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Ausgabe A
Landesausgabe

Zwei Hauptausgaben :
Zweimalige Ausgabe : Bezugspreis KA 2,20
zuzüglia, 50 Pfg . Trägergeld . Postbezug
ausgeschlossen . Erscheint 12mal wöchent¬

lich als Morgen - und Abendausgabe .
LandcsanSgabc leinmalige Ausgabe ) : Be¬
zugspreis monatlich 'M 1 .70 zuziigl. Post-
zuslcllgcbiibr oder Trägcrgcld . Erscheint
7mal wöchcnll. als Morgen,eitg . Abbcslell .
müsf . bis spät. 20 . s . d . solg . Monat crsolg.

Drei BezirlSauSgaben :
„Aus KarlSrubc " : für den Stadtbezirk der
Landcsbanptstadt sowie Amtsbez .Karlsrube ,
Ettlingen , Pforzheim , Breiten , Bruchsal,
sowie Untcrbczirk Eppingcn . — „Mcrkur-
Nundschnn" : für die Amtsbezirke Rastatt —
Baden -Baden und Bübl . „Aus der Or -
tcnau : für die Amtsbezirke Osscnburg,

Kehl , Lahr , Obcrkirch und Wolsach .
Bei Nichterscheinen infolge höherer Gewalt ,
bei Störunge » , Streiks oder dcrgl. besteht
kein Anspruch aus Lieferung der Zeitung
oder Rückerstattung des Bezugspreises .
Verbreitung oder Wiedergabe unserer als
„Eigene Berichte" oder „ Iondcrbcrichte "
gekennzeichneten Nachrichten ist nur bei ge¬

nauer Quellenangabe gestattet.
Für unverlangt übersandte Manuskripte
übernimmt die Schristlcitung keine Haftung .

Das baöllctie Rampfblott*
für Politik und deutfitbtlftittur

HAUPTOR6AN DER NSDAP GAU BADEN

Amtsverkündiger der Staats - und Justizbehörden für die Amtsbezirke :
Rarlsruhe , Armen , Bruchsal , Ettlingen , Rastatt -Baden -Baden , Bühl , Rehl , Oberkirch, «vffenburg , Lahr , wolsach

Einzelpreis 15 Pfg .

Anzeigenpreis lt . Tarif Nr . 4 :
Die 12gesp . Millimclerzeile fKlcinspalte 22
inm ) im Anzeigenteil 11 Psg . Kleine einspal¬
tige Anzeigen und Familienanzcigcn nach
Tarif . Im Tcxttcll : die sgcsp . 70 Milli¬
meter breite Zeile 55 Psg . Wicdcrholungs -
rabaltc nach Tarif , siir Mcngcnabschlüsse
Staffel 0 . Anzeigenschluß: Morgen - und
Landcsausgabc : 2 Uhr nachm , für den fol¬
genden Tag : Abendausgabe : 10 Uhr vorm,
für den folgenden Abend : MomagauS -

gabe : 6 Uhr Samstag abend.
Berlag :

Führer -Verlag G .m .b .H ., Karlsruhe i . B .,
Waldstr . 28. Fcrnspr . Nr . 7930/31 . Post-
schcckkonto Karlsruhe 2988 . Girokonto :
Städtische Sparkasse Karlsruhe Nr . 796.
Abteilung Buchbcrtricb : Karlsruhe , Kalfer-
stratzc 133. Fernsprecher Nr . 1271. Posl -
fchcckkonto Karlsruhe Nr . 2935 . — Ge -
schästsstundcu von Verlag und Expedition
8— 19 Uhr . Erfüllungsort und Gerichts¬

stand : Karlsruhe in Baden .
S ch r i f t l c i t u » g :

Anschrift : Karlsruhe i . B ., Waldstr. 28.
Fernsprecher 7930/31 . Nedaktionsschlutz 10
Uhr vorm, und 6 Uhr nachm . Sprechstun¬
den täglich von 11 — 12 Uhr . — Berliner
Schristlcitung : Hans Gras Reischach . Ber¬
lin SW . 68 , Evarloltcnstr . 15 b Fernruf

A 7 Dönhoss 6670/71 .
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Wiener Unverschämtheiten :

Reue Herausforderung der DoWßler
Seutschland der Beihilfe an den Terroraklen verdächtigt - Weder öfterreichtlcher Schritt bei den Srvßmächtengeplant

<2> Berlin , 12 . Jimi . fDrahtbericht unserer
Berliner Schristlcitung. ) Im Zusammenhang
mit den Maßnahmen gegen sic erhöhte Aktivi¬
tät der Terroristen in Oesterreich ist von amt¬
licher österreichischer Leite eine Berlautbarung
heransgckomcn, nach der östcrrcichiiche Sicher -
heiisorgane die Organisierung der zahlreichen
Terrorakte auf eine einheitliche Leitung znrück-
führen, deren Titz in Tcutschland zu suchen sei.
Diese Behauptung ist zweifellos der

Gipfelpunkt dessen , was inan bisher an
diplomatischer Unhöslichkcit und Ungeschick¬
lichkeit von Leiten der Negierung Dollfuß

erlebt hat.
Tenn wenn eS auch nicht offen ausgesprochen
wird, so muß doch aus allen Begleitumständen
geschlossen ivcrdcn , daß mit dieser Behauptung
das nationalsozialistische Deutschland der Bei¬
hilfe oder sogar Organisierung der Terrorakte
in Oesterreich beschuldigt werden soll .

Daß der Vorwurf tatsächlich so anfzufassen
ist , geht schon auS den Kommentaren der öster¬
reichischen Tystempresse hervor. So kann man
in der österreichischen Abendzeitung, in dem
Organ der Heimwehrcn, den ungeheuerlichen
Saß lesen : „Oesterreich will mit dem preußi¬
schen Meuchelmord nichts zu tun haben ." ( !)
Wenn ähnliche unverschämte ForiJulicrungcn
fast in der gesamten österreichischen Presse zu
finden sind , kann man sich nur fragen, worauf
diese Politik der Maßlosigkeit und
der B r ü S k i e r u n g des R c i ch e s hinaus -
lausen soll . Die Antwort darauf dürfte in
einer weiteren amtlichen Verlautbarung aus
Wien zu suchen sein, die auf einen neuen

bevorstehenden internationale « Schritt der
Dollfnßrcgierung im Zusammenhang mit
den Terrorakten

hinwcist . Offensichtlich beabsichtigt man also in
Wien , den seinerzeit kläglich gescheiterten Ver¬
such, das Neich für die Unfähigkeit der eigenen
Regierung vor einem internationalen Forum
verantwortlich zu machen, noch einmal zu wie¬
derholen . Man wiederholt also das damalige
Manöver und konstruiert angebliche Eingriffe
des nationalsozialistischen Deutschlands in die
inncrpolitischcn Verhältnisse Oesterreichs .

Wenn bereits damals die bombadistisch an¬
gekündigte Aktion des Herrn Dollfuß zusam¬
menbrach , weil die um Hilfe angerufencn
Großmächte sofort in Wien zu verstehen ga¬
ben , baß irgend ein internationaler Schritt in
Anbetracht der allzu offensichtlichen Haltlosig¬
keit des von Wien unterbreiteten Materials
ihre Unterstützung nicht finden könne , so dürfte
ein neuer Versuch in dieser Richtung ein noch
kläglicheres Ende erleben. Die inzwischen
verstrichene Zeit hat der Weltöffentlichkeit ge¬
nügend Gelegenheit gegeben , sich von der Un¬
fähigkeit des derzeitigen Rigimcs in Oester -
reich zu übcrzcngcu. Bezeichnend für die Be-
nrteilung der Lage in Oesterreich in inter¬
nationalen Kreisen ist die Meldung eines gro¬
ßen englischen Nachrichtenbüros , die besagt,
daß starke Zweifel bestehen, ob die Regierung
im Stande sei , Frieden und Ordnung wieder
herzustellcn . Der Wiener Korrespondent die-
scs Nachrichtenbüros berichtet , daß

die Ltimmung im Dollfnßlager der Ver¬
zweiflung nahe

komme. Angesichts dieser Sachlage wirken die
österreichischen Ablenkungsmanöver, abgesehen
von der Dreistigkeit, mit der sie Deutschland
beschuldigen, geradezu lächerlich.

Es ist allgemein bekannt , und lvurde von
den amtlichen Wiener Stellen bisher sogar

offen zugegeben , daß die Terrorakte in Oester¬
reich m a r x i st i s ch e n Ursprungs sind .
Nach den blutigen Vorgängen im Februar die¬
ses FahreS kann ja nichts anderes' erwartet
werden . Nationalsozialistische Kreise haben sich
nie in marxistischen Unternehmungen betätigt.
Abgesehen davon , daß derartige Methoden im
krassen Gegensatz zu der Grundhaltung der
nationalsozialistischen Bewegung stehen, benö¬
tigen die österreichischen Nationalsozialisten
auch nicht derartige Propagandamittel . Dar¬
über kann auch die Tatsache nicht hinwcgtäu-
schcn, daß das Dollfuß- System tausende von
Nationalsozialisten unschuldig iit die Gefäng¬
nisse wirft . Daß aber der Marxismus in

* W i c n , 12 . Juni . Wie die „Oesterreichischc
Abendzeitung" meldet , wurde Dienstag früh
auf der Strecke Ostbahn ein Spreng st ofs -
a n s ch l a g verübt ; durch die Sprengwirkung
wurden die Schienen ansgcrissen . Der An¬
schlag erfolgte auf jener Bahnstrecke , die Si¬
cherheitsminister Fey auf seiner Reise nach
Budapest benutzen wollte . Die Vermutung
liegt nahe , daß dieser Anschlag der Person des
Sicherheitsministers gegolten hat .

Im Salzburger Steueramt explodierte
am Dienstag mittag eine Bombe , die großen
Sachschaden aurichtcte . Zwei Personen wur-
dcu verletzt , davon eine schwer . In SchcibS
(Nicderösterreich ) wurde in der Nacht ein Lei¬
tungsmast gesprengt . Zn dem Abort des
Westbahnhofs explodierte heute eine Bombe .

In einem Walde bei Tclfa im Oberinutal
wurde von der Gendarmerie ein Spreng -
stofflagcr entdeckt . Insgesamt wurden
62 Kilogramm Sprcngmaterial aufgefnnden.
Zwei Männer , die gerade in einem Auto an
der Stelle des Lagers vorfuhreu, wurden ver¬
haftet .

Auf Weisung des HecrcsministcriumS ist jetzt
von den Sicherheitsdirektoren in allen Bundes - *

□ Berlin , 12. Juni . sDrahtbericht uns . Rcrl .
Schristlcitung.) Eine der wertvollsten Organi¬
sationen des neuen Reiches , die ganz besonders
seine soziale Einstellung zum Ausdruck bringt,
ist die NS . - Gcmeinschaft „Kraft durch Freude".
Sie kann in den wenigen Monaten ihres Be¬
stehens auf Leistungen znrückblicke » , die geiviß
niemand für möglich gehalten hätte. Bis
Ende Mai haben nicht weniger als 266 000
Volksgenossen durch „Kraft durch Freude" -Rci-
scn Gelegenheit gehabt , den Großstädten und
Iudnstriczcntren zu cntrinucu , an der See, im
Gebirge oder in sonst einer herrlichen Gegend
unserer schönen Heimat Kräftigung und Ent¬
spannung zu finden .

In der Zeit von Mitte Juni bis Ende
September iverdcn ctiva 266 Urlanbersondcr-
züge mit je tausend Teilnehmern organisiert.

Deutschland eine Zentrale errichten könnte , von
der umfangreiche Terrorakte vorbereitet wer¬
den: dürfte tvohl Herr Dollfuß in der Welt
niemanden glauben machen wolle » .

Das ganze bleibt also eine neue Hera u s-
forderung , die ziemlich einzig dastcht. Mit
diesem Husarenstück wird sich Herr Dollfuß nicht
retten und auch nicht die Verantwortung für
das namenlose Elend , das unter seiner Regie¬
rung über das österreichische Volk hereingc-
brochen ist , abwälzen können . DaS deutsche
Volk muß die mit kühner Stirne behaupteten
Anschuldigungen mit Abscheu zurückweisen und
das Urteil über solche Methoden der Welt
und der Geschichte überlassen .

ländern ein verstärkter Bahnschntz eingerichtet
worden , an dem Patrouillen des Buudcsheeres
Mitwirken . Tie Bevölkerung ivird von den Ti-
chcrheitsbchürdcn darauf aufmerksam gemacht,
daß
Bahngleisc von nun an nur an den erlaubten

Stellen überschritten
werden dürfen. Ein Betreten des Bahngleises
außerhalb dieser Stellen sei unbedingt zu ver¬
meiden .

Tic obcrösterrcichischcn Heimivchren wenden
sich mit ganz maßlose » Forderungen an die Re¬
gierung, aus denen abgrundtiefer Haß gegen
die Nationalsozialisten spricht . Es wird Aus¬
lösung der deutschen Turnvereine verlangt,
weil dort die Nationalsozialisten ein - und aus -
gchcn . Ferner soll der im Lande Obcrösterreich
entstandene Sachschaden und der durch die At¬
tentate der letzten Zeit zu erwartende Ausfall
ocr Frcmdcnvcrkchrsciunahmen, ebenso wie die
Kosten des erhöhten Sicherhcitsapparates rest¬
los auf prominente, örtlich iibcrall bekannte
Persönlichkeiten staatsfeindlicher Gesinnung
aufgetcilt ivcrdcn . Im Falle der Unbeibring-
lichkeit des Betrages soll eine Zwangohnpothek
auf den Besitz gelegt werden .

Darüber hinaus sollen 166 666 bis 266 066
Volksgenossen auf Wochenendfahrten , und etwa
10 666 auf Seefahrten geschickt werden. Es wer¬
den insgesamt also rund 336 666 bis 456 666
Menschen im nächsten Vierteljahr von den
„Kraft- durch- Frcude" - Reisen erfaßt.

Für die Zukunft ist noch ein weiterer Plan
vorgesehen , nämlich das Wandern in klei¬
nen 8nt p p c lt . Mit der Organisierung die¬
ses Gedankens und zur Gewinnung geeigneter
Wandcrführer ist schon begonnen . Im Rah¬
men dieses Gedankens liegt auch die Absicht ,
daS berufliche Wandern der Handwcrksbur-
schen zu unterstützen .

Glcichzeiti.i soll an die Schaffung von
U r l a n b S l a g e r n herangegangen werden.
Das Programm für die nächste Zeit ivird . also
die bisherigen Erfolge noch übertresfen.

Vorwärts auf neuen
Wegen

Die Grnnblinicn der nationalsozialistische«
Erziehung

Von Walter K l i e tsch.
In bezug auf die Neugestaltung des deut¬

schen Erziehungswcscns sind in den letzten
Tagen Entscheidungen von weittragendster Be¬
deutung gefallen . In programmatischer Rede
gab Reichserziehungsminister R u st vor der
versammelten Lehrerschaft Bayerns auf dem
historischen Boden des Zirkus Krone in Mün -
chen die Richtlinien für eine einheitliche , im
ganzen Reich durchzuführende Reform des Er»
zichungswescnS bekannt . Nunmehr liegen
noch ergänzende Mitteilungen von amtlicher
Leitung vor, die erkennen lassen, daß es sich
hier um etwas gänzlich Neues und llmstürzcn-
dcs handelt.

Mit der nationalsozialistischen Revolution
nahmen bekanntlich sofort in allen Ländern
des Reiches die von dem ganzen Elan der na¬
tionalsozialistischen Bewegung getragenen Ver¬
suche ihren Anfang, das deutsche Erziehungs -
ivescn auf eine neue Basis zu stellen . In or¬
ganisatorischer Hinsicht begann die Entwicklung
einer neuen nationalsozialistischen Erziehung
zivar nicht einheitlich , auch die treibenden
Kräfte kamen von verschiedenen Seiten , und
neben den von staatlicher Seite durchgcführten
Reformen des alten Schulwesens brachte die
aus der nationalsozialistischen Bewegung her -
ausgewachsene Jugendorganisation ihren An¬
spruch auf erzieherische Mitgcstaltung der jun¬
gen Generation in immer größerem Maße
znr Geltung . Trotzdem beherrschten alle diese
Versuche eine einheitliche Idee und der Wille ,
die nationalsozialistische Weltanschauung so
in die Herzen der Jugend hineinzupflanzcn,
daß sic für Jahrzehnte und Jahrhunderte Gel¬
tung behalten kann .

Vor allem der beherrschende Grundgedanke
aller nationalsozialistischen Erziehungsarbeit ,
daß über d e r W i f s e n s s ch u l u n g die
C h a r a k t c r s ch u l u n g zu stehen habe,
suchte sich Geltung zu verschaffen.

'Selbstver¬
ständlich mußten sich gerade in dieser Bezie¬
hung große Widerstände ergeben , die nicht zu¬
letzt aus dem Lager der alten vorhandenen Er -
ziehcrschast kamen . Tie Umstellung für
diese Kreise war nicht leicht, und vielleicht ist
sie für viele überhaupt nicht möglich, weil
ihnen die Voraussetzungen zur Erfassung der
nationalsozialistischen Idee fehlen .

Diese Tatsache war der Grund , weshalb der
Nationalsozialismus auf dem Gebiete des Er -
zieüungswescns seine neuen Gcdankcngänge
nicht so schnell in die Tat nmzusctzcn vermochte,
wie das auf anderen Gebieten des Lebens ge¬
schehen könnte . Geiviß , die neue Staatsfüh -
rnng konnte die Umänderung der Lehrpläne
und die Einbeziehung politischer und weltan¬
schaulicher Erziehung in den Unterricht an -
vrdiicn , und man konnte auch erreichen , daß
sich die Lehrerschaft mit dem Gedankengut der
nationalsozialistischen Bewegung und mit den
durch sic aufgeworfenen Probleme» beschäftigte
und ihren Schülern wciterzugebcn versuchte.
Das alles konnte jedoch nicht genügen .

Es ist nun einmal eine Tatsache, daß sich der
Nationalsozialismus nicht allein aus Büchern
und Zeitungen erlernen läßt, wenn auch der
Wille noch so gut sein mag . National -
s o z i a l i st kann man nur durch

Aber 6«« ««« Arbeiterurlauder
Sie gewaltigen Leistungen der NS. Vemeinschast „Kraft durch Freude"

Die AnfÄlasswetle geht weiter
Attentatsversuch aus Minister Fey ? - Verstärkter Bahnschntz in Funktion



Jetjt wollen sie alle nichts gewußt haben:

Feiges kommunistisches Mor - gesin - el
Plumpe Lügen der Angeklagten lm neuen Sorlt -Wessel-Prozetz

tag Erlebnis werben . Wem dies«»
Erlebnis fehlt , dem fehlt einfach die Mög¬
lichkeit, nationalsozialistisches Ideengut so zu
verstehen , wie man es von dem fordern mutz ,
der dazu berusen sein soll , die nationalsozia¬
listische Idee auf die kommende Generation
fortzuvererbcn. Minister Rust sagte in seiner
Rede hierzu, nicht eine neue Lehrerbildung,
nicht ein neuer Lehrplan, könne die Wandlung
bringen, die geschaffen werden müs> , sondern
der Lehrer selbst müsse anders werden als er
war.

Das ist der entscheidende Punkt , an dem an¬
gesetzt werden muß . Der jetzige Reichserzie¬
hungsminister hat in seiner Eigenschaft als
preußischer Kultusminister bereits seit länge¬
rer Zeit Versuche unternommen, die die Leh¬
rerbildung einer grundlegenden Wandlung un¬
terziehen. Mit der Einrichtung der sogenann¬
ten Landhochschulen wurde der Grundstein ge¬
legt zur Heranbildung einer neuen
Lehrergeneratton , die einmal den
Forderungen des Nationalsozialismus auf
dem Gebiete der Erziehung voll gerecht iveröen
kann . Selbstverständlich können diese Einrich¬
tungen in der Gegenwart jedoch noch nicht be¬
merkbar machen, und es werden voraussichtlich
noch Jahre vergehen , bis die alte Erzieher¬
schaft durch die in den neuen Formen heran¬
gezogene , ersetzt werden kann . Die Gefahr be¬
stand also, daß sich inzwischen eine tiefe , un-
überbrückbarcKluftbildete zwischen den noch be¬
stehenden und langsam absterbcnden Metho¬
den der Vertreter einer alten Zeit und der
stürmisch vorwärtsdrängenden neuen Jugend .

Diese .Kluft trat bereits mancherorts deut¬
lich zutage in einem Gegensatz zivtschcn der
Lehrerschaft alter Prägung und der Führung
der nationalsozialistischen Jugendorganisation
gesammelten neuen , revolutionären Jugend .Die Schaffung des neuen Reichsmini¬
steriums für Wissenschaft, Erziehung und
Volksbildung bot die Möglichkeit , einmal die
junge Entwicklung des nationalsozialistischen
Erziehungswesens nach einheitlichen Richt¬linien im ganzen bleiche unter Berücksichtigung
der in den Ländern erworbenen Erfahrungen
voranzutreiben und auf der anderen Seite ein¬
heitliche Maßnahmen zu ergreifen, die es er¬
möglichen, ohne erst ans den jungen Erzieher¬
nachwuchs warten zu müssen, schon jetzt die
gesamte Erziehungsarbeit so weit , als das aufGrund der angeführten Schwierigkeiten mög¬
lich ist, im nationalsozialistischen Sinne umzn -
stcllen.

Die soeben von dem RcichSnntcrrichts-
minister nach Vereinbarung mit den Kultus¬
ministerien der Länder beschlossenen und verkün¬
deten Reformen zeugen deutlich von dem Wil¬
len der nationalsozialistischen Negierung, den
Ausbau des nationalsozialistischen Erziehungs¬
wesens mit allen Mitteln zu aktivieren. Die
entscheidenden Punkte indem Reformprogramm,
müssen einmal in der .Festsetzung eine . s.
Staatsjugendtagcs gesehen werden und
zweitens in dem Plan einer Neuordnung des
Schuljahres , die es ermöglichen soll , einmal
im Jahre die Exzieherschaft vier Wochen lang
in Gemetnschaftslagern für ihre besondere
Ausgabe der Erziehung einer nationalsozia¬
listischen Staatsjugend vorzuberciten und sie
gleichzeitig jedes Jahr einer neuen Prüfung
ihrer Leistungsfähigkeitzu unterziehen.

Mit der Einrichtung öcö Staatsjugendtages
wird zum ersten Male der Erziehnngsauspruch
der nationaksozialistischcn Jugendorganisation
dokumentarisch fcstgelegt . Gleichzeitig ist jedoch
die notwendige Abgrenzung zur eigentlichen
Schule geschaffen und damit die Möglichkeit
einer sich bietenden Reibungsflüche zwischen
diesen beiden Institutionen auf ein Minimum
beschränkt. Während nunmehr ans der einen
Seite der Staat der nationalsozialistischen
Jugendorganisation das Recht einräumt , in
ihren aus der nationalsozialistischen Revolu¬
tion heraus geborenen Formen die junge
Generation Deutschlands mit dem Geiste der
nationalsozialistischen Idee zu erfüllen und
ihre weltanschaulich und politische Schulung
wahrzunehmen, sucht man auf anderer Seite
die Lehrerschaft , soweit als möglich, im Sinne
der nationalsozialistischen Revolution nmzu -
formen. In den Gemeinschaftslagern bietet
sich die Möglichkeit der Auslese . Hier ivird es
sich bald zeigen , wer als Persönlichkeit geeignet
ist , Führer der neuen Jugend zu sein, oder
wer trotz allem noch immer der „Pauker" im
alten Stil geblieben ist . Man darf annehmen,
daß hier mancher auf der Strecke bleiben wird.
Und vielleicht werden gewisse Leute , die bereits
jetzt schon fühlen , daß sie mit dieser neuen Zeit
nicht mehr mitkommen können , von den Worten
des Ministers nicht gerade angenehm berührt
gewesen sein . Diejenigen jedoch , die bereits
jetzt schon , wenn auch vielleicht nur instinkt¬
mäßig gefühlt haben , was es bedeutet , Er¬
zieher und Führer einer neuen Generation zu
sein , werden sich freudig dieser Prüfung unter¬
ziehen .

Um den Kalk , der von den Wänden rieselt,
können wir uns heute nicht mehr kümmern .
Die Zeit erheischt von uns allen den letzten
Einsatz für die Idee der nationalsozialistischen
Revolution . Wer am Wege zurückblcibt , muß
sehen, wie er mit sich selber fertig wird. Die
Jugend ist das kostbarste Gut , das ein Volk
besitzt . Der Staat kann nicht dulden , daß sie
Stümpern ausgelicfert wird. Die junge Gene¬
ration soll einmal die Banner der national¬
sozialistischen Revolution weitertragen . Für sie
gibt es kein Rückwärts und kein
S t i l l st e h e n . Wer ihr Führer sein ivill , darf
nur die eine Parole kennen : Vorwärts ! !

* Berlin , 12 . Juni . Zu Beginn der hentigen
Hauptverhandlung im neuen Horst - Mcssei -
Prozeß, die unter großem Publikumsantrang
stattfindet, werden zunächst die Personalien de ,
Angeklagten fcstgcstellt. Es stellr sich dabei her¬
aus , daß der Angeklagte Stall schon einmal
wegen Sittlichkeitsverbrechens, der Angeklagte
Ziegler bereits 18 Mal wegen Betrugs
und Diebstahls vorbestraft ist. Für die Ver¬
handlung sind von der Staatsanwaltschaft 20
Zeugen benannt worden. Außerdem ist ein
Sachverständiger geladen . Zunächst ivird

der Angeklagte Stvll
vernommen.

Vorsitzender : Angeklagter Stoll , wollen Die
sich zu der Anklage erklären.

Angeklagter Stoll : Ich kam im Jahre 1925
nach Berlin und geriet eines Tages, in das
kommunistische Verkehrslokal von Baer in der
Dragonerstraße. Nachdem ich eine Weile dort
verkehrt hatte, trat ich der „Sturmabteilung
Mitte"

, einer getarnten Organisation des ver¬
botenen Rotfrontkämpferbundes, bei. Am Tage
der Tat nahm ich an einer Versammlung in
dem Lokal von Baer teil. Plötzlich kam der
Kommunist Junek ins Vereinszimmer und
sagte zu Max Jambrowski „komm doch mal
raus , deine Frau will dir sprechen" . Ans Neu¬
gierde will der Angeklagte Stoll hinterher ge¬
gangen sein und hörte , daß die Fra » — es han¬
delt sich um Frau Salm , die Wirtin Horst Wes¬
sels — von Jambromski verlangte , daß ein
„Nazimann" aus ihrer Wohnung befördert
werden sollte. Ter Angeklagte bekundete dann
weiter, daß er zusammen mit Junek in ein an¬
deres . Lokal ging und dort hörte , wie Junek
nach „Ali" fragte. Was Junek dann verab¬
redete habe er , der Angeklagte , nicht hören kön¬
nen , weil er abseits gestanden habe.

Vorsitzender : Sie sind gerade aus Neugierde
mitgegangen, da ist es doch merkwürdig, daß Sie
sich abseits stellten . Sehr glaubwürdig ist das
nicht , was Sic hier erzählen.

AngeklagterStoll : Als wir wieder in das Lo¬
kal von Baer zurückkehrten , fragte Jambrow¬
ski : „Kommen sie ? " Junek bejahte diese Frage .
Wir verließen dann das Lokal und ich ging aus
Neugierde und Dummheit hinter den anderen
her . An einer Straßenecke erhielt ich die An¬
weisung , hier zu bleiben . Jambrowski sagte zu
mir : Hier hast du auch was ! wen» die Polizei
kommt, mußt du pfeifen . Die anderen gingen

- weiter.
Vorsitzender : Lügen Sie doch nicht so un¬
verschämt ; sie sind doch nicht so dumm wie
Sie hier zu scheinen versuchen.

Angeklagter Stoll beteuerte, daß er keine Ah¬
nung von dem Mordplan gehabt habe . Er ver¬
teidigte sich immer damit , daß er aus Dummheit
in die Sache hineingekommen sei.

Vorsitzender : Wenn Sie sich unschuldig fühl¬
ten , warum haben Sie bann im August des vo¬
rigen Jahres einen Selbstmordversuch began¬
gen?

Angeklagter Stoll : Es tat mir leid, daß ich
in eine solche Sache ans Dummheit hineinge¬

kommen bin . Ich h be mich geschämt wegen
einer so lumpigen Sache .

Vorsitzender luiiterbrcchenö , sehr erregt) : Das
>ennen Sie eine lumpige Sache ? Sie sind hier
As Mörder angeklagt , machen Sie sich das klar .
Has ist ja ganz unglaublich .

Der Angeklagte Sali Eppstein
hat ebenfalls in dem kommunistischen Ver¬
kehrslokal von Baer in der Dragoncrstraße
verkehrt und war gleichfalls Mitlied der kom¬
munistischen „Sturmabteilung Mitte" Am 14 .
Januar , dem Tage der Mordtat , will Eppstein
beobachtet haben , daß zwischen Junek und
Jambrowski geheimnisvolle Dinge verhandelt
wurden. Als mehrere Kommunisten dann das
Lokal verließen, will er nebenhcrgegangensein,
angeblich aber nur , um einen Freund in der
Wcbcrstraße aufznsuchen.

Hier hält ihm der Vorsitzende vor, daß diese
Angabe eine Lüge sein muß , weil dieser
Freund gar nicht in seiner Wohnung anzutref¬
fen war , sondern im Tegeler Gefängnis eine
Strafe abmachte. Der Angeklage blieb aber da¬
bei, daß er von dem Mordplan und der Tat
selbst nichts gewußt habe . Dem steht seine An¬
gabe in der Voruntersuchung entgegen , wo er
zugegeben hat , baß er von Rückcrt aufgesordert
wurde , zu pfeifen , wenn Polizei kommen
sollte.

Der Angeklagte Ziegler
war im Lokal von Baer augestcllt . Am 14 .
Januar sei Frau Salm , die Wirtin Horst
Wessels, ins Lokal gekommen und habe einen
Führer der „Sturmabteilung " sprechen wollen .
Ziegler will kein Interesse an der Angelegen¬
heit , die er angeblich als eine Mietsstreitigkeit
ansah , gehabt haben . Trotz dieser Jnteressen-
losigkeit - auf der einen Seite ist er jedoch von
Neugierde geplagt worden , als meh¬
rere Kommunisten , darunter der Mörder Ali
Höhler, das Lokal verließen. Er sei hinter
ihnen hergelaufen, um zu erfahren, was vor
sich gehen sollte. Vor dem Hanse Horst
Wessels seien schon mehrere Kommunisten ver¬
sammelt gewesen. Ziegler selbst will es mit
der Angst zu tun bekommen haben , als er
merkte , daß eine große Sache „steigen " sollte.
„Nur zum Schein " sei er mit ins Hans gegan¬
gen . Später habe er sich heimisch gedrückt und
sei ins Lokal von Baer znrückgegaugen . Dort
ermahnte Jambrowski die Genossen, den Mund
über die Sache zu halten, einem Verräter
ivttrde es genau so gehen wie Horst Wessel .
Ziegler behauptete , in diesem Augenblick den
Namen Horst Wessel zum ersten Mal gehört zu
haben .

Vorsitzender : Wollen Sie uns wirklich
Glauben machen, daß Sie als Mitglied der
kommunistischen Sturmabteilung im Januar
1080 nicht gewußt haben , wer Horst Wessel, der
bekannteste Sturmführer der dortigen Gegend ,
war?

Ter Angeklagte bleibt bet seiner plumpen
Lüge und will erst am anderen Tage von dem
Mord in der Zeitung gelesen haben .

Sodann wurde in die
Beweisaufnahme

oingetreten. Es wurde die Vermieterin , bei

der Horst Wcsicl zuletzt gewohnt hat, die
Witwe Elisabeth Salm , aus der Schutzhaft
vorgesührt. Sie ist im ersten Prozeß im Sep.
tember 1930 zu 1 L- Jahren Gefängnis ver¬
urteilt worden und hat ihre Strafe inzwischen
verbüßt.

Bei ihrer heutigen Vernehmung war die
Zeugin sehr vorsichtig und zurückhaltend . Sie
gab erst dann der Wahrheit etwas mehr die
Ehre, als der Vorsitzende ihr das Urteil des
ersten Prozesses vorhielt. Nach ihrer Bekun¬
dung ist Horst Wesiel im Oktober 1929 zu ihr
gezogen . Im Januar 1930 kam es zu Miet-
strcitigkeiten , und sie sei in das Lokal von
Baer gegangen , um einen Bekannten ihres
Mannes zu ihrer Unterstützung zu holen . Als
sie dort von dem Streit erzählte, sagte plötz¬
lich Max Jambrowski :

„Das ist ja der langgesuchte Horst - Wessel !"
Darauf begleiteten mehrere Kommunisten die
Salm in ihre Wohnung. Die Zeugin will
aber nicht geivußt haben , was diese ihr zum
Teil Unbekannten dort gewollt hätten : sie
habe sich nicht besonders um sie gekümmert ,
sondern — Kaffee gekocht .

Vorsitzender : Eine rührende Geschichte , die
Sie uns hier erzählen! Denken Sie denn , wir
glauben Ihnen , wenn Sie uns vormachen
wollen , daß Sie Kaffee kochten , während ne¬
benan ihr Mieter niedergeschossen wurde?

Die Zeugin will sich erst dann, nachdem
Horst Wessel niedergeschossen war , um ihn ge¬
kümmert haben , nachdem die kommunistischen
Mörder eiligst die Wohnung verlassen hatten.
Horst Wesiel verlangte nach Wasser und for¬
derte sie auf, die Polizei zu verständigen und
einen Arzt zu rufen.

Außerdem bat er um seine Papiere . Wenige
Minuten später , als sie gerade einen Arzt
hätte rufen wollen , trafen die Kameraden
Horst Wessels ein .

Dann wurden die drei Gebrüder Jam¬
browski ans der Schutzhaft als Zeugen vorge¬
führt, die bereits im ersten Horst - Wessel -Prozetz
abgeurteilt worden waren . Der Zeuge Max
Jambrowski gibt zu , nach der Mordtat im Lokal
von Baer seine Genossen aufgefordert zu haben,
den Mund über das Geschehene zu halten.
„Einem Verräter werde es genau so ergehen,
wie Horst Wessel ." Im übrigen will dieser Zeuge
nichts von dem Mordplan gewußt haben . Er ver¬
flieg sich sogar zu der Behauptung , man sei
nur deshalb in die Wohnung Horst Wessels
gegangen, um die Streitfrage in einer Ausein¬
andersetzung zu klären , die zwischen Frau Salm
und ihrem Mieter Horst Wessel bestehen sollte.

Vors . : Und darum drangen 15 Kommunisten
abends um 10 Uhr in die Wohnung Horst Wes¬
sels ein ?

Bezeichnend sind die Angaben des Zeugen,
die er über seine „ Instruktionen" macht , di«
er von Rechtsanwalt Löwcnthal von der Roten
Hilfe im Untersuchungsgefängnis nach seiner
Verhaftung erhielt .

Löwenthal habe ihm geraten , die ganze Sache
auf das unpolitische Gleis zu schieben . Er sollte
sagen , daß zwischen Ali Höhler und Horst Wes¬
sel ein Streit wegen eines Mädchens ent¬
standen sei . Ter Zeuge bekundet weiter, daß
lange Zeit nach der Tat der jetzt angeklagte Ep¬
stein zu ihm gesagt habe : „Ich bin nur froh ,
daß man mich damals nicht mit verhaftet hat ."

Ter Zeuge Willy Jambrowski bekundete, nach
der Tat sei Ali Höhler mit dem Rufe die Treppe
hernntergesturzt : „Erledigt ! Türmt !" Als der
Zeuge seine weiteren Aussagen sehr zurückhaltend
macht, weist ihn der Vorsitzende energisch darauf
hin, daß es noch heute möglich sei , ihn wegen
Begünstigung unter Anklage zu stellen, wenn
er durch seine Aussage die Schuldigen decken
wolle . Erst auf diesen deutlichen Hinweis be-
qucmte sich der Angeklagte zu näheren Angaben .
Am Mittwoch wird die Beweisaufnahme fortge¬
setzt werden .
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Deutscher Protest in Ma-riö
* Madrid , 12. Juni . Der deutsche Bot¬

schafter in Madrid hat am Dienstagmittag den
spanischen Unterstaatssekretär im Außenmini¬
sterium — der stellvertretende Außenminister
befindet sich bei den Flottenmanövern — eine
P rote st note überreicht und Genng-
tnnng für den Nebcrsall ans die deutsche Kolo¬
nie gcsordert . Der Unterstaatösekretär brachte
sofort das Bedauern der spanischen
Negierung sowie sein eigenes über den
Vorfall zum Ausdruck .

Wie verlautet , ist in diesem Zusammenhang
auch von einer Aktion gegen die bür¬
gerliche und marxistische Hetzpresse
gesprochen worden, die gerade jetzt wieder die
Forderung auf Freilassung von Thälmann zum
Borwand nimmt, in geradezu unerhörter Weise

Deutschland anzugreisen. Es ist anznnehmen,
daß die von der Regierung verhängte Presie-
zensur ihr die Gelegenheit geben wird, solche
Auswüchse künftig z « unterbinden.

Die deutsche Kolonie hat der Madrider Presse
eine Erklärung über den Vorfall übergeben,
die auch von den seriösen Zeitungen gebracht
worden ist . Darin wird festgestellt, daß der
Akt des roten Terrors aus die Hetzarbeit der
hiesigen Linkspresse znriickzusühren sei ; daS
eigentliche spanische Volk verdamme diesen Ter¬
ror ebenso, wie die Dentschcn selbst das täten.
Die größte Madrider Zeitung, das konservative
„ABC", sagt dazu in seinem Kommentar:
„Ganz Spanien schließt sich diesem Protest an
und erneuert seine Wertschätzung für diese
Kolonie ."

SiotötUefie "

KuifBeuc&te
NeichspropagandamintsterDr . Goebbels wird

Mittwochnachmittag ans dem Warschauer Flug¬
platz erwartet . In seiner Begleitung werden , sich
vier leitende Beamte des Propagandaministe¬
riums und sechs deutsche Journalisten besinden .

*
Kirchenamtlich wird mitgeteilt: „Der Ncichs-

bischos hat den Hauptpastor am Dom zn Lübeck,
Dr . phil. Johnsen , zum kommissarischen Kir-
chensiihrer BrannschweigS ernannt ,

*

Der Zentralausschnß der Reichsbank ist für
Donnerstag , den 14 . Juni 1834, 11 Uhr vor¬

mittags , einbcrnsen worden. Er soll eine Er¬
klärung über die Transscrkage cntgegen -
nehmen .

*

Gestern vormittag sind die Verhandlungen
über die Neubildung der belgischen Regierung
endgültig abgeschlossen worden. Die neue Re¬
gierung wird von dem bisherigen Minister¬
präsidenten Gras de Rrocqueville geführt.
Stellvertretender Ministerpräsident ist der Lan -
desvcrtcidigungöministcr Deveze , Außenmini¬
ster Jasper , Finanzminister Sap , Wirtschafts -
Minister van Eanwelaert .

Mittwoch, 18. Juni 1984, Fplge 160, Seit , 2



Die Anschlagswelle über Oesterreich :

BombtlmnWügr und Brülktnsprengungen
BerkthrsunsiArhett wird immer größer - Seeresvalreuillen im NchnsicherßetMienft

* Wien, 12 . Juni . Die Spannung der letzten
Tage hat noch immer nicht nachgelassen. Wieder
liegen Meldungen über zahlreiche Anschläge
vor. Im Bezirk Griskirchen in Oberösterreich
wurde auf dem Bahnkörper eine Schachtel ge¬
funden , in der sich Sprengkapseln befanden . In
Bludenz V̂orarlberg ) wurde ein

Mast der elektrischen Ueberlandleitnng
durch eine Ladung von 2 Kilogramm

Ekrasit gesprengt .
Im Florianspark in Wien wurde eine Stiel¬
handgranate gefunden . In einer Schrebergar¬
tenhütte wurden 6 Bomben und 130 Stielhand¬
granaten und anderes Sprengmaterial vorge -
funüen.

Auf der Bahnstrecke Steinhaus — Semme¬
ring wurde ein Sprengstoffanschlag verübt.
Ter Verkehr konnte aber aufrechterhalten wer¬
den. An drei Stellen wurden die Drähte der
staatlichen Telegraphenleitungen Wien—Preß -
burg durchschnitten . Nach Ankunft des um 20
Uhr im Wiener Westbahnhof einlaufenden D*
Zuges Ostende—Wien wurde am Montagabend
ein Papierböller zur Explosion ge¬
brach t. In der Bahnhofshalle wurde beträcht¬
licher Schaden angerichtet . Auf einer Neben¬
linie der Bundesbahnen nach St . Pölten wurde

eine Bahnbrücke durch Ekrasit zerstört.
In Salzburg und Wien explodierten zahl¬

reiche Papierböller , ohne Sachschaden anzurich¬
ten . Bei einem Mediziner in Wien wurde
zahlreiches Sprengmaterial gefunden . Fünf
Verhaftungen wurden vorgenommen. In der
Kanzlei des Rechtsanwaltes Dr . Walter
Riehl explodierte im Wartezimmer der
Kanzlei ein Papierböller , der einigen Sachscha¬
den anrichtete . Dr . Riehl war vor Jahres¬
frist aus der Nationalsozialistischen Partei aus¬
geschlossen worden .

Die Regierung hat für Anzeigen , die zu Ver¬
haftungen von Urhebern der Sprengstosfatten-
tate und von Besitzern von Sprengstoffen
führen, Belohnungen bis zu 10 000 Schilling
für jeden einzelnen Fall ausgeschrieben . Das
Landesverteidigungsministerium gibt bekannt ,
daß
Heerespatrouillen zum Bahnsichcrheitsdienst

eingesetzt
werden . Die Patrouillen bekamen Anweisung ,
rücksichtslos von der Waffe Gebrauch zu ma¬
chen . Die Bundesregierung ^ atlerAdr ' LörsiW '

,
'

daß die schweren Schäden , die 8ie Hochschule für
Bodenkultur durch zwei Bombenwürfe erlit¬
ten hat, durch Umlagen, die bei den Studieren¬
den erhoben werden, gedeckt werden müssen.
Befreiungen können gewährt werben, werden
aber wohl nur Studierenden, welche regie¬
rungstreuen Organisationen nahestehen , gestat¬
tet. Wer diese Umlage nicht bezahlen kann , darf
nicht weiter studieren . In der Verfügung der
Regierung wird zugcgben , daß durch diese Maß¬
nahme sicherlich zahlreiche Unschuldige mit be¬
troffen werden .

Der gegenwärtigen Wiener Regierung macht
bei der Häufung der Bombcnattentate die Auf¬
rechterhaltung des Verkehrs und des Nachrich¬
tenwesens die allcrschwerste Sorge und die
wachsende,

täglich steigende Vcrkehrsnnsicherhcit
in Oesterreich läßt sich nicht mehr verheimlichen .
Obwohl Tag für Tag der österreichische Rund¬
funk , das käufliche Propagandainstrument in
der Hand Herrn Steidels , die Nachrichten über
Eisenbahnanschläge , die in Oesterreich schon zur
täglichen Gewohnheit geworden sind , nach wie
vor ableugnet und derartige Meldungen als
Phantasieprodukte bezeichnet, heißt es allgemein
im Lande , daß das Reisen in Oesterreich nur
noch eine Angelegenheit für Leute mit starken
Nerven ist . Wenn man eine Reise antritt , ist e ?
fraglich , ob man mit heilen Gliedern am Ziel
ankommt ! So etwas ist natürlich im Zeichen

der verstärkten Frcmbenverkehrswcrbung, in
der die Herren am Ballhausplatze einen be¬
wundernswerten Eifer aufbringen, besonders
peinlich.

Was nützt cs da , wenn die Propagandisten
des österreichischen Verkehrswesens sogar so
weit gehen und ausländischen Besuchern —
Freifahrtscheine auf den österreichischen Bahn¬
linien zur Verfügung stellen, tciliveise sogar
die Anfahrt bis zur österreichischen Grenze ans
dem Staatssäckel bezahlen ! Es hütet sich jeder ,
Leben und Gesundheit den unsicheren und Ge¬
fahr bringenden österreichischen Eisenbahnlinien
anzuvertraucn . In dem ehemals so lebens¬
lustigen und heiteren Völkchen an der Donau
kursiert das bitterernste Wort, daß man beim
Lösen einer Fahrkarte vorsorglich sein Testa¬
ment machen müsse .

Die Antwort au ! den DolüußZerror
Weitere 800 Katholiken ans der Kirche

ansgetreten
* München , 12 . Juni . Der Oesterreichische

Pressedienst meldet : In Hermagor in Kärnten
wurden am Dienstag zahlreich« Nationalsozia¬
listen als Geiseln verhaftet und nach Wöllers-

dorf gebracht. Als Grund für die Verhaftung
wurde von der Behörde angeführt, daß am
Tage der Jugend in Weißbriach bei Hermagor

statt der „vaterländischen " Jngendscier eine
nationalsozialistische Feier abgehalten

worden sei , indem SA . und HI . mit ihren
Parteiarmbinden unter Vorantragung einer
Sturmfahne durch den Ort marschiert seien.
Auf Grund der vollständig gesetzwidrigen Ver¬
haftungen traten am Tage nach der Verhaftung
der Geiseln 300 Katholiken ans der katholischen
Kirche aus und zur protestantischen über.

Als Vergeltung für das vollständige Miß¬
lingen des sogenannten Tages der Jugend in
Kärnten , der sich in den meisten Orten zu einer
nationalsozialistischen Kundgebung gestaltete ,
wurden bis heute in Kärnten

27 Lehrpersonen und 8 Professoren fristlos
und ohne Pensionsberechtigungentlassen .

In der Staatsgewerbeschule in Klagenfurt
und in Villach sowie am Gymnasium in Kla¬
genfurt wurde die Reifeprüfung auf unbe¬
stimmte Zeit verschoben, 68 Schüler wurden
eingespcrrt und die Eltern mit Gehaltskür¬
zungen bedacht , sofern sie sich in Staats¬
stellungen befinden .

Das Spiel ist aus
c?o Rom , 12 . Juni . jVon unserem nach Ita¬

lien entsandte » Sportschristleiter.) Die großen
Spiele sind zu Ende . Italien hat sich in die
Siegerlistc der Weltmeisterschaft als der Mci-
ster des Jahres 1084 eingetragen. Verdient?
Wir wollen es heute noch nicht beurteilen, son¬
dern erst etwas Entfernung von diesem „Spck -
takclstück " gewinnen, das das Endspiel in den
Augen aller war , die nicht Italiener sind .
Für uns , die wir nur einen Sport kennen
ohne Erregung der schlimmsten Leidenschaften,
ist der Ausgang, so wie er sich uns darstelltc ,
etwas unbefriedigend. Das , ivqs geboten
wurde, war nur wenig Sport . Ein rasendes
Publikum , dem der Erfolg alles ist, gleich mit
welchen Mitteln errungen, hat der italienischen
Mannschaft zur Weltmeisterkrone geholfen .
Wir sind . bestimmt keine, großen Freunde ge¬
rade der Tschechen , aber in diesem heroischen
Kampf , den sie 2 Stunden den Italienern ,
dem Publikum und auch zeitweise dem Schieds¬
richter lieferten, war unsere Sympathie ganz
auf der «Seite der tschechischen Fußballer . Noch
einmal zeigten die alten Routiniers der Slavia
und Sparta , daß sie Fußball spielen können ,
einen schönen Fußball, der vielleicht nicht , mit
den Kunststückchen der Italiener wetteifern
kann , aber im Grund solider ist als das , ivaS
die Italiener zeigten . Sic hatten die Welt¬
meisterschaft in der Hand , die Tscheche» , und
mauerten nicht das 1 :0 zu Ende . An diesem
Angriffsgeist gingen sie unter .

*

Tie Schlußapothcosc war feierlich.
Für uns besonders , weil am SicgeSmast unser
Hakenkreuz emporstieg und unsere Mannschaft
die verdiente Ehrung erhielt. Das Volk war
da wieder insofern gerecht, als cs auch der
guten Leistung der Tschechen und Deutschen
seinen Beifall nicht versagte . Tie Tschechen
machten allerdings einen etwas niedergeschla¬
genen Eindruck . Sie waren zu nahe der höch¬
sten Krone des Fußballs gewesen. Sie hatten
sich vielleicht schon mit Weltmcistcrschaftsträu-
men befaßt , in der Zeit, als es 1 :0 hieß , und
sie standen nun etwas abseits . Doch auch sie

sollten zufrieden sein , denn zweiter in dieser
Weltmeisterschaft bedeutet viel .

*

Letzte Tage in Rom. Baden in Ostia . Tort
am herrlichen Strand nehmen die Spieler noch
etwas mit von der Sonne Italiens , die sie so
reichhaltig kosteten. Aber auch davon haben
einige schon genug , die es vvrziehen , die letzten
Tage im Quartier zu bleibe » . Letzte Stapel
Ansichtskarten gehen in alle Welt. Zum End¬
spiel sind von Deutschland einige Autobusse ge¬
kommen. So sieht man eine große Anzahl die¬
ser Fußballfans vor dem Hotel und sich aus
jeden Spieler stürzen wegen eines Auto¬
gramms. Tie hohe Führung drückt diesmal
beide Augen zu , ja muß selbst manchmal den
Bleistift eines Begeisterten führen .

Und nun sind alle wieder daheim . Der Schlaf¬
wagen brachte sie von Rom nach Singen , wo
sich 'alles wieder , auf verschiedenen Wegen , in
die nähere Heimat begibt . Sie werden noch
einige anstrengende Tage haben , unsere Spie¬
ler, denn überall wird man sie noch würdig
empfangen . Sie werden erzählen müssen von
dieser Fahrt in den Süden und in manchem
lauschenden Jungen wird die Hoffnung äus-
tanchcn, daß auch er einmal als Vertreter sei¬
nes Landes eine derartige Fahrt mitmachen
kann . Die Spieler aber werden dann Ruhe
haben , die sie sicher dringend benötigen , denn
wenn auch die Reise nach Möglichkeit nicht an¬
strengend gemacht wurde, so ist selbst das
dauernd Schanenmttssen nicht ohne Einfluß ge¬
blieben . Tic Mannschaft machte die Heimreise
per Zug. Einsam pendelt inzwischen der Chauf¬
feur Lienhart mit seinem großen Daimler-
Omnibus durch die Gegend aus seine Schwarz¬
waldheimat zn . Er hätte gern die Spieler noch
hcimgebracht , doch war cs unmöglich , da da¬
durch zwei Tage verloren gegangen wären und
die Spieler nun wirklich lange genug szwei
Wochen Kurs , drei Wochen Italien ) aus ihrer
Privatbcschäftigung herausgcrisscn sind . Ter
Wagen hak treue Dienste getan und an ihn
wird noch mancher der Spieler des öfteren zu¬
rückdenken.

Au! der Surchreise in Karlsruhe
«

o¥S

Die Ankunft der deutschen Mannschaft in Singen

Im Karlsruher Hauptbahnhof hatte sich heute
mittag eine große Anzahl non Fußballfreunden
eingesunden , um die auf der Rückreise in ihre
Heimat befindlichen Spieler der deutschen Na¬
tionalmannschaft zu begrüßen . Es waren vor
allem die Westdeutschen Szcpan, Bender, Cie-
linski . Hohmann, Jancs . Busch und der Ham¬
burger Schwarz , die sichtlich erfreut waren
über die Begrüßung.

Der alte Karlsruher Fußballpionier Eugen
Link hielt eine kurze Ansprache und brachte
den begeistert aufgenommenen Sportruf aus .
Die Spieler konnten sich kaum retten vor den
begeisterten Autogramm-Jägern .

Die Spieler , die, alle tief gebräunt von der
Sonne Italiens , frohester Stimmung waren,
gaben bereitwilligst manche Einzelheiten über
ihre Jtalienreise zum besten. Als wir Sce -
p a n , den Schalke - Mittelläufcr , nach seiner
Meinung über bas am kommenden Sonntag
stattfindende Vorschlußrnndenspiclgegen Wald¬
hof fragte» , meinte er lächelnd : Nun , ich kenne
Sissling jetzt , na , ich ivcrde ihn schon ausmerk¬
samst begleiten . Und ich denke , daß ivir jetzt
auch einmal dran kommen, und Deutscher Mei-
ster werden .

Rrseler stell» ölr
' '

ein
* Berlin , 12 . Juni . Der Kunstflugweltmeister

Gerhard Fieseler, der am Sonntag in Paris
die Weltmeisterschaft errungen hat und Mon¬
tagabend in Kassel eingetroffen ist , gewährte
einem Vertreter der „BZ . am Mittag " eine
Unterredung . Als ich, so sagte er u . a ., vor
längerer Zeit die französische Ausschreibung in
die Hand bekam, erkannte ich sofort , daß die
Bedingungen in erster Linie auf die von den
Franzosen gemeldeten Maschinen zugeschnitten
waren. Ich stellte daher mein Kürprogranrm
um , indem ich die mit niedriger Punktwertung
ausgestatteten schwierigen Figuren weglieb
und mich auf die von den Franzosen und Ita¬
lienern bevorzugten Figuren konzentrierte.
Achgelis' und mein Abschneiden in dieser star¬
ken Konkurrenz wiegt um so höher , als unsere
Gegner zum Teil extra für diesen Wettbewerb
hergestellte Maschinen an den Start brachten ,
während wir Beide unsere seit längerer Zeit
unveränderten Maschinen flogen . Mein vor
2 Jahren in eigener Werkstatt hergestellter
„Tiger" hat sich wiederum ausgezeichnet be¬
währt, so daß eine Abordnung schweizerischer
Militärflieger mir mitteilte, die Schweiz wolle
Maschinen dieses Typs serienweise bei mir be-
stellen. Dos und die anderen Aufgaben , die
meinem Kasseler Werk gestellt sind , hat meinen
Entschluß reifen lassen, künftig an keinem
Kunstflugwettbewerb mehr teilzunehmen.
Meine ganze Arbeitskraft gehört von jetzt an
meinem Kasseler Werk . Zu dem Wettbewerb
in Vincennes müßte ich noch sagen , baß ich
mich über die Sachlichkeit der internationalen
Jury aufrichtig gefreut habe , desgleichen über
die Haltung des französischen Publikums , das,
obwohl eS meinen Kameraden Detroyat gern
als Sieger gesehen hätte, nichtsdestoweniger
meinem Siege mit stürmischem Beifall applau-
vierte .

Sie SKMviele
um die Weltmei!1er!cha!t

Tie erste Partie in Berlin nach sünf Stunde »
abgebrochen

* Berlin , 12 . Juni . Im Ringen um die Schach -
wcltmeisterschaft begann am Montag in Berlin
der letzte Abschnitt. Der Weltmeister verteidigte
sich in der 25. Partie des Wettkampfes durch
die Annahme des Damengambits, und der
deutsche Meister Bogoljubow erreichte durch
vorsichtiges Spielen geringe Gegenchancen .
Aljechin spielte zurückhaltend , und so wurde
die Partie ohne große Aufregungen beim 40.
Zuge nach fünfstündiger Dauer abgebrochen.
Die Stellung verspricht einen interessantenVer¬
lauf der Partie . Der deutsche Meister hat sei¬
nen 41 . Zug im Briefumschlag abgegeben .
Dienstagabend 8 Uhr wird bei Kroll die 25.
Partie zu Ende gespielt .

Beendet ist der Kampf um die Schachweltmei«
sterschast , wenn der Weltmeister Dr . Aljechin
1514 Punkte erreicht hat . Der gegenwärtige
Stand ist 14 : 10 .

Erneuter Druckanstieg über Mitteleuropa hat
den Ausgleich während des gestrigen TageS
entstandenen Druckunterschiedc zur Folge und
damit auch vorübergehend ein Nachlassen der
Zufuhr mäßig kühler Luftmassen aus Norden.
Doch sind immer noch kleinere Unregelmäßig¬
keiten innerhalb der Druckunterschiede vorhan¬
den. Auch kommt cs über dem Ostseegebiet im¬
mer wieder zur Ausbildung einzelner Störun .
gen . Dies bedingt von Zeit zu Zeit etwas stär¬
kere Bewölkung und Gewitterneigung. Im
ganzen dauert der meist trockene Witterungs¬
charakter an .

Wetteranssichtcn für Mittwoch , den 18 . Junt :
Zeitweise heiter, höchst vereinzelte Regenfälle.

Orte Wetter
Temneratur
Uhi fltr tielttt

Wertheim klar _ 8 26 8
Königstuhl klar — 13 19 12
Karlsruhe heiter — 13 24 11
Bad .- Baden klar — 14 26 9
Bad . Dürrh . heiter — 7 21 2
St . Blasien heiter — 8 21 5
Badenweiler heiter — 13 24 10
Schauinsland klar — 10 16 16
Feldberg heiter 7 15 4

Rheinwasserstände
Maxau 361 unverä
Waldshut 214 —6
Rheinfelden 210 —1
Breisach 107 4- 4
Kehl 220 —2
Mannheim 214 —8
Eaub 118 —7
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Die SüdwestdeutsKe Arbeitskurve
Sünjttge Weiterenttvilktung lm Rat

Karlsruhe , 12 . Juni . Die Beschäftigungslage
- er freien Wirtschaft hat sich im Mai in Süd -
westöeutschland so günstig weiter entwickelt , baß
der durch Beendigung von Notstandsarbeiten
entstandene Zugang von 5 000 Arbeitslosen
ausgeglichen und nochmals eine Abnahme der
Gesamtarbeitslosenzahl um 6610 Personen ver¬
zeichnet werden konnte . Bon den 36 wttrttem -
bergischen und badischen Arbeitsamtsbezirken
konnte nur in 6 kleineren Bezirken der Zugang
nicht ganz aufgefangen werden, ' in den einzel¬
nen Berufsgruppen ist lediglich im Bauge¬
werbe eine leichte Erhöhung der Arbeitslosen¬
zahl um 600 Bauhandwerker und Hilfsarbeiter
entstanden . Die zahlenmäßig größte Entlastung
an Arbeitslosen hatte in Baden der Bezirk
Mannheim . Die Gesamtzahl der Arbeitslosen ,
die am 31. Mai bei den Arbeitsämtern vorge¬
merkt waren , betrug noch 118 986 Personen
(90 222 Männer und 28 764 Frauen ) . Ans Ba¬
den kamen 90 217 (67 893 Männer und 22 324
Frauen ) . In den Unterstützungseinrichtungen
der Arbeitslosenhilfe ist in der Arbeitslosen¬
versicherung ein Zugang um 326 Hauptunter¬
stützungsempfänger zu verzeichnen . In der Kri¬
senfürsorge hat sich die Zahl der Unterstützten
nochmals um 1245 vermindert, ' dO Belastung
der öffentlichen Fürsorge ist um 2 500 Wohl¬
fahrtserwerbslose zurückgegangen . Die Ge¬
samtzahl der Hauptuntersttttzungsempfänger
betrug 50114 Personen (37 943 Männer , 12171

Frauen ) , davon kamen auf Baden 38818 Perso¬
nen (29 003 Männer , 9 813 Frauen ) . Die Zahl
der anerkannten Wohlfahrtserwerbslosen be¬

lief sich nach dem vorläufigen Zählergebnis
auf 24 499 in den badischen Bezirken . In Maß¬
nahmen der wertschaffenden Arbeitslosenfür¬
sorge waren 31100 Notstandsarbciter (einschl .
108 mit Weiterzahlung der Unterstützung Be¬
schäftigten ) vorhanden .

Elfenbahnerkundgebung ln Sffenburg
Am kommenden Sonntag , den 17 . d . M ., fin¬

det hier eine große Eisenbahnerkund¬
gebung statt , die von etwa 14 000 Eisen¬
bahnbeamten und » Arbeitern auS

ganz Baden und den Grenzstrecken Württem¬
bergs besucht wirb . Der stellv . Generaldirektor
der Deutschen Neichsbahngesellschaft , SA .-Ober -

führer Kleinmann , und der Vertreter der
Reichsbahnarbeiter , Klein , werden wie in
andern Teilen des Reiches auch zu den Volks -
unb BerufSgenosien in der Grenzmark sprechen .
ES wirb dies eine gewaltige Treuekundgebung
und ein starkes Bekenntnis der Eisenbahner im
Grenzland Baden zum Nationalsozialismus
und zu ihren Führern werden .

Wie wichtig und notwendig «S ist, bei dem
volkswirtschaftlich bedeutendsten Verkehrsmittel
eines Staates und für die Volksverbundenheit
eines Standes , der den größten Anteil an der
gesamten deutschen Beamtenschaft stellt , durch
eine solche Kundgebung den nationalsozialisti¬
schen Aufbauwillen zum Ausdruck zu bringen ,
haben ähnliche Veranstaltungen in den Ver -
kehrSzentren Deutschlands klar bestätigt .

Nachdem aller Voraussicht nach auch die
badische Regierung vertreten sein wirb und die
Stadtverwaltung ihre eifrigste Unterstützung
zugesagt hat , wird die Bevölkerung OffenburgS
selbstverständlich nicht zurückstehen und diesen
Ehrentag der badischen Eisenbahner mitfeiern .

Sie wird durch reichen Flaggen - und Girlan -

benschmuck in allen Straßen und an allen Häu¬
sern das herzliche „ Willkommen !" zum Ausdruck
bringen . Möge die Bevölkerung Offenburgs
nicht vergessen , daß neben den größeren , selbst¬
verständlicheren Gesichtspunkten der Volksver¬
bundenheit und des allgemeinen Rufes der
Stadt Offenburg als Grenzstadt , als Kongreß¬
stadt usw . auch die Geschäftswelt und jeder ein¬
zelne früher ober später die Früchte eines wür¬
digen Empfangs und einer guten Beherber¬
gung in irgendeiner Art verspüren wird : denn
bekanntlich sind gerade die Eisenbahner , die be¬
ruflich dem Fremdenverkehr dienen , in erster
Linie berufen und in der Lage , den guten Na¬
men der Stabt , der Geschäftswelt und der Ge¬
samtbevölkerung hinauszutragen , weit über die
Grenzen des BadnerlandeS , wie in die eigene
Heimat .

Wie näher bekannt wird , ist die große Kund¬
gebung Sonntag , vormittags , in den
landwirtschaftlichen Hallen . Mittags
werden in den verschiedenen Stadtteilen (Krie¬
gerdenkmal , Volksgarten , Schulplatz - Wilhclm -

straße usw . ) Promenabekonzerte und abends ein
großes Festkonzert stattfinden . Das Programm
wird noch rechtzeitig in den Zeitungen bekannt¬
gegeben .

RelchSstattlmlter Robert Wagner
Ehrenmitglleb des iioer -Beretns

Heidelberg , 12 . Juni . Reichsstatthalter R o -
b e r t Wagner , der beim Tag der 110rr in
Mosbach im Kreis seiner alten Regiments -
kameraden weilte , wurde zum Ehrenmitglied
des Vereins der ehemaligen 110er Heidelbergs
ernannt .

Bei der Sitzung des LandesausschuffeS in
Mosbach wurde beschlossen , das große 110er -
Treffen des Jahres 1935 nach Heidelberg zu
verlegen .

Knie-Maße wird ReWftraße
Ser SebirMbergang tm Sektet Renchtat-Sreu-enstadt

Im Verlauf der Neuordnung der deutschen
Straßenverhältnisse wird , wie zuverläffig mit¬
geteilt wird , auch die wichtige Westostverbin¬
dung quer über den Schwarzwald , vom Ober¬
rhein bei Kehl — Straßburg nach Württemberg
in Richtung Freudenstadt — Neckar , die große
Paßstraße über den 980 Meter hohen Gebirgs -
stock des Kniebis in die Betreuung durch das
Reich übcrgeftthrt werden . ES handelt sich um
die früher viel beachtete Verbindung , die dem
Renchtal folgend in Bad Griesbach bis hart ,
mit nur vier Kilometer Luftlinie Abstand , an
den Kniebiskamm heranführt , dann in künst¬
licher Terrassenverlüngerung auf rund 8 Kilo¬
meter , die Höhe gewinnt , bei der Alexander¬
schanze vom badischen in schwäbisches Gebiet
wechselt und mäßig anfallend nach 12 Kilometer
Länge in Freudenstadt mündet . Die Gesamt¬
länge des Straßenzuges hier über das Gebirge

WaAtmeiiter Kümmel an die Radfahrer
Karlsruhe , 12 . Juni . Gendarmeriehauptwacht¬

meister H u m m e l-Konstanz , der den ersten
Preis des vom badischen Innenminister ausge¬
schriebenen Preisausschreibens für die Besserung
der Berkehrsdisziplin gewonnen hat , redet den
Radfahrern wie folgt ins Gewissen :

An unsere lieben Radfahrer !

Volksgenosse , Volksgenossin ! Heute kommen
wir zu Dir , denn Du bist der aalglatte , vor
witzige Asphaltflitzer im ärgsten Trubel des Per
kehrS . Wie nett kreischen die Bremsen , wenn
Du ausgerechnet im letzten Augenblick mit Dei¬
nem Zweirad auf die andere Seite willst , oder
wenn Du sorglos um die Ecke pendelst . Du
glaubst nicht an solche Fehler ? Nun , dann
setz Dich mal neben Deinen steuernden Bekann¬
ten auf den Führersitz des Kraftwagens . Dann
siehst Du am besten , welche Fehler Deine Art¬
genossen machen .

Sieh mal dort ! Die Mädchenschule ist aus .
Zu zweit , nein zu dritt fahren sie nebeneinan¬
der her , die ganze Straße fast brauchen sie .
Und was treiben sie nicht alles auf ihren Rä¬
dern , nur auf die Fahrbahn wird nicht geschaut .
Sonst könnte er nicht Vorkommen , daß sic fast
da - alte Mütterchen über den Haufen fahren .

Und hier können wir Dir gleich Hauptfehler
Nr . 2 servieren . Freund Fritzchen , der Bäcker¬
lehrling hat sich ein Vorspann ausgesucht .
Ach wie nett , ausgerechnet den Anhänger des
Möbellastzuges . Da hängt er nun , der leicht¬
sinnige Tropf . Kein Gedanke kommt ihm über
die Gefährlichkeit seiner Tuns . Ein Streifen mit
der Lenkstange , ein Krachen , ein Aufschrei , und
schon haben die malmenden Räder eine jung «
Menschenblüte zum Krüppel gemacht .

Aber nicht nur törichte , junge Leutchen sind
eS . Sieh dort ! Der biedere Glasermeistcr , der
sonst so wohlüberlegte Reden am Stammtisch
führt , er gebärdet sich wie ein Kind . Einen
Fensterflügel , 1,80 Meter Länge , hat er sich auf¬
gebürdet und pendelt damit auf seinem Rad hin
und her . Nicht einmal verhängt hat er den
Flügel und blendet damit Menschen und Tiere .

Und dann raus aus der Stadt , aufs flache
Land , da wird 'S schon besser . Ja , kannst Dir den¬
ken . Verboten ist'S zwar , aber wie nett ist 'S und

bequem , denkt der Schrebergärtner und zieht sein
Mistwägelchen hinter seinem Fahrrad her .

Und jetzt, jetzt haben wir einen ganz schlim¬
men Verkehrssünder . Gregor , der Großknccht ,
fährt , das Pfeifchen im Munde , mit angeschla¬
gener Sense auf der Hauptverkehrsstraße . Ein

zünftiger Strafzettel ist ihm sicher, wenn ihn der
Gendarm erwischt . Und mit Recht , das siehst
Du doch ein .

Und wenn wir uns am Abend auf die
Lauer legen am Ausfalltor der Großstadt , sieh'

da kommen sie anaefahren . Emil , der Bauern -

bnrsche , hat seinen Schatz vor sich auf dem

Rahmenban sitzen , den wichtigen Rückstrahler hat
er natürlich auch nicht am Fahrrad und aller

guten Tinge sind drei : Er fährt dazu noch ohne
Licht . Das ist eine böse Unsitte und hat schon

manchem das Leven gekostet . Die Unfallaktrn
vom Bezirksamt beweisen Dir 'S .

Und dann noch ein paar andere Sächelchen .
Nimm Deine Kinder nicht auf das Rad , wenn
sie über 6 Jahre alt sind , und wenn Du sie
mitnimmst , schaff' ihnen eine ausreichende Sitz¬
gelegenheit . Fahr ' nicht ohne eine helltönend «
Signalglocke und ohne gut wirkende Bremsen ,
wenn Dir Deine gesunden Glieder lieb sind .

Fahr ' auch stets rechts und laß ' den Fußgän¬
gern den Gehweg . Benütze Deine Radfahrwege !
Nimm auch nicht die Hände von der Lenkstange, -
wenn Du bergab oder in Kurven fährst und
klingle nicht übermäßig .

Radfahrer , Volksgenosse , das sind Grundsätze ,
die Du Dir zu eigen machen mußt . Dann hört
das Geschimpfe der Autofahrer auf , wenn wegen
Dir die Bremsen kreischen . Und sich, auch der
bescheidene Fußgänger , er wird Dir so dank¬
bar sein , wenn Du bist , was Du sein sollst :
ein einsichtiger , rücksichtsvoller Volksgenosse .

beträgt , gerechnet von der Rheinebene bis hin¬
über nach Freudenstabt rund 50 Kilometer . Die
Steigung von Westen vom Rheintal her beträgt
rund 900 Meter , von Osten aus der Richtung
Freudenstabt rund 200 Meter . Der scharfe An¬
stieg auf der Westrampe von Bad Griesbach her
weist streckenweise erhebliche Steigungen von
elf und mehr Prozent auf .

Das Weststück der Straße geht als reine Tal -
straße von Renchen und Appenweier nach Ober -
kirch, dem eigentlichen Taleingang , bekannt auch
als eine der guten badischen Weinlagen . Durch
die Talenge von Hubacker geht es in das offe¬
nere Becken von Oppenau , wo östlich die alte
Kniebisstraße , die sogenannte Roßbllhlstraße
abzweigt , während die Hauptkniebisroute dem
Haupttal der Rench folgt über Ibach nach Bad
Peterstal , kurz vorher den wichtigen Ueber -
gang von dem Kinzigtal aus Zell am Harmers¬
bach ausnehmend . Die eigentliche SteignngS -
strecke beginnt in Bad Peterstal , biegt ober¬
halb bcS Babausganges ostwärts nach Bad
GrieSbach an und hält dann die Hauptrichtung
Ost , mit einer nördlichen Abwinkelung in
Alexanderschanze , nach Frcudcnstadt bei .

Mit der Nebernahme dieses Gebirgsttbergan -
ges , der infolge seiner landschaftlichen Schön¬
heiten und seiner herrlichen Hochlagen die wei¬
teste Beachtung verdient , außerdem die kürzeste
Verbindung vom Rhein zum Neckar , von
Straßbnrg ^ Kehl nach Stuttgart öarstellt , ver¬
einigen sich manche Wünsche des Renchgebietcs
hinsichtlich einer besieren Pflege dieses Straßen -

znges , Schaffung einer dauerhafteren Decke ,
Ausweitung und Streckung der Kurven und , so
weit möglich , auch Ausgleich der starken Stei¬
gungsstrecken . Für das notleidende Hintere
Renchgebiet mit seinen ausgezeichneten Stahl -

bädsrn, - ein Gebiet , das vor dem Krieg -ein »- -
"
Häuptzicl des Verkehrs mit Straßburg war ,
wird diese Straßenübernahme zweifellos einen
bedeutsamen Auftrieb geben können , voraus¬
gesetzt , daß man im Renchgebiet seine eigene
Verkehrseinheit und Geschlossenheit erkennt
und ans der vor einem Jahr ausgcbauten
Renchtalbahn und der kommenden Reichsüber -

nahme der Knicbisstraße den entsprechenden
praktischen Nutzen , der auch das Moment der
winterlichen Offenhaltung nicht übersehen darf ,
zu ziehen gewillt sein wirb . Romberg .

Großer Tag der Mannheimer Fliegerei
Präsident Lörzer als Gast

Mannheim , 12. Juni . Die Mannheimer Sport¬
fliegerei hatte am Sonntag ihren großen Tag .
Dank der vorzüglichen Programmgestaltung
hatte die Mannheimer Bevölkerung , die in Hel¬
len Scharen und auf allen möglichen Beförde¬
rungsmitteln zum Stadion geeilt war , Gele¬
genheit , einen Einblick in die emsige und erfolg¬
reiche Arbeit unserer Mannheimer Sport - und

Segelflieger zu gewinnen .
Den Auftakt bildete ein Fußballspiel der

Mannheimer Flieger mit der Mannschaft des
Nationaltheaters , das mit 1 : 1 (1 : 1) unentschie¬
den endete , aber bei leichter Feldüberlegenheit
der Theaterleute günstiger für diese hätte ans¬
gehen dürfen . Dann stellten sich die Mannhei¬
mer Segelflieger mit ihren selbstgebauten Mo¬
dellen vor . Ihre Vorführungen fanden beim
Publikum riesiges Jnteresie und herzlichen Bei¬
fall . Die Flugmodelle wurden an Schnüren
hochgezogen , die sich dann automatisch ausklink¬
ten , so daß die Modelle allein ihren Flug fort¬
setzen und majestätisch über dem Platz kreisten ,
ja wiederholt sogar beinahe am Startort wie¬
der landeten . Ein Rugbyspiel zwischen SC .
Neuenheim und Heidelberger Ruderklub/Ru¬
dergesellschaft Heidelberg hielt dann « ine
Stunde lang die Aufmerksamkeit der Zuschauer
in Bann .

Hervorragende Leistungen sah man bann
durch die Segelflieger . Sturmführer Bihl -
maier » nd Rekordsegelflieger Hoffmann
ließen sich in eine Höhe von 500 Metern hoch -

schleppen und führten bann ihre hohen Künste
in der Luft vor . Besonders Hoffmann «rwieS
sich als Meister des Segelflngs : in kurzer Zeit
hatte er eine Höhe von 1200 Metern erreicht
und kreiste noch lange über dem Platz . Aber
auch Bihlmaier zeigte , daß er im Segelflug
kein Neuling ist : seine Looping ? waren von sel¬
tener Schönheit .

Seinen Höhepunkt erreichte der Mannheimer
Flugtag aber , als gegen 6 Uhr der Präsident !

des Deutschen Luftsportverbandes Kommodore
Bruno Lürzer , von stürmischen Heilrufen
und lautem Jubel begrüßt , im Stadion eintraf .
Er besuchte Mannheim als letzte Station seiner
Besichtigungsfahrt durch Deutschland . Nach
einer Begrüßung durch den Ortsgruppcnführer
des DLV . Mannheim gab Kommodore Lörzer
seiner großen Freude über das Interesse der
Mannheimer Bevölkerung an der Fliegerei
Ausdruck .

Dann zeigte Kunstflieger L o ch n c r in seinem
Heinckel -Kadett - Sport - Doppeldecker Kunstlci -
stungen , wie man sie nicht jeden Tag zu sehen
bekommt und die Zeugnis einer ganz außer¬
ordentlichen Beherrschung der Materie und in¬
nigen Verschmelzung von Mensch » nd Maschine
waren .

Sturz aus dem Fenster
Baden -Baden , 12 . Juni . Der 4jährige Sohn

.Heinz beS Orthopäden Karl T r ö n d l e ,
GernSbacherstraße , stürzte aus einem Fenster
der elterlichen Wohnung 10 Meter tief in den
Hof . Mit schweren Verletzungen wurde das
Kind in daS Stäbt . Krankenhaus gebracht , wo
es am anderen Tage starb .

*

Jmmendingen . (Tödlicher Unfall .) In
Zimmern bei Jmmendingen verunglückte am
Sonntagmittag der ledige Ernst Häfler aus Kir -

chen-Hausen so schwer , daß nach kurzer Zeit
der Tod eintrat . Der Verunglückte fuhr als Bei¬
sitzer auf einem Motorrad , das von einem Omni¬
bus an einer Straßenkreuzung angefahren wurde .
Dabei wurde Häfler vom Omnibus überfahren .

Pfullendorf . ( Brand .) In Oberhaslach Amt
Pfullendorf brannte das Wohngebäude der Land -
wirtSeheleute Andreas Ecker zum größten Teil
nieder . Was nicht verbraiint ist, wurde durch
Wasserschaden vernichtet . Der Schaden wird auf
8- 10000 RM . geschätzt.
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Reeösee uni Oberbaneen erwarten
wieöer badische Arbeiter

Sns weitere Urlaubsprogramm der K.b .K. - Freifahrten Bugginger Bergarbeiter an die See

Karlsruhe , 12 . Juni . (Eigener Bericht des
„Führer "

.) Die Freude und Begeisterung , die
die bisherigen Urlaubsfahrten der Organisa¬
tion „Kraft durch Freude " bei allen beteilig¬
ten badischen Arbeitern ausgclöst haben , war
der schönste Lohn der Arbeit des Amtes . Um
weiteren Tausenden von Arbcitökameraden
schöne Erholungstagc zu ermöglichen , hat die
Leitung des Gaues Baden der K .d .F . für die
nächsten Wochen und Monate eine grostc Zahl
von neuen Urlaubcrzügen sichergcstellt. Das
jetzt vorliegende umfangreiche Programm sieht
an grösteren und kleineren Fahrten vor :

Am 17 . Juni kommen 2000 Pforzheimcr Ar¬
beiter nach Karlsruhe , um im Staatstheatcr
die Vorstellung des Einakters „Gelähmte
Schwingen , Brautschau , Medaille " anzusehen .
Weitere 2000 Pfvrzhcimer Arbcitskamcradcn
besuchen am 1 . Juli die Aufführung der Oper
„A i d a" von Verdi .

' Die Psorzheimer Gäste
werden in der Landeshauptstadt verpflegt , be¬
suchen unentgeltlich den Stadtgarten und an¬
dere Sehenswürdigkeiten der Stadt . Wenn
auch Karlsruhe kaum eine Bahnstunde von
Pforzheim entfernt liegt , gibt eS doch genug
Arbeiter , die noch nie in der Landeshauptstadt
gewesen sind . Das Karlsruher Staatstheatcr
hat wie stets das größte Entgegenkommen ge¬
zeigt und wird am 30. Juli eine weitere Vor¬
stellung für Pforzheimcr Arbeiter geben.

Am 24. Juni geht wieder ein Urlauberzug an
die See , und zivar an die Nordsecbäder Bü -
sum und St . Peter , bekannte und beliebte
Badeorte mit ausgezeichneter Badegelegenheit :
Rückkehr 1 . Juli : Gesamtkosten 40 RM .

Am selben Tag wird eine Tagesfahrt nach
Oetigheim zum Besuch der Aufführung
„Alpcnkönig und Menschenfeind " von Raimund
unternommen .

Am 1 . Juli besuchen badische Arbeiter Neu¬
stadt a. d . Haardt , um das lustige Treiben
der althistorischen Winzinger Kerwe mit Küfer -
tnnz und anderen Volks - und Trachtentänzcn
mitzuerleben .

In der Zeit vom 15. bis 22 . Juli können
Arbeiterurlaubcr für 20.— Mark eine herrliche
Fahrt in die Allgäuer Alpen mitmachcn .

Am 22 . Juli winkt die Nordsceinsel .Juist als
Reiseziel mit seinem wunderbaren 17 Kilo¬
meter langen reinen Natnrstio ' ch , der von
allen Häusern in wenigen Minuten erreicht
werden kann . Die siebentägige Fahrt kostet
alles in allem nur " 3 .— Mark

Für Ende Juli ist außerdem eine Dampfer¬
fahrt ab Hamburg oder Bremen vorgeseheu .
Da sgcuaue Programm wird demnächst bekannt -
gegeben . Wieder wartet eine der unvergeß¬
lichen Seefahrten , wie die auf der „Monte
Olivia " und der „Dresden " auf die, die den
Drang in die Weite in sich fühlen .

Für Ende August ist eine weitere Dampfer¬
fahrt ab Hamburg oder Bremen vorgesehen .

Die NS . - Gemcinschaft „Kraft durch Freude "
hat cs als ihre selbstverständliche Aufgabe an¬
gesehen, Bugginger Bergarbeitern , die bei der
Bergung ihrer toten Kameraden schwere Tage
erlebt haben , etwas Besonderes zu bieten . Sic
können sich völlig unentgeltlich an der nächsten
Nordsecreisc oder der Rügenfahrt beteiligen .

Für die vielen badischen Arbeiter , die ihre
an Naturschönheiten so überreich gesegnete
engere Heimat noch nicht kennen , werden eine
Reihe von ein - , zwei - oder achttägigen Urlaubs -
sahrtcn in die schönsten Teile des Landes durch-
gesührt , damit der Arbeiter , der einmal ins
Reich kommt, aus eigener Anschauung draußen
von der Schönheit und Urwüchsigkeit seiner ba¬
dischen Heimat erzählen kann.

Baden empfängt diesen Sommer wieder Tau¬
sende von Gästen aus den verschiedensten
Gauen . In der Zeit vom 8 . bis 18 . Juli sind
Arbeiter aus dem Gau Süd -Hannovcr - Braun -
schweig im Neckartal : in der gleichen Zeit kom¬
men Dresdener nach dem Schwarzwald , vom

13 . bis 22. Juli verbringen Arbeiter aus dem
Gau Westfalen -Nord ihren Urlaub im Hoch¬
schwarzwald . Aus Westfalen , Pommern und all
den Gegenden , die bereits Urlauber in unser
Land entsandt haben , liegen eine Menge Briefe
und Dankschreiben vor , die nicht genug die ba¬
dische Gastfreundschaft und Aufmerksamkeit
rühmen können . Mancher hat sich die Badenser
ganz anders vorgcstcllt . Tie volkstümlichen
Veranstaltungen haben allgemein großen Ein¬
druck gemacht und uns viele Freunde im Reiche
geworben . Vier weitere Sonderzüge mit 10 000
Mann sind für den badischen Schwarzwald
angcmcldet . Einzelne Kur - und Erholungsorte
haben mitgcteilt , daß sie wohl in der Vor -
und Nachsaison Arbeiterurlaubcr aufnehmen
könnten , während der Haupturlaubszeit im
Juli und August aber nicht in der Lage wä¬
ren , Quartiere verfügbar zu machen. Wenn
alle in Frage kommenden Kurorte ein übri¬
ges tun wollten , würden sich sicher Mittel und
Wege - finden lassen, um den Geist national¬
sozialistischer Volksgemeinschaft in die Tat um -
zusctzen.

Dean - in Marxzell
(Eigener Trahtbericht des „Führer ")

Marxzell , 12 . Juni . In der Nacht zum Diens¬
tag bemerkten von Hcrrenalb kommende Kraft¬
fahrer , daß aus dem Doppelhaus des Otto
Schneider in Marxzell helle Flammen schlu¬
gen . Sie benachrichtigten sofort die in tiefem
Schlafe liegenden Bewohner , die nur mit dem
Hemde bekleidet fluchtartig das Haus verlassen
mußten . Tie sofort herbcigerufene Fabrikfeuer¬
wehr der Spinnerei Ettlingen erschien alsbald
auf dem Platze , konnte aber infolge des herr¬
schenden Wassermangels das Feuerr nicht ener¬
gisch genug bekämpfen, so daß die Karlsruher
Wehr, die inzwischen ebenfalls alarmiert worden
war , eine 70 Meter lange Schlauchleitung zur
Alb legen mußte . Es gelang , das Feuer auf sei¬
nen Herd zu beschränken und das angebantc
Postamt vor der Vernichtung zu bewahren . Durch
den Brand sind 8 Personen obdachlos gewor¬
den . Tie Staatsanwaltschaft Karlsruhe weilte
zur Feststellung der Brandur '

achc in Marx¬
zell . Man vermutet , daß der Brand durch einen
schadhaften Kamin entstanden ist , in welchem
sich Risse befunden haben sollen. Im Laufe
des Nachmittags war das Feuer cingedämmt.
Das Innere des Hauses ist völlig nicderge-
brannt , nur die Umfassungsmauern stehen noch.

Schadenfeuer durch Blltzelnschlag

zündete . Trotzdem die Feuerwehr und die

Motorspritze ans Freiburg zur Stelle waren ,
brannte das Gebäude ab. Ebenso wurden ein
Wagen und die landwirtschaftlichen Geräte ein
Raub der Flammen . Der Schaden beträgt etwa
1000 RM .

.
verursacht Brand

Biesingen (Amt Donaueschingcn ) , 12. Juni .
Im Hause des Arbeiters Werner entstand
ein Feuer , bas in den dort lagernden Stroh -

gegenständen reiche Nahrung fand . Die Lösch¬

mannschaften von Biesingen und Tonaueschingen

bekämpften den Brand . Das Feuer war durch

die Unvorsichtigkeit eines Kindes entstanden , das

auf dem Speicher nach Schulsachen suchte, wo¬

bei cs ein Streichholz anzündete . Der Schaden

beträgt 2000 RM .

Mlnlftervrüsident Köhler kommt nach
Münzestzelm

Münzesheim , Bez . Bretten , 12. Juni . Die
Vorarbeiten znr Errichtung unseres Gefal¬
lenen - und Kriegerdenkmals sind soweit been¬
det, daß am Sonntag , den 17. d . Mts . die Ein¬
weihung stattfinden kann .

Dieser Tag wird zu einem großen Ereignis
für unseren Ort werden , da Ministerpräsident
Köhler die Weihe des Denkmals vollzieht .
Alle die an diesem Ehrentage teilnehmen , wer¬
den einige erhebende Feierstunden erleben . Am
Nachmittag findet die Fahnenweihe des hiesigen
Stützpunktes statt , um die Verbundenheit
zwischen den ruhmreichen Tagen der Vergan¬
genheit und dem jungen Deutschland zum Aus¬
druck zu bringen . Möge unser neues Denkmal
nicht nur ein Ehrenmal für unsere Toten und
Krieger des Weltkriegs , sondern auch ein
Mahnmal für kommende Geschlechter sein.

Spende für Buggjngen
Karlsruhe , 12 . Juni . Im Anschluß an die

vor einigen Tagen überwiesene Spende von
RM . 1758.— der Reichsbetricbsgemeinschast
Verkehr und öffentliche Betriebe , wurde uns
heute iviederum ein Betrag in Höhe von
RM . 343,50 zugeführt , der aus Sammlungen
arbeitender Volksgenossen in uneigennütziger
Weise bcreitgcstellt wird , um das große Un¬
glück unserer badischen Landsleute tm Ober¬
land zu lindern .

Vierte Spendenliste
für die Opfer von Buggingen

In unserer Geschäftsstelle Waldstraße 28
gingen folgende Spenden ein :

Buchdruckerei Gg . Ruf
Kinderkrankenhaus Karl -Wilhclmstr . 1
Prof . Schleper
Burschenschafter Ortsgr . Khe .
Geheimrat Giehne
A. S .
Ministerialdirektor Frank
Markgräfler Gmai Karlsruhe
Brummbär
Kurhaus Btthlerhühe Sammlung
Dienstagsgesellschaft Karlsruhe
Zeitungsträgcr des Führer
Verein bad . Reichsbahnkantinen -
Gen . e . V.

RM .
10 —
10 —
5 .—

10 —
20.—
2._

15 .—
20.—
2._

96!—
5 —

23.—

2 200.—

Bis jetzt veröffentlicht
RM . 2 418 .—
RM . 1 034.70

Zusammen RM . 8 452 .70

Weitere Spenden werden in unseren
Geschäftsstellen entgegengenommen .

Auflöfuns - es
Badischen Mal - besitzerverbandes

Vom 12 . bis 19 . August fährt ein Zug
badischer Arbeiter wieder hinein in die groß¬
artigen Alpenlandschaften der obcrbayerischen
Berge : Gcsamtkosten 27.— Mark .

Hugstetten , 12 . Juni . Am Montagmittag
schlug während des Gewitters der Blitz in die
Scheune des Landwirts Franz Rösch und

Villinger Lastauto bei Köln verunglückt
Zwei Tote - Eine Leichtverletzte

Billingen , 12 . Juni . Aus Köln wird uns
gemeldet: Auf der Autostraße Köln—Bonn er¬
eignete sich in der Nacht von Montag auf
Dienstag kurz nach 11 Uhr ein folgenschweres
Verkchrsunglück. Ein schwerer Lastwagen der
aus Billingen (Schwarzwald ) stammt und sich
auf der Rückfahrt von Düsseldorf zur Heimat-
station befand, raste in voller Fahrt in der

Eine Tafel für die Toten der Bewegung
Die G a u l c i t u n g Baden teilt mit :

In der Ehrenhalle des Adolf -Hitler -Hauses
in Karlsruhe soll eine Ehrentafel mit den Na -
mcn der im Kampfe für die Bewegung er¬
mordeten , im Dienst für die Bewegung tödlich
verunglückten bzw. in Aufopferung für die
Bewegung gestorbenen Kameraden errichtet
werden . Die namentliche Liste der in Betracht
kommenden Kameraden liegt bei den einzelnen
Kreisleitungen in den nächsten 8 Tagen zur
Einsichtnahme auf . Wir bitten die Angehö¬
rigen oder Kameraden der Toten , bei der zu¬
ständigen Kreisleitung Einsicht in die Liste zu
nehmen .

Die Gauleitung .

Wanzen , motten , Kater etc.
vernichtet unter Garantie das seit 28 Jahren
bewährte Spezialgeschäft l>. V. G- U.
Anton Springer
Kttllngerstr . 61 , Tel :

Nähe von Büdorf gegen das etwa 60 cm dicke
aus Eisenbeton bestehende Brückengeländer ei¬
ner Unterführung . Dabei wurde der Kühler des
Wagens vollkommen eingedrückt . Dem Fahrer
des Lastzuges, der 29sährige Kraftfahrer Johann
Paul Heise aus Villingen , wurde durch das
Steuerrad der Brustkorb eingedrückt . Er starb
kurz darauf an den furchtbaren Verletzungen.
Ein neben ihm sitzendes Mädchen, das in Düs¬
seldorf in Stellung war und mit dem Lastwagen
wieder in seine Heimat zurückkehren wollte ,
kam mit einer leichten Knieverletzung davon.

Ter Besitzer des Lastzuges, der 27 Jahre alte
Karl B i z c r , hatte sich während der Fahrt im
Innern des Wagens aufgehalten . Bei dem hef¬
tigen Anprall wurde die Ladung , die in der
Hauptsache aus schweren Papierrollen bestand ,
durcheinander geworfen . Mehrere der schweren
Rollen fielen ans ihn , wobei er das Genick
brach und auf der Stelle tot war .

Kurze Zeit nach dem Unglück war Hilfe zur
Stelle , die für die llntcrbringung des Mäd¬
chens in ein Krankenhaus sorgte . Ueber die
Ursache des Unglücks ist noch nichts bekannt .

Viehseuchen in Baden
Karlsruhe , 12 . Juni . Nach den Mitteilungen

der Bezirksticrärzte waren am 1 . Juni in Ba¬
den verseucht mit : Schweinepest Mannheim -
Sandhofen , Mannheim -Seckenheim , Altluß -
heim , Brühl , Ladenburg (Bezirk Mannheim ) :
Milzbrand : Großsachsen (Bez . Weinheim ) .

Villingen , 12. Juni . In einem Rundschreiben
teilt der lvcschüftsführer des Badischen Wald¬
besitzerverbandes , Forstrat E i s e n k o l b , mit ,
daß der Verband mit Wirkung vom 1. Juni
1934 aufgelöst ist und der Landesbauernschaft
Baden eingegliedert wurde . Förderung und
Beratung der privaten Waldwirtschaft werden
der Hauptabteilung II der Landesbauernschaft
unter der Leitung des forstwirtschaftlichen
Gaufachberaters der NSDAP ., des Landes -

forstmeisters Hu g , zugewicscn . Die Staats¬
forstverwaltung wird die Beamten des Wald -
besitzerverbanöeS übernehmen und den Holz ,
verkauf in ähnlicher Weise wie bisher der
Waldbesitzcrverband durchführen . Bis zur
Ueberleitung werden die Hauptgeschäftsstelle
in Villingen und die Zweigstelle in Mosbach
in derselben Weise wie bisher im Holzverkauf
tätig sein .

Saarkundgebung ln Wetnhetm
Weinheim , 10 . Juni . Ter WTC . veranstaltet

am 7 . und 8 . Juli in Wcinheim eine Saarkund -
gebung , zu der etwa 800 Leute aus den Be -
treungsorten des WTC . im saarländischen
„Gau " Bühren , Jtzlach und Siersdorf erwar¬
tet werden . Der Samstag , 7 . Juli , ist der Be¬
grüßung der Gäste von der Saar gewidmet ,
die mit Sondcrzng nachmittags eintrcffen und
auf dem Marktplatz von Oberbürgermeister
H u c g c l begrüßt werden . Vorgesehen ist
ferner ein großer „Bunter Abend"

, sowie eine
Burgenbelcuchtung mit großem Feuerwerk .
Am Sonntag vormittag findet dann auf der
Wachenburg die eigentliche Saarkunögebung
statt : sämtliche Korps der Techn. Hochschulen
zu Darmstadt , Karlsruhe und Stuttgart
werden hierbei chargieren . Das vorläufige
Programm der Kundgebung sicht Ansprachen
des WSC .- Grcnzlandreferentcn , Regierungs¬
baumeister E . Bariö , des badischen Minister -

Präsidenten Walter Köhler und des Vize¬
kanzlers von Pape n vor . Am Nachmittag
finden Fuß - und Handballspiele gegen saar -
ländische Mannschaften statt .

"Kieme 7lacfaU &teH^

p . Eichelberg . (Vürgermeisterver -
pslichtung . ) Am Samsiag , 9 . Juni , wurde
der Gcmeindcrat , Pg . Alexander F e r s ch i n g
zum Bürgermeister unseres Ortes verpflichtet .
Nachdem Pg . Fersching seit 1 . Mai 1933 sein
Amt als Gemcinderat auSgcführt hat , wurde er
am 1 . April 1934 als stellvertretender Bürger¬
meister bestimmt . Wir begrüßen ihn um so
mehr , als zum e r st e n m a l ein N a t i o n a l-
sozialist das Oberhaupt unserer Gemeinde
wurde . Bei einbrechender Dunkelheit brachte die
Musikkapelle Eichelberg dem neuen
Bürgermeister ein wohlgelungenes Ständ¬
chen. Die SA . war ebenfalls angetreten . Auch
die NS . - Fraucnschast beglückwünschte ihr neues
Ortsoberhaupt durch Vortragen eines Gedichts
nebst Ueberreichung eines Rosenstraußes .

Zaisenhauseu , Amt Breiten . (Zur letzten
Ruhe geführt .) Am Montag fand hier die
Beerdigung des auf so tragische Weise ums Le¬
ben gekommenen Jungzug - Führers Wilhelm
Müller statt . Mit umflorten Fahnen und er¬
hobenem Arm grüßten SA ., HI ., BDM ., das
ganze Fähnlein „Horst Wessel II " zum letzten¬
mal ihren toten Kameraden . Unter dumpfem
Trommelwirbel , getragen von seinen Kamera¬
den der HI ., ging er seinen letzten Weg , in¬
mitten eines Traucrgeleits , wie es Zaisenhau -
scn noch nie gesehen hat . Am offenen Grabe
gelobten Gefolgschaftsführcr B a r t h l o t t und
Fähnlcinsührer Mannherz Kameradschaft ,
Treue und Unvcrgessenheit über das Grab
hinaus , während der Geistliche zu Herzen ge¬
hende Trostworte fand . . Die Fahnen senkten
sich und durch die Stille des Morgens erklang
das Wirbeln der Trommeln wie ein Treu -
schivur an das neue Deutschland , das auch der
Tote miterringen half .

„Der Führe t Mittwoch, 13. Juni 1934, Folge 100, Seit« £



Schwarzwal -er HA. greift an!
Fanfaren - Trompetensignale

vr . Goebbels besucht das
Jungvolk

Dem großen Zeltlager der 30 WO
Jungvolk -Pimpfe, daS ans dem
Tcmpclhofer Feld in Berlin das
Fahrtenleben der neuen deutschen
Jugend veranschaulicht , stattete auch
Reichsminister Dr . Goebbels einen

' • Besuch ab. V

Ein Lastwagen rollt heran , zwei , drei, fiinf ,
sechs . . . dicht besetzt mit Hitlerjungen . Stolz
flattern die Fahnen . „Achtung ! HI . greift an !"
verkündet ein Transparent auf dem ersten
Wagen.

Wen greifen sie an, diese Jungen ? Ein
Sprechchor gibt Antwort : „Nieder mit den
Nörglern und Kritikastern! Kämpft mit Hit¬
ler !" „Wir sind deutsche Sozialisten ! Mies¬
machen ist Verrat am deutschen Arbeiter !" Aus
jedem Wagen erschallen andere Sprechchbre ,
jeder Wagen tragt andere Transparente :
„Schlagt die Reaktion !" „Nieder mit den Mies¬
machern !" „Gegen die Profitjäger !"

Kampflieder, Fanfaren , Trompeten, Sprech¬
chöre , vielstimmige Heil -Hitlcr -Rufe wechseln
miteinander . Sie alle wollen nichts anderes,
als die Schlafmützen aufrtttteln , und den
Spießern und Reaktionären entgegenrnfen:
Die Jugend steht auf dem Plan ! Sie steht un¬
entwegt bei ihrem Führer . . . Euch Kritikaster
und Reaktionäre aller Farben aber bekämpft
sie !

So fuhr am SamStag der Nnterbann
111/109, 250 Mann stark, unter Führung von
Unterbannführer Karl Eschle , durch Dörfer
und Städte des Bezirks Villingen. Bon Tri «
berg nach Schonach, zurück über Triberg und
Nußbach die Sommerau hinauf nach St . Geor¬
gen , über Mönchweiler nach Villingen und
Dürrheim . Ein schwerer Schlauch für manchen,
über 8 Stunden auf dem Lastwagen zu stehen,
— aber wir wollen ja auch keine Muttersöhn¬
chen erziehen .

Bon Ort zu Ort wuchs die Begeisterung.
Selbst wenn einer noch nicht gewußt hätte,
worum es ging —, hier bätte er es verstanden, ,
wenn er sah , wie es immer noch Leute gibt ,
die es nicht für nötig halten, die Fahnen zu
grüßen ober den Hitlergruß zu erwidern. Und
immer wieder konnte man beobachten : Der Ar¬
beiter, der Bauer bet der Feldarbeit , selbst die
alten Männer und Großmütter wissen, was so
manche von diesen Bürgern trotz all ihrer Bil¬
dung , auf die sie sich so viel eiywickeln , noch
nicht begriffen haben . So verraten sich die
Spießer allein schon durch ihr Verhalten der
Fahne oder dem Gruß gegenüber. Nicht ver¬
borgen ist der Feind, gegen den die Jugend
angeht, frei läuft er herum und sabotiert!

Bel den drei Kundgebungen
in Triberg , St . Georgen und Villingen sprach
Bannschulungsleiter Frttsch -Triberg . Scharf
ging er ins Gericht mit allen Arten Reaktion.
Die gefährliche Reaktion ist bei uns nicht die
des monarchistischen Herrenklubs, sondern die
schwarz« Reaktion und die Spieüerreaktion .
Die schwarze Reaktion, die konfessionelle, die
schreit : Die Kirche ist" in Gefahr ! und dabei
vergißt sie, daß der Nationalsozialis¬
mus die Kirche vor dem Bolschewismus ge»
rettet hat ! Di« Kirche ist solange n - '^ t in Ge¬
fahr, als der Nationalsozialismus regiert . Wir
lasten keine religiösen Gegensätze das politi¬
sche Leben vergiften, nur weil ein paar Herren
vom Zentrum oder dem Evangelischen Bolks-
dienst darüber verärgert sind , daß sie nicht
mehr im Reichstag oder in der Regierung das
große Wort zu sprechen haben !

Die andere Reaktion, die bet uns gefährlich
ist , ist die Reaktion der Spießer . Tie gleichen
Herrschaften , die vor dem Krieg so schön ver¬
dienen lernten und im Krieg sich zu den Unab¬
kömmlichen zählen ließen , nach dem Krie » sich
feig hinter dem Ofen verkrochen oder fortfuh-
ren, ans Kosten des Arbeiters ihre Profitchen
zu machen, jedenfalls nichts taten , um Deutsch¬
land zu befreien , — die gleichen Herrschaften
fangen jetzt wieder an , zu schimpfen, Gerüchte
zu verbreiten und Maßnahmen der Regierung
du bekritteln. Es sind dieselben , die letztes Jahr
am 8 . März am lautesten«„Heil Hitler" riefen,sobald sie « ine braune Uniform sahen, die ein
halbes Jahr später nur noch „Heil " sagten und
heute , wenn man sie mit „Heil Hitler" begrüßt,
kühl „Grttß Gott" antworten ! Es sind die glei¬
chen Intellektuellen die alle Vernunft dnrch ihre
Bildung glaubten gepachtet zu haben , voll Ver¬
achtung auf den „Ungebildeten " herabsahen und
ruhig mitansahen, wie der Arbeiter der Faust
dem Ausbeutertum verfiel. Diese Menschen ha¬
ben in den Augen der Jugend das Recht ver¬
wirkt, Kritik am heutigen Staat zu üben .

Nicht der Arbeiter muß bitten,
in die Volksgemeinschaft ausgenommen zu wer¬
den — er ist schon drin —, sondern der Bürger ,
der sich erhaben über das Volk stellte und so
dem Volk und seinen Nöten fremd ward. Die
Jugend schaut vorwärts , die Jugend glaubt an
ihre Führer , barnm steht sie unerschütterlich
und sicher und darf mit in vorderster Linie den
Kampf führen gegen die zersetzenden Einwir¬
kungen .

Dieses klare Bekenntnis der Jugend sollte
ein Weckruf sein, ein Aufruf, ihr zu folgen
auf dem Weg dcS unbedingten Vertrauens und
der treuen Gefolgschaft. Viele sind aufgerüttelt
worden . Nun nicht locker lassen Der Kampf
geht weiter !

6e6sn ><en am Feierabend :
Warum SewtssensfrEelt ?

Dr . Friedrich Bnbcndey, Referent am
Dentschlandscnder , entwickelte unter diesem
Thema Gedankengänge , die nicht nur von höch¬
ster Aktualität, sondern auch Worte zur rechten
Zeit waren . Die Sehnsucht nach Freiheit lebt
in jedem Deutschen , sic kann nnd soll nicht an -
getastet werden. Wenn wir aber dieses Wort
gebrauchen , dann müssen mir uns erst wieder
des deutschen Freiheitsbegrisfes bewußt wer¬
den. Freiheit ist alles andere als Privatsache ,
sie hat nichts mit Zügellosigkeit zu tun , sie
kann nnd darf nur eine Sache der Persönlich¬
keit sein. Nicht das macht frei, daß wir nichts
über uns anerkennen wollen , sondern eben,
daß wir etwas verehren, bas Über uns ist. Nur
wer sich selbst befiehlt , ist frei ! Das sind ewig
gültige Worte Goethes. Und nur aus dieser
Einstellung heraus sind die Richtlinien unseres
stellvertretenden Führers zu betrachten : „Der
Glaube ist eine ? jeden eigenste Angelegenheit ,
die er nur vor seinem Gewissen zu verant¬
worten hat." Darum darf auch „kein National¬
sozialist irgendwie benachteiligt werden, weil
er sich nicht zu einer bestimmten Glaubcns -
richtung oder Konfession oder weil er sich über¬
haupt zu keiner Konfession bekennt .

" Neöer
allein steht das Volk. Daß wir uns darum
keinem Glauben, keiner Religion, keinem Be¬
kenntnis anschließen oder hingeben , das im¬
stande wäre, unser deutsches Volk in seiner
Ehre oder seinen Lebensbebingungen zu ver-

.letzen, ist für jeden ehrenhaften Deutschen eine
Selbstverständlichkeit . Innerhalb dieser ein¬
zigen Grenze aber haben wir unbeschränkte
Glaubens - und Gewissensfreiheit. Nie darf
in Deutschland wieder die Geißel des Glau¬
benskampfes wüten, denn nie ist größeres
Elend über Volk und Land gekommen als durch
diese unseligen Bruderkriege. Nur auf dem
Boden der Gewissensfreiheit werben wir zu
dem Ziel kommen, nach dem wir alle streben :
„Dem deutschen Volk Freiheit und Brot !"

HnrsthrvarzenvE
Kreisleitung der NSDAP ., Karlsruhe

Heut« abend 20 Uhr find« t Im „Krokodil" (Sitzungr -
lanl ) am Ludwigsplatz , eine Sitzung sämtlicher CrtS-
gruppen. und Stützpunklleiter des Kreises Karlsruhe -
Stadt nnd Land und sämtlicher Amtsleitrr des Kreises
Karlsruhe statt.

Zu dieser Sitzung wollen sämtliche Orlsarndpen - nnd
Stiitzpnnktleiter persönlich erscheinen . Im Fall« der
Verhinderung ist der Stellvertreter zu entsenden.

gez . Wo ich , Kreisleiter .
*

NS .-Gemeinschaft „Kraft durch Freud«"
Kreis Karlsruhe

Achtung . Urlauber „Kraft durch Freude ' Abtlg . Brau -
nenburg treffen sich Freitag , den 15 . Juni , abends
8 Uhr im Kasscc Nowack (Saal ) .

Abtcilungsfiihrer Essig .
*

Ortsgruppe der NSDAP ., Karlsruhe Hoch¬
schule

Am Donnerstag , den 14 . Juni , abends 8.1S Uhr
findet in der „Alten Brauerei Kämmerer '

, Waldhorn¬
strab« 25, eine öfsenilich « Versammlung statt.

Pg . GanamlSredner Rüger spricht über das Thema :
„Miesmacher »nd Kritikaster".

Die gesamte Einwohnerschaft ist herzlich eingeladen .
Erscheinen sämtlicher Parteigenossen ist Pflicht.

*
Ortsgruppe der NSDAP ., Karlsruhe -

Hardtwald !
Heute, Mittwoch, den 13. Juni 1931, fällt dl« Sitzung

der Pol . Leiter aus .

Dis noch nicht erledigten Abrechnungen der Beiträge
ufw . find bis zu obigem Termin restlos bei Kassenwart
Pg . Haag in Ordnung zu bringen .

Die Bestellungen sür die Zeitschrift „Neuer Volk '
sind bis spätestens Freitag , den 15 . Juni 1934, abends
18 Uhr , bei Pg . Bischer , Karl -Schrempp-Str . 2 , all¬
zu geben .

Am 18 . Juni 1934, abends 20 Uhr , findet im Bllp .
Staatstbeater di« Borsüyrung . Edelwild ' statt. . . .Be¬
stellungen von Karten zu dieser Veranstaltung find mir
bis Donnerstag , den 14 . Juni 1934 auszngeben. Der
Preis der Karten beträgt M 0 .40, ’M 0 .80 und M 0.80.

Jeder Pol . Letter sorgt für Absatz der Karten .
Dieirnigen Pol . Leiter, di« ibr Lichtbild für di«

Ausweis« noch nicht abgeliesert haben, wollen dies nm-
gehcnd bis zur nächsten Sitzung der Pol . Leiter am
Mittwoch, den 20 . Juni 1934, nachholen , da sonst «in«
Ausstellung des Ausweises nicht ersolgen kann.

*

Ortsgruppe der NSDAP . Karlsvuhe -
Siidwest

Sämtl . Pol .Leitcr der Ortsgruppe »nd deren Unter -
glicdernngcn beteiligen sich morgcn, Donnerstag , an den
BcisestiingSseicrlichkcttc » sür unsere verstorbenen Kame¬
raden Pg » . Hermann Brands und Georg Weist . An¬
treten hierzu pünktlich 11 Uhr vor der Friedyofkapclle.
Uniform mit Trauerflor bzw . dunkler Anzug.

Die Parteigenossen »nd Parteigenossinnen werden ge¬
beten, unseren beiden verstorbenen Kameraden ebenfalls
die letzte Ehre zu erweisen.

Der Ortsgruppenlcltcr .
*

Ortsgruppe der NSDAP ., Karlsruhe -
Südwest !

Wie machen nochmals auf die heute, Mittwoch, den
13 . Juni , 81 .00 Uhr, im oberen Saal des „FricdrichS-
hof " statifindende

Mitglteder -Verfammlung
aufmerksam. Es spricht Professor Dr .-Jng . Adolf
K o « n i g von der Techn , Hochschule Karlsruhe , dem
die Oesterreichifche Bundesregierung dieser Tage das
INerr , Staaisbürgerrecht abgesprochen hat , über das
Thema : Oefterretchifche Tagcsfragcn ".

Nach Beendigung des Vortrages werden die von der
Reichsleiiung eingetrossenen Mitgliedskarten ausge-
gcbcn .

Gaalösfnnng : 80.30 Uhr. Unkostcnbeitrag 10 Pfg .
Der OrtSgrnppcnlciirr .

*

Junglehrer -Versammlung
Heut«, Mittwoch, den 13. Juni , findet 15 .30 Uhr

(Saal III der Schrempp-Gaststätten) ein«
Versammlung der Junglehrer

stall, in der Pg , Raab von der Techn . Hochschule «inen
Lichtbildervortrag hä» .

Der Kreisobmann .
»

NSDAP ., KreiS Ettlingen
Oeffentliche Versammlungen .

Thema ! „ Gegen MtcSmachertum und Reaktion' .
Redner : Pg . Gärtner , Krctsschulrat Baden -Baden .

SamStag , 18. Juni , abends 8 .30 Ubr , >n Langenstein¬
bach für Langensteinbach und Auerbach.

Sonntag , 17. Juni , nachm . 4 Uhr , in Völkersbach.
Der Krctspropagandaleiter .
*

Ortsgruppe der NSDAP . Blankenloch
Am Freitag , den 15. Juni 1934, abends 8,30 Ubk ,

findet im Kronenfaal in Blankenloch die Ton -Ftlm -
vcrsühruna

Sieg des Glaubens
mit hochinteressantem Beiprogramm staft , Dieses gran¬
diose Filmwerk m»6 ieder Deutsche gesehen baden und
wir laden deshalb sämtlich « Einwohner zu dieser Ver¬
anstaltung ein .

Für Partclgenosten , sowie Mitglieder der NS .-
Formaiioncn ist das Erscheinen Pflicht.

Kindervorstellung nachmittags 5 Uhr.

Eintrittspreise für Erwachsen« 50 Pfg ., für Erwerbs -
los« und Uniformiert « 30 Psg . Der Ftlmwart .

, *
NS .-Aerztebnnd, Kreis Karlsruhe

Infolge des beule 20 Uhr stattflndcnden Vortrages
von Prosestor Dr , Weiftengels sür die Zahnärzte , ver¬
schiebe ich dt« Sitzung des AerziebundeS im Kinder¬
lrankenhanse ans 9 .15 Uhr abends .

Der KrclsamtSlelter .
*

Kreisbetriebsgcmcinfchaft I Nahrung «nd
Genuß , Karlsruhe , Fritz-Plattner -Haus .

Die nächste Pslichtversammlung der
Fachschast Bäikcr

findet am Donnerstag , den 14 . Juni 1934, abenbs 8 .15
Ubr, im Fritz-Plattner -Haus statt.

Tagesordnung : 1 . Vortrag von Rektor Rupp über :
Di « Geschichte des Bäckcrhandwcrks (Znnstwcsen) . 2 . Er¬
nennung eines Kassenwartes . 3. Verschiedenes ( Wieder¬
beginn des Kurses) .

Der OrtS -Fachschastswart.
*

Nationalsozialistischer Acrztebund Bruchsal»
Brette «

Nächster Schulungsabend Donnerstag , 21 . Juni . Er¬
scheinen ist Pflicht . Der Bezirksobmann .

I . V, : Dr . Kriege r .
*

NS .-Buud Deutscher Technik «früher KDAJ ) ,
Bezirksleitung Karlsruhe

Heut«, Mittwoch, den 13, Juni 1934, abends 8 .15 Uhr,
findet tm Montnger -Gartcnsnal ein Vortrag mit Licht¬
bildern sür sämtliche Milgliedcr der Fachgruppen

Maschinenbau und Archiicktnr
statt . Der Fachgruppcnlelter.

*
NS .- Frauenschast, Ortsgruppe .Hardtwald
Der nächste Heimabend findet beute, Mittwoch, den

13 , Juni 1934, abends 8 Uhr , tm Zeichensaal der Helm -
holtzschul« statt,

Fräulein Fuhr wird sprechen über : „ Die Zionistischen
Protokolle' .
. Erscheinen Ist Pflicht.

Tic OrisgruppensraucilschafiSleilerin .
*

NS .-Fraucnschaft, Karlsrnhc -Muhlburg
Der nächste Heimabend findet Donnerstag , 14 , Juni ,

abends 8 Uhr, in den «Drei Linden" statt. Es spricht
Fräulein Ruth Kärcher über :

„Da» eheliche Güterrecht".
Dieser Vortrag dient zur Aufklärung und es ist

Pflicht eines jeden Mitgliedes , zu erscheinen .
Die OrtSgriippcnfraucnschastSleltcrin.

-i-
NS .-Fraucnschaft Durlach

Heut« , Mittwoch, de » 13 . Juni 1934 , abends 8 Ubr,
ln den Räumen des Fritz-Kröber-Haufcs , Herrenftr . 17 ,Vortragsabend ,
zu dem dir Kretsleitertn ihr Erscheinen zugcsagt hat.
Vollzählig« Teilnahme unbedingte Pflicht,

Die Ortsgrnppenlelterlu .
*

Achtung !
Heute, Mittwoch, den 13. Juni 1934 , nachm , 8 Ubr,

findet tm Gasthaus (Alte Brauerei Höpfner, Kaiscr-
straste 14) eine Sitzung sämtlicher Sozialrcfrrenten der
Hitlerjugend des Bannes 104 statt.

Es haben teilzunehmen:
Sämtlich« Unterbann , nnd Gefolgschaftsreferenten

der HI .
Sachbearbeiter der J .V , bis einschliesslich Fähnlein .
Sachbearbeitertnnen des BDM . bis zur Gruppe .
Fehlen durch Enlschuldianng gibt es nicht .
Wegen der Wichttgkeit bat alles restlos zu erscheinen .

Der Leiter des Sozialamt » der Httlersugend
de» Bannes 109.

„Der Führer ' Mittwoch, U . Fmrt 1964, 180, « etfc 7



Feier am Schlageter Ehrenmal
Einmauerung der llrkundenkassette

Um 12 Uhr gestern mittag hatte sich an der
Baustelle für das Albert - Leo - Schlaget « r - Ehren-
mal im Beicrtheimer Wäldchen der Stadtrat
der Landeshauptstadt unter Führung des Ober¬
bürgermeisters Jäger versammelt, um in den
Grundstein des Ehrenmales eine Kassette « in -
zulegcn , deren Inhalt für alle Zeiten dartun
soll , wann, von wem und unter welchen inne¬
ren und äußeren Verhältnissen das Ehrenmal
geschasfen wurde und wie der Nationalsozia¬
lismus deutsche Helden zu ehren weiß .

Oberbürgermeister Jäger
wies in ehrenden und mahnenden Worten aus
die Bedeutung des Opfertodes unseres großen
badischen Heimatsohncs hin, indem er folgen¬
des sprach :

Parteigenossen und Volksgenossen !
Vor unseren Füßen lagern die Felsblöcke ,

die, mit Kunst behandelt und zusammengefügt ,
als ein stolzes Wahrzeichen des Gedenkens an
unseren Helden Albert Leo Schlageter
ausgerüstet werden sollen. Granit , das Ur¬
gestein unseres Schivarzwaldes, der Heimat
Schlageters, soll den Wandel der Zeiten über¬
dauern und uns und unsere nachfolgenden Ge¬
schlechter allezeit mahnen, bereit zu sein,

sür unser Volk zu leben und , wenn es sein
muß, auch zu sterben .

Zu leben in der Bescheidenheit und Anspruchs¬
losigkeit, aber auch in der stillen Tatkraft unse¬
res Schlageter, zu sterben mit dem Heroismus
und dem Fanatismus , der in dem alten Kame -
radschaftslicd seinen treffenden Ausdruck findet
in den Worten:

„Und setzt ihr nicht das Leben ein ,
Nie wird euch das Leben gewonnen sein."

Wir aber , die wir Schlageters Zeitgenossen
sind , wollen lebendiges Zeugnis ablcgcn durch
unsere Taten und durch unser Vorbild, daß wir
willens sind , ihm in der Vertretung unserer
Ilcbcrzcugnng Nachsolge zu leisten bis ans
Ende . Künftigen Geschlechtern soll der Inhalt
der Kassette für den Grundstein Kunde geben
von der Verehrung geschichtlichen Heldentums,
die unserer großen Zeit beschicden war .

Darauf gab Stadtbaudircktor Beichel den
Wortlaut der Urkunde bekannt , die mit son¬
stigen Dingen in die Kassette cingeschlvssen
ivurde . Mit den üblichen drei Hammerschlägen
wurde sie sodann in den Sockel des Denkmals
cingemaucrt. Die in Kupfer getriebene Kassette
ist von Blechuermcister Otto Harder hier

»nach eigenem Entwürfe hergestelU minder .
Stadt als seine Stiftung übergeben worden .

Harder diente als Feldartillerist gleichzeitig
mit dem damaligen Bizcwachtmeister Albert
Leo Schlageter in der 9. Batterie des F« ld -
Artillcricrcgiments Nr . 78.

Die Urkunde lautet :

Diese Urkunde ist am 12 . Juni 1934 in den
Sockel sür das Albert-Leo -Schlageter-Ehren-
mal in Karlsruhe eingelegt worden . Errichtet
ivird das Denkmal aus freiwilligen Spenden
der Bürgerschaft , die dafür den Betrag von
25 000 NM . aufbrachte . Zur Zeit der Legung
dieser Urkunde ist im Deutschen Reiche Reichs¬
präsident : Gcneralfcldmarschall Paul von Hin -
denburg, und Reichskanzler : Adolf Hitler :
in Baden Rcichsstatthaltcr: Robert Wag¬
ner : in Karlsruhe Oberbürgermeister: Adolf
Friedrich Jäger , Bürgermeister : Dr . Hermann
Fribolin . Ter Entwurf sür das Denkmal
war als Wettbewerb unter den Karlsruher

Architekten und Bildhauern ausgeschrieben .
Aus 64 eingegangenen Vorschlägen wurde der
Entwurf des Stadtoberbaurats , Architekten
Otto Roth , zur Ausführung bestimmt . Die
Bildhauerarbeiten zum Denkmal modellierte
akademischer Bildhauer Fritz Hofmann . Die
Grab -, Beton- und Vcrsctzarbeiten führte das
Baugeschäft Friedrich u . EmU B i n d s ch ä d e l,
die Granitarbeiten die Firma Hch . u . Hugo
Kromer , Grabdenkmalgeschäft , beide in
Karlsruhe ansässig, aus.

Diese Grundstcinkassctte enthält : 1. Karls¬
ruher Adreßbuch 1934, 2 . Verwaltungsbcricht
1932, 3 . Rechenschaftsbericht 1932. 4 . Haushalts¬
plan 1934. 8 . Führer durch Karlsruhe 1934. 6.
„Mein Heimatland" 1933, Heft 5/6 . 7 . Ver-
zeichnis der Mitglieder des Stadtrats und
Bürgerausschusses. 8. Eine Nickelreichsmark
1934. 9. 1 Plakette zum 1 . Mai 1934. 16. Die
Vcrtragszcitungen vom Vortage der Grund¬
steinlegung und zwar : „Der Führer " : „Badische
Presse"

: „Karlsruher Tagblaft"
: „Badischer

Beobachter " und „Residcnzauzciger "
. 11 . „A . L .

Schlageter " von R . Brandt .
Die Landeshauptstadt Karlsruhe
gez . Jäger , Oberbürgermeister.

KolonialGe - enkfeier in Karlsruhe
Aus Anlaß der 69. Wiederkehr des Erwerbs

der ersten deutschen Kolonien in Afrika veran¬
staltete die hiesige Ortsgruppe des Reichskolo -
nialbunbcs am Montagabend im gutbcsuchten
großen Saale des „Fricdrichshof" . der in stim¬
mungsvollem Fcstgewande prangte, eine wür¬
dige Gedenkstunde zu Ehren deutscher Afrika -
forscher und Pioniere des Deutschtums im
Auslände, denen wir unseren einstigen großen
Kolonialbesitz zu verdanken hatten.

Mit dem Fahncneinmarsch des Afrika - und
Chinakricgcrvcrcins und des Marincvcreins ,
der unter den Klängen des Prinz - Eitcl - Fried -
rich -Marsches , gespielt von einer Abteilung der
Standartcnkapclle der 19 . SS - Motorstandarle
unter Leitung von Musikzugführcr W c t t a ch,
erfolgte, nahm die schlichte, eindringliche Feier¬
stunde einen verheißungsvollen Auftakt .

Ein sinniger , von Frl . Ottilie Höcker an¬
sprechend zum Vortrag gebrachter Prolog
„Volk ohne Raum" leitete zur Begrüßungs¬
ansprache des 1 . Vorsitzenden Dr . H a mnur
über, der den zahlreich anwesenden ehemaligen
Afrikakämpfern , die für den Bestand unserer
Kolonien wacker gcfochten hatten, Freunden
der kolonialen Sache und Ehrengästen herz¬
lichen Willkommgruß entbot. Durch die Feier
schwinge am heutigen Tage « in Untertan tief¬
ster Trauer , die deshalb auch lediglich den
Stempel einer schlichten Gedenkstunde trage.

In seinen folgenden Ausführungen ging der
Redner auf die Bedeutung der 59. Wiederkehr
des Erwerbs der ersten deutschen Kolonien in
Afrika näher ein . Dank gebühre allen jenen
tapferen kolonialen Pionieren , die unsere ein¬
stige Kolonialmacht begründen halsen . Einer
dieser alten , verdienstvollen Pioniere , Oberst¬
leutnant v . Ramsay, Berlin , weile heute in
unserer Mitte , der zusammen mit dem gleich¬
falls anwesenden Karlsruher Afrikakümpfer
Walter, die beide besonders herzlich von der
Versammlung begrüßt wurden, seinerzeit au
den Expeditionen des Majors v . Wißmanu
tcilgenommen hatten. Dr . Hammer verbreitete
sich sodann über die Aufgaben der kolonialen
Verbände, wobei er der Hoffnung Ausdruck
verlieh, daß die große deutsche Kulturarbeit
in seinen Landen nicht in Vergessenheit ge¬
raten möchte , die im Jahre 1884 anhub .

Der Referent des Abends , Oberstleutnant
a . D . von Ramsay , nahm dann das Wort
zu seinem großangclegten, ansschlußreichen
Lichtbildcrvortrag, betitelt

„Meine Hmonatige Reise durch die ehe¬
maligen deutschen Kolonien Asrikas."

An Hand trefflicher Lichtbilder berichtete von
Ramsay über seine im Jahre 1933 begonnene ,
vicrzehnmonatige Afrikareise , die reich an ein¬
drucksvollen Erlebnissen war . Im Geiste durch¬
streifte die gebannt lauschende Hörerschaft mit

%
Die Geburt eines gesunden

Zwillingpaares zeigen hocherfreut an

MARTIN ZINDEL
stastl . gepr . Dentist

und FRAU HERTA
geb . von Müller

Ottenau (Murgtal) , den 11 . Juni 1934
i . Zf . Baden- Baden , Josphlnenhelm .

46600

Störungen im Haarwuchs
Untersuchung, diese kostet RM . I .-

auch Ihre Haare .

beim Albtalbahnhof

Ötctbcfäüc Karlsruhe.
10 Juni

Franziska Schnäbcle gcb . Httbbe, Efr.
von Otto , Angestellter , 41 Jahre .

Katharina Kepner geb . Rüber , Wwe . v.
Friedr ., Buchbinder, 69 Jahre .

Klara Dölißscher geb. Becker, Efr . von
Ernst, Kaufmann, 68 Jahre .

Karl Oser, Obcrlaborant , Witwer, 73
Jahre .

Jakob Wenner, Schreiner, Witwer, 78
Jahre .

Albert Schwarzstein » Prof ., ledig , 50
Jahre .

Peter Paul » Stationsvorstand , Ehem .,
64 Jahre .

Karl Utz» Vcrw . -OSekr ., Ehemann, 62
Jahre .

11 . Juni
Luise Reinhard , Krankenschwester, led.,

27 Jahre .
Johann Harthan , Küfer, Ehemann, 64

Jahre .
Wilhclmine Schroth geb. Becker, Efr.

v . AlfonS , BersicherungSbeamtcr , 35
Jahre .

wmmrn

Ach ung t
Schöne , helle
Werksiiitle

im Zentrum der
Stadt Durlach
geleqcn , s. Me¬
chanik . o. Schlos¬
ser mit allen
Maschinen und
Werkzeugen fof .
preisw . zu vcrm.
Ang. » . 46279
a . d. Führer -Bl .

Um)ug
Wer übernimmt

einen kleinen Um »
zng ? Zwei Zimmer ,
efne Küche , v .Karls¬
ruhe nach Weingar¬
ten, Ende dies. MtS .
Zn erfr . u . 1487 im
»führer -Berlag .

I Tiermarkt 1
Junger

Riesenschnauzer
sowie junge Enten ,
weiße Campbell, zu
verk. od . gcg . Pfv *
sten , Holz etc . zu
tausch , gcs. (1471>
Weiherfeld, Pfinzstr .2

\ -
Separates
Zimmer

1 biH. zu vcrm. (1469)
> Brahms -Str . 18/4.1.

Z-Z .-Wohnung
| Borderh., zu verm.
’ a . 1. 7 . Schützen 'lr.
^ 64. Anzus . v . 9—14
: Uhr. (1196)

Lest
de«

Jührer
3 Ztmmer -
Wolinung

auf 1. 7. zu verm.
Näheres Jos. Meetz,
Erbprinzenstr . 29.
(1504)

Moderne

3Z . Wobng .
m . eingericht. Bad .
Zentr ..Hciz ., Manf .
Äarl .Hoffmann'Ctr.

1. 3. St . auf 1.
Juli zu vermieten.

Bougeschaft
Wilhelm Slober .

Rüppurrer Sir . 13,
Tel . 87 . 40212

|j22E 'E3251 !aI
Alleinst, gebildete

Ootne
Mitte 40 , sucht sich
an Wohnung zu be¬
teiligen (HouShalt
wird tadell. geführt).
Ang. u . 1389 an den
Führer -Berlag .

Schöne
z-Zim.-Wohn.
Part . od . I . Stock ,
f. I . 7. «es. Ang. „ .
1490 a . d. Führcr -B .

4' Zim. -Wohn.
Stricgiftr. 280 m .Bad
u . Ofenheizg. a . 1.
VII . zu verm. Näh.
Eltlinsterslr. 33, II

Tel . 7299

Mazaustraße 28,
Freundliche, gcr.

ö-Zimmer-Wohnung
» mständch . weg .Nicht -
Vers. d . Miet . »ach
hier, , . 1. Juli ,»
vm . Zu erst . 4 . St .
<Anc » | . v . 10—12 „ .
16—18 Uhr). 1363

37 2-43 .4Bofoi.
m . Pad , Von auSw.
zuzich . Beamten , 3
P ., auf 1. 10. 34,
evtl, früher, geiucht .
Nähe Karlstor be¬
vor ; . Preisang. u .
1494 a . d .^ührer-Vl .

Stadtmitte , Riltcrstr . 40, Nähe Kon¬
zertbaus , in modernem Neubau , 2.
Stock zwei * 9987

3 Z,m . - Wohnungen
mit Bad und einer Etagenheizung an
2 bekannte oder verwandle Familien
oder als 7-Zimmerwohnung aus 1 .
Oktober zu vermiete» . Näheres bei
8 . Körner , Klauprcchtstr. 15 Tel . 3151.

2-3 Zimmer
für Biirozwcckc im Zentrum der
Stadt für sofort gesucht . Angeb .
»nt . Nr 46 647 an d . ZcitungS-
vcrlcgcr-Bcrctn , Eisenlohrstr. 1t .

F?mtlidie Anzeigen
Karlsruhe

klheinbrücke Manau
Der Abbruch von Gebäuden in

Maxau ist zu vergeben. Tie 33a-
dingungsuntcxlagcn liegen im Zim¬
mer Nr . 82 des Reichsbahn— Neu -
vauamtes Karlsruhe , Bahnhossplav
1, Z Tr ., zur Einsicht aus. Daiclbst
auch Angabe der Lcistnngsvcrzcich-
nisses , soweit der Vorrat reicht .
Angebote sind postsrei und ver¬

schlossen mit der Anschrift „3lngebol
ans Slbbruch von Gebäuden in
Marau " bis 20. Juni 1934, vormit¬
tags 10 Uhr , beim RcichSbahn -Ncn-
bauamt Karlsruhe cinzurcichc » . Zu-
schlagssrist 10 Tage . Besichtigung am
15 . Juni 1934, vormittags 10.15 Uhr
in Maxau .
RcichSbahn-Ncubauamt Karlsruhe .

Handelsregistereinträge
1 . Hugo Brodsührer , Karlsruhe .

Die Firma ist erloschen .
2 . Ludwig Brenner , Karlsruhe .

Einzelkausmannn : Ludwig Brenner ,
Kausmann , Karlsruhe . (Großhan¬
del in Lebensmitteln Durlacherstr. 1 .)

3 . 4lrtur Hcdcr, Karlsruhe . Ein -
zclkansmann: Slrlur Heber, Kauf¬
mann , Karlsruhe . Prokura : Kans -
man Artur Heber Ehefrau Emilie
geb . Ebel , Karlsruhe . 4 . 6 . 31 .

4 . Ellh Hcbcnstrcit, Karlsruhe . Tic
Firma ist erloschen . 5. 6 . 34 .

5 . Vogel & Bcrnhcimcr in Ettlin¬
gen mit einer Zweigniederlassung in
Maxau . Die Eintragung vom 20.
Januar 1931 , daß di - Firma erlo¬
schen ist . wird von Amtswcgcn ge¬
löscht. 6 . 6 . 34 .

6 . Karlsruher Seitenbaus Ernst
Wcnz, Karlsruhe . Tic Firma ist er¬
loschen .

7 . EichterSheimer ft Rothschild.
Karlsruhe . Die Gesellschaft ist auf¬
gelöst . Die Firma ist erloschen .

8 . Earl Krumreh , Karlsruhe . Die
Firma ist erloschen .

9 Sparers Tuchvcrsaud Oscar Er -
lcubach . Karlsruhe . Die Firma ist
erloschen .

10 St . Hahn . Karlsruhe . D >e Ge¬
sellschafterin Fonos Hab» Wilwe
MIna geb . Blum ist infolge 3lblcbcnS
ouS der Gesellschaft ansgeschicden . 7.
6 . 81 .

11 Brauntche Hatbuchbandruna °*
Droschst!, , Karlsruhe . Die Kllrma HI
geändert in : Braunschc Buchhand¬

lung Roscher & Kellner. Offene Han-
delsgescllschaft mit Beginn am 1 .
Juni 1934. Das Geschäft ist mit Ak -
tivcn und Passiven aus Johann Wil¬
helm Simon Roscher und Oskar
Adols Kellner, beide Buchhändler In
Karlsruhe , als persönlich hastende
Gesellschafter iibergcgangen.

12. Arthur Troschsttz, Verlag sstr
Handwerkskunst, Karlsruhe . .Fste
Firma ist erloschen .

13. L . Ritgcn , Karlsruhe . Die Ge¬
sellschaft ist ausgelöst . Der bisherige
Gesellschafter Tr .-Jng . Rudolf Clans ,
Kausmann , Essen , ist alleiniger In¬
haber der Firma . 8 . 6 . 34.

Amtsgericht Karlsruhe .

Handclsrcgistcrcinträge
1 . Führer -Verlag , Gesellschaft mit

beschrankter Hastung in Karlsruhe .
Durch Beschluß der Gcscllschastcrver -
sammlung vom 1 . Juni 1934 wurde
der Gesellschaslsverlraggeändert und
neu gefaßt. Gegenstand des Unter¬
nehmens ist nun : Herausgabe von
Rcichsieitcr siir die Presse der Na¬
tionalsozialistischen Deutschen Arbei-
bcitcrpartei schriftlich genehmigter
nationalsozialistischer Zeitungen ,
Zcttschristcn, Werke und Bücher, die
Errichtung und der Betrieb einer
Druckerei und einer VerlagSanslalt
sowie aller Geschälte , die damit zu -
sammenhünge» . Die Gesellschaft
kann zu diesem Zwecke auch gleich¬
artige oder ähnliche Unternehmun¬
gen erwerben und sich an solchen be¬
teiligen . Sind mehrere Geschästs -
führer bestellt , so wird die Gesell¬
schaft dnrch zwei Geschäftsführer
oder durch einen Gescbäftssiihrcr
und einen Prokuristen vertreten .

2. Fachblatt -Vcrlag , Gcsellschast
mit beschränkter Hastung in Karls¬
ruhe. Gegenstand des Untcrneb-
nicns : Herausgabe von Facbzeil-
schristcn , Anserttgnng und Vertrieb
von Drucksachen aller Art sowie Be¬
teiligung a .> Unternehmungen ähn¬
licher Slrt. Stammkapital : 2000 M .
Geschäftsführer: Tr . Albert Bruder ,
Svndikus in Karlsruhe . Gcsell -
schaftsvcrtrag vom 29. Dezember
1920 mit Aendcrnngcn vom 2. Stiili
1925 (8 5 Stammkapitals und vom
26. Mär , 1934 (8 2 Sitz) . Tie Ge -
scllschaft wird durch einen oder
mebcerc Geschäftssübrer vertreten .
Mehrere GeschästSsübrer vertreten
die Gesellschaft einzeln. 8 . 6 . 31 .

Amtsgericht Karlsruhe .

Offene Stellen

Tüchtiger Friseur
findet gute Existenz in Indnstrie -
ort , Nähe Karlsruhe , 3000 Ein¬
wohner . Laden und Wohnung
günstig zu übernehmen. Eilan -
gcbole mit . Angabe von Rcscren-
zcn und Verbältnisse mit . Nr.

46 593 an de» Führer -Verlag .

tem Vortragenden all« jenen deutschen Kolo¬
nialgebiete im schwarzen Erdteil , die zum
Schrittmacher des Deutschtums im Auslande
wurden. Angesichts des einstigen herrlichen Be¬
sitzes zog stille Wehmut und ein Gefühl der
Bitterkeit in aller Herzen ein. In fesselnden,
nahezu ziveistttndigen Ausführungen schilderte
der alte Haudegen und wackere Pionier des
Deutschtums , der selbst bereits im Jahre 1866
an der Erschließung unserer deutschen Kolonien
in Afrika erfolgreich mitgewirkt hat, indem er
persönlich verschiedene Stationen begründete
und ausbante , seine eindrucksreichen Erlebnisse
auf dieser langen Kreuz - und Querfahrt . Ueber -
all konnte v . Ramsay die erfreuliche Feststellung
machen, daß unsere Landsleute das Deutsch¬
tum trotz der Verwaltung der fremden Man-
datsmächtc hochgehalten haben , was uns mit
berechtigtem Stolze erfülle . Vor allem rühmte
er die Gastfreundschaft unserer Landsleute, die
darin förmlich wetteiferten, um dem willkom¬
menen Afrikafahrer anläßlich seines Besuches
einen rührenden Empfang zu bereiten.

In einer kurzen Schlnßansprache dankte
Oberstleutnant a . D . Hol z , stellv. Vorsitzender
der hiesigen Ortsgruppe , dem Referenten, der
übrigens starken Beifall der Hörer erntete, für
seinen lehrreichen Vortrag , der zwar bittere
Wehmut, aber dennoch stolze Empfindungen
und freudige Erinnerungen bei den ehemali¬
gen Afrikakricgern wachgcrnfen habe im Ge¬
denken an vergangene glorreiche Zeiten.

4 . Nerbandstag des Verbandes der
Badischen Kreditgenossenschaften

Am Montag , den 11 . Juni , wurde im kleinen
Festhallcsaale durch Verbandsdirektor Günther
der 4. Verbandstag der badischen Kreditgenos¬
senschaften e . B . in Rastatt (das ist nach der
Vereinigung der beiden Verbände der 66. Ver¬
bandstag des früheren Verbandes der unterba¬
dischen Kreditgenossenschaften und der 67. Vcr-
bandstag deS früheren Verbandes der oberba¬
dischen Kreditgenossenschaften ) eröffnet . Die
Durchführung des Verbandstages hat die Ver¬
einsbank Karlsruhe e .G .ni.b .H . anläßlich ihres
75. GeschäftSjnbilünms übernommen.

Nach der Begrüßung der Genossenschaften, die
fast sämtliche in der Versammlung vertreten
waren , trat Herr Direktor Günther sofort in
die Tagesordnung ein . Die verschiedenen
Punkte der Tagesordnung fanden eine überaus
rasche Erledigung , so daß Herr Jnstizrat Dr .
Ritter , Gengenbach , sehr bald zu seinen Aus¬
führungen über das Thema „Praktische Fragen
aus dem Grundbuchrecht (Grundschulö ) und
Reichscrbhofgesetz" das Wort ergreifen konnte.
Dem Redner wurden für seine sehr interessan¬
ten Ausführungen , denen sich eine lebhafte
Diskussion anschloß, starker Beifall zuteil. Da¬
nach erstattete der Verbandsrcvisor seinen Be¬
richt, der mit großem Interesse anfgenommen
wurde.

Eröffnung
der Heidelberger Rad um *HeUwasser »TrInkkuren in

Karlsruhe im Nymphengarten
Mittwoch , den 13 . Juni 1934 vorm . 8 Uhr.
Am Eröffnungstage wird das Heidelberger Radiumhell *
wasser kostenlos abgegeben . Von Donnerstag , den 14 .
Juni an erfolgt die Verabreichung des Radiumheilwassers
iüf Kurgebraucft regelmäßig täglich von 7 — 10’/* Uhr zum

Preise von RM. - 10 pro Glas .
Auskunft u. Prospekte an der Ausschankstelle oder durch :
Bad Heidelberg A. G ., Heidelberg , Vangerowslraße 8 .

felelon 5307.
Radium «rol *Bad Heidelberg . 46326

Schneiderin
erstkl ., welche schick
u . flott arbeitet, für
inS Haus , auf fos.
gef. Ang. u . 1197 a .
d. Führer -Verlag .

Stellengesuche

Peif.Schneiderm
Ifl. Jahre i . Frank .
s» rt gcarb., sticht
Kunden in u . auk .
dem Hanse . Tilde
Meier, Lessingstr . 1ö
«1495)

Gutcrh .,dunkelblauer
Kinder»

Kastenwagen
(wie neu) zu verk .
Enzstr. 31, II . (9993)

Lager-
Schuppen !

12X36 m , a . tcilw.
zu verk . Aug. u .
1193 a . d. Führer -B .

Küche

Andermlirii
zu verk . ö—9 Uhr,
Luisenftr. 27, I . St .
1491

Zu verkaufen !
1 weiße wertvolle

Handarbeit-Tischdecke
1 Küchenherd , 1
Niiucher -Apparal , 1
Wäsche-Kochmaschine

1 .Kiichcnschrauk , 1
Küchcntifch m . Stüh¬
len . 1 Losa-Umbau.

An '.useh . Kaiserstr.
211, III. Lt. (16196)

tuverkaufen
Motorräder
«nun.

200 ccm , stihrcr-
scheinsrei mit kl .
Licht , Horn und
Tachometer.

Stock
200 ccm , führer-
scheinst «! mit el .
Licht , Horn und
Tachometer.

»HUB.
500 ccm , R 52
mit elektr . Licht ,
Horn und Tacho¬
meter.

schönes stlittet
MO cm . Tisch ,

2 Slühle .Hockciior

RIYI . 127 .-

Herrenrad, gut
erb ., bist , zu verk .
Bracht, Dammer¬
stock, Saarbrücker-
strasie 41,. (1498)

Fürniß
KaiserstralJe 2 3 6
zwischen Hirs - h -
und Leonoldstraße

5a . -
Uniform

j . verk . Leopoldstr .19
(1192)

Zur SchulungSarvcli ict empfohlen

Sozialpolitik
im neuen Staat

Stock
300 ccm mit el .
Licht , Horn und
Tachometer.

Alle Maschinen in
bestem Zustand

preisw . z. verkaufen.
S . u . BO Söhler

Waldftrafir 40 c ,
Telefon 1519.

(46595)
4 20

0pel-Ltmoustne
bist , z» verk . Schüt.
,- nstr. !)!>. QMM)

Neues kompl .
Metalldett

(dunkelbr.s. sowie
neuer Tisch zu verk .
Akademiestr . 34, II .

Von Walter S ch u b m a n n . M .d .R„
und Ludwig B r u ck e r.

Umtang 560 Selten .
Ganzleiiienvand 12 .- Mk .
Als die gegebenen Sachverwalter

der neuen Sozialpolittl verösientli-
chen die Vcrsailci i v r e Gcdankcn-
gänge zur Lösung mannigsacher Fra¬
gen . wie z. B . Verelnsachnng » nd
Bercinbcilltchiuig der Sozialversiche¬
rung , Ncuacstallung deS Aivcilsvcr »
tiages . Einsübrnng des LeistungS-
lovneS. PcrsönllchkellSschuv . ArbeitS-
nerlchlsbarkcll u . v . a . m . Fbre Aus -
sübrnngen Nnd die Unterlagen , aut
denen dlc neue Sozialpolitik binnen
kurzem auiäcbau » werden wird .

Zu beziehe » durch den

Führcr -Berlaq (8. m . b. H.
Abt . Buchliandlung.

Karlsruhe t . B .. Katlcrftr . 133
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Kontrcllnet} um Karlsruhe :

Auf der Md natd Nerkehrsflindern
Mit dem Polizeiauto auf nächtlicher / 22 Kontrollfahrzerigc

fahnden nach „Unbeleuchteten" Slüchtlinge werden verfolgt
Im Rabmen der Pcrkehrscr ; ich »» gswochc »nternadm am Montagabend ein gröberes

Aufgebot von Polizei , Motor - TA und Molor - T2 in 22 ??abr ;c»gen eine Sondcrkon -
t r o ll - kt i o n , die von 21 .33 dir 23.30 Uhr dauerte » nd sich hauptsächlich ans die Prü
snng der Beleuchtung an Urastsahrzeugen. Fahrrädern , Fuhrwerken u . a . erstreckte. Zur scst -
gesetzten Zeit — eine Stunde nach Sonnenuntergang — waren sämtliche zur Landeshaupt¬
stadt sührcndcn Zusahrtsstratzcn bis in Höhe der nächstbenachbartcnOrtschasten von den Kon¬
trollposten besetzt . Im Stadtgebiet selbst waren K Standkontrollbczirkc eingerichtet worden .
Ein Mitglied unscrer Schristleitung hatte Gelegenheit, zusammen mit dem Verkcbrsdezcr-
nenlcn der Landeshauptstadt , Hanptmann Korn , nntcr dessen Leitung die Tonderkoniroll-
durchgeführt wurde , an der Aktton teilzunehmen.

Aul 8diritt und Tritt Verkehrs¬
übertreter

Tic letzten Streifen sind ausgefahren. Auch
unser Wagen startet, biegt ans dem Hvf der
Unterkunft in die Moltkestraßc ein . Kaum daß
die paar Sekunden vergangen sind , die der
Fahrer benötigt, um vom zweiten zum dritten
Gang cinzuschalten , ivcrden bereits die ersten
Verkehrssünder gesichtet , Radfahrer , die unbe¬
kümmert die linke Straßenseite cinhalten,
gleichzeitig der erste Radfahrer ohne Licht . Die
Fahrt führt nun durch die Hardtstraße nach
der Rheinstraßc, die in Richtung Kniclingcn
befahren wird.

Verwailte Radfahrwege
Vom Ortsausgang Mühlburg bis iveit nach

Knielingen hinein baute die Stadtverwaltung
vor Jahren rechts und links der Straße aufge¬
böschte tccrgederktc Wege, von denen der eine
als Radfahrweg, der andere für den Fuß¬
gängerverkehreingerichtet ist . Indessen benützen
die Radfahrer die Fahrstraße, die als wichtige
Vcrbindungsstraße Pfalz — Pforzheim starken
Durchgangsverkehr anfweist , und die Fußgän¬
ger schlendern auf dem Radfahrweg dahin. So¬
mit können die beiden unter hohen. Kosten er¬
richteten Wege durch die Disziplinlosigkeitihrer
Benutzer ihren eigentlichen Zweck nicht erfül¬
len . Die Fahrstraße wird nicht entlastet , der
Durchgangsverkehr erleidet Hemmungen, und
die Voraussetzungen für Unfälle sind geschaffen .

Recht naiv geben sich die Sünder , die Hanpt¬
mann Korn in sachlicher Weise auf ihre Feh¬
ler aufmerksam macht und sie befragt, warum
sie die für sie gebauten Wege , die zu¬
dem durch weithin sichtbare Schilder als
solche gekennzeichnet sind , nicht benutzen . „Ich
habe cs nicht gewußt "

, oder „ ich weiß eigent¬
lich selbst nicht, warum ich duf der Fahrbahn
fahre " sind wohl unverfänglich - harmlose Ent¬
gegnungen, zugleich aber ein Beweis dafür,
wie wenig Verständnis der einzelne für die
Anforderungen des modernen Massenverkehrs ,
in dem er sich doch selbst bewegt , aufzubringcn
imstande ist .

Rotes Licht fignalifiert „Halt !
“

Am Ortseingang Kniclingcn wird gewendet
und dann in die Neurcuter Straße eingcbogen ,
die zu dieser Zeit schwach belebt ist. Auf der
Ortsstraße Ncurent wird die erste Kontrolle
passiert . An der Straßengabel Eggenstein —Nen -
rcut— Karlsruhe rotes Licht des Handschcinwer -
fers , mit dem der Pvlizeibcamte das „H a l t"
signalisiert . Wir stoppen. „Kvutrollcrgcbnis?"
Ter Beamte meldet . Einige Sünder wurden
bereits g- kaßt . Das alte Lied : schlecht oder nicht
beleuchtete Trennzeichen, Radfahrer ohne Licht,
ohne Rückstrahler . Die üblichen Fehler , die trotz
aller Verwarnungen und Strafen immer wie¬
der begangen werden . Wir können uns selbst
von der Nichtigkeit dieser alten Erfahrungs¬
tatsache überzeugen , denn schon nach wenigen
Minuten erscheint in der Ferne eine schwan¬
kende Nadfahrcrlcuchte, deren Inhaber , fröhlich
vor sich hinsummend , sich der Kontrollstelle nä¬
hert. Hier vergeht ihm das Singen allerdings
bald .

„8teigen Sie mal ab !
“

Das Fahrzeug besitzt keinen Rückstrahler .
Ein Junge von vierzehn Jahren , der nun ver¬
lege» seine Lenkstange hin und her dreht . Ein
Stück der Rohrschelle befindet sich noch am hin¬
teren Schutzblech , ein Rückstrahler war also ein¬
mal angebracht , ist aber , wie die rostigen Brucü -
stellen beweisen , schon seit langer Zeit ent¬
fernt Es hilft alles nicht ? , der Nadler muß
gebührenpflichtig verwarnt ivcrden .

Inzwischen hat sich ein neuer Trupp Rad¬
fahrer der Kontrollstelle genähert, die sämtlich
ordnungsgemäß beleuchtet sind , bis auf ein
Mä ' chcn , deren Fahrzeug keine Laterne besitzt .
Auch hier Ausreden. „Ich hatte nicht mit der
Dunkelheit gerechnet" und ähnliches . Auch hier
muß die gebührenpflichtige Verwarnung aus¬

gesprochen werben, deren peinlicher Höhepunkt ,
die Entrichtung einer deutschen Reichsmark ,
nach alter Erfahrung in viel stärkerem Maße
das säumige Vcrkehrsgewisscn aufrüttelt , als
alle guten Ermahnungen, insbesondere bei Leu¬
ten , denen die Silbcrstücke nicht allzu dick in der
Tasche sitzen.

Ein Auto erscheint, stoppt auf das Haltesig¬
nal . Znlassuiigspapierc, Führerschein werden
geprüft, die auch in ordnungsgemäßem Zustand
sind . Weniger ist dies bei den Scheinwerfern der H' in ©eil in der Flucht . Sofort sehen ihm die
Fall , von denen der eine nicht die vorgeschrie- > SA . - Motorstürmler mit einer schnellen Zivei -

die sich zur selben Zeit an dieser Ttraßcngabcl
zntragen. Ein Radfahrer , der in Gemeinschaft
anderer die Straße daherkommt , beachtet weder
Halteruf noch Lichtsignal, sondern versucht, sich
durch erhöhten Kraftaufwand dem Gefahren¬
bereich zu entziehen . Ein Motorrad holt ihn
schnell ein . Er weiß keine andere Entgegnung
als den laxen Hinweis sein eigenes Rad märe
dies nicht, sondern ein geliehenes , für dessen
Ordnungsgcmäßheit er nichts könne. Ter Riick -
strahler fehlt nämlich . Hier ivürc natürlich eine
gebührenpflichtige Verwarnung verfehlt , der
Ausreißer wird ans Gru - d seiner Answcis-
papiere identifiziert und zur Anzeige gebracht
werden , die eine empfindliche Strafe zur Folge
hat , um so mehr , was besonders crschivcrend
ins Gewicht fällt , er dem Haltern ? der unifor¬
mierten Polizcibcamtcn keine Folge leistete.

Ein wilder Motorradfahrer
will flüchten

Wenige Minuten darauf ereignete sich ei »
ähnlicher Fall , ein Motorradfahrer , der die
Linkenhcimer Landstraße Richtung Karlsruhe
daherkommt , beachtet gleichfalls die Aufforde¬
rung zum Halten nicht, gibt Gas und versucht

bene Lenchtkrait besitzt . „Als ich von Mann¬
heim abfuhr, war der Scheinwerfer in Ord¬
nung"

, erklärt der Fahrer . Hauptmann Korn
läßt ihm eine Bescheinigung ausstellcn , mit der
er in den nächsten Tagen bei der Krastsahr-
zcugabnahme Vorfahren und das Fahrzeug
einer Ucberprüfung unterziehen lassen muß . Er¬
gibt Gas , fährt weiter.

8ofort Motorrad flottmachen,
ihm nach!

Wie weit die Gewissenlosigkeit mancher Stra -
ßcnbenutzer gehen kann , beweisen zwei Fälle.

znlindcrmaschine nach , die natürlich die 200
ccm . - Maschine in wenigen Sekunden cingeholt
hat . Hanptmann Korn unterzieht den Flücht¬
ling einem scharfen Verhör . Der Fahrer hat
weder Znlassungspapiere noch irgend einen
Ausweis bei sich . Er gibt an , die Maschine leih¬
weise von dem und dem erhalten zu haben .
Ten Halteruf will er natürlich nicht bemerkt
haben . Mit einem Schivall von Ausflüchten ,
die trotz der zur Schau getragenen Harmlosig¬
keit ihren wahren Grund nicht verleugnen kön¬
nen , versucht der wilde Fahrer , sich ans der
Schlinge zu ziehen . Da der Polizeibeamte aber
nicht wohlgesetzten Entschuldigungsansprachcn ,
sondern alleinig tadellosen Ausweisen seinen

Wir suchen den besten Rundsunksprecher
Erneute

.
aus der Landesstelle für Propaganda

Bor einiger Zeit veranstaltete die ReichS-
sendeleituütz "km Verein mit Reichsvcrband
Deutscher Rundfunkhörer bekanntlich im
Evlosscum eine Veranstaltung durch die der
beste Rundfunksprecher im Kreise
Karlsruhe ermittelt ivcrden sollte. Die damals
Sprechenden waren in Gruppen eingctcilt, aus
denen jeweils der Sieger ermittelt wurde.

Diese Sieger stellten sich gestern auf der
Landesstelle für Volksaufklärung und Propa¬
ganda zu einer neuen Prüfung . Diesmal war
es ihnen nicht frcigcstellt , irgend ein beliebiges
Thema zu wählen, sondern die Aufgabe war
für jeden gleich und wurde von der Leitung der
Veranstaltung gestellt : cs galt den Film von
der Ankunft des Führers auf dem Flugplatz
zu seinem Besuch in Oeschelbronn zu repor-
tieren.

Wie schon bei der Veranstaltung im Eolossenm
schälte sich auch hier wiederum ein ganz kleiner
Kreis von überhaupt in Frage kommenden
heraus . Sie standen turmhoch über den an¬
dern. Einivandsrei als Bester setzte sich der
junge Kurt Böhme als erster in der Beur¬
teilung durch die Anwesenden durch : seine
Sprache war klar und stark, so daß sie sich auch
in größerem Lärm immer wird durchsetzen
können , ohne daß sic aber zu laut würde und
somit die Sendung unmöglich machen würde.
Dazu unterschied sich sein Vortrag von dem der

Andern durch eine schöne , verbindende Flüssig¬
keit , die die Farbe der Schilderung gut zur
Geltung brachte. Einen heißen Kampf lieferten
sich um den zweiten Platz die Herren V o l -
de rauer und Schwa » ,- wenn Voldcraucr
doch sich vor seinen Könknrrcntcn setzen konnte ,
so hat er dieses sicher seiner nicht zu unter¬
schätzenden Routine in derartigen Dingen zu
verdanken , einer Routine , die seiner Schilde¬
rung mehr Farbe und Leben verlieh, während
die Reportage Schwans durch ihren glatte»
Fluß ausfiel .

Allgemein bleibt aber festzustcllen, daß die
meisten der Sprecher sich viel zu stark an die
abrollcndcn Bilder hielten. Und da wurde in
der Aufregung noch dies und das unbedingt
Erwähnenswerte übersehen , wie etwa das
scheußliche Wetter. Bon dem gefühlsmäßigen
Gehalt des Erlebnisses wurde fast überhaupt
nichts fühlbar,' am meisten die ? noch bei dem
darum unbedingt rechtmäßigen Sieger Böhme .
Das Improvisierte der Aufgabe brachte natur¬
gemäß anch manches Erheiternde, so etwa wenn
sich einer der Sprecher durchaus nicht znrecht-
finden konnte . Insgesamt war die Veranstal¬
tung für die Zuhörer nicht minder interessant
als für die Sprecher. Wir wünschen unfern
Siegern nun in der ferneren Ausscheidung
alles Glück .

ZKurxe Sladtnachrichlen
Staatstheatrr
den 13 . Jnni , geht

Badisches
Heute , Mittwoch , den 13 . Jnni , geht im

Rahme» der Richard -Strauß -Fcstwoche die
lyrische Komödie „Arabella" nntcr Klaus Nctt-
straeters Führung , in der erfolgreichen Partien -
besctzung der voranfgegangcnen Aufführungen
des Werks in Szene.

»
Zum Frühjahrs -Konzert der Liedcrhalle

Karlsruhe
Die Liedcrhalle Karlsruhe veranstaltet am

Samstag , den 16 . Juni , abends V*9 Uhr im
großen Saale der Eintracht ihr Frühjahrs-Kon¬
zert , in dem die singende Gemeinschaft des Ver¬
eins als Frauen- , Männer- und gemischter

Chor eine frohe Stunde gepflegten Musizieren ?
feiert . Neben 2 vaterländischen Chören bildet
das deutsche Volkslied den .Hauptinhalt des
Programms .

Schwerer Berkehrsunfall
Gestern abend fuhr ein Motorradfahrer mit

SoziuSfahrcr in der Kaiserallce bei der Hän-
delstraßc in die a u f g e r i s s c n c Strecke
der Straße und überschlng sich . Beide Fah¬
rer sind schwer verletzt . Sic wurden nach
Leistung der ersten ärztlichen Hilfe in das
Städt . Krankenhaus eingeliefcrt. Die Maschine
ist stark beschädigt.

„Der Führer "

Glauben schenkt, wird der Ausreißer für vor¬
läufig f e st g e n o m m e n erklärt . Ein
Motor-SS - Mann nimmt den Sozius ein , eine

j Maschine der Kvntrollstaffel geht als „Bedek-
: knng" mit. Eine rasche Fahrt führt nach der
! Polizeiwache Rondellplatz , wo der Uebcltätcr
. den diensttuenden Beamten übergeben wird.

Er wird solange in -Haft behalten werden , bis
Eigentumszugchörigkcit des Motorrades ermit¬
telt wird.

*

Der Uneingeweihte hält cs nicht für möglich,
daß wenige Kilometer von der Landeshaupt¬
stadt ' entfernt förmliche Vcrbrccherjagden ver¬
anstaltet werden müssen, nur um einen Ver¬
kehrssünder, der sich in dieser Weise vor der
Verantwortung drücken will , fcstzukriegen .
Was dem unbeteiligten Zuschauer einiger¬
maßen romantisch vorkommt , die aufregende
Jagd auf schneller Maschine dem als winzigen
roten Punkt erscheinenden Rücklicht des Flücht¬
lings nach , hat doch eine traurige Gegenseite
für den Verkchrsbeamten, der zur Erziehung
der Wegebenntzcr zn solch rücksichtslosen Mit¬
teln greifen muß . Sclbstverstäudlich ist ihm
alles erlaubt , solche Ausreißer dingfest zu
machen , zumal er ja nicht wisse » kann , ob der
Flüchtende Schlimmeres und Schwereres auf
dem Kerbholz hat, als ein schlcchtbclcuchtctcs
Kennzeichen.

Als nüchstc Station wird die D n r l a ch c r
Landstraße ausgesucht, die erfahrungsgemäß
an der Zahl der Berkchrsübcrtretungcn einen
erheblichen Anteil aufweisen kann . Auch hier
gab es genug verantwortungslose Wcgebe-
nutzcr .

Durch die Schlachthofstraßc geht die Fahrt
zurück in die Innenstadt . Am Mendels -
s o h n p l a tz ist ein Anflanf entstanden . Ein be¬
trunkener Radfahrer ist einem Motorrad , einer
schweren Zweizylindcrmaschine in die Seite ge-
fahren . Der Fahrer fuhr im zweiten Gang,
Bremsspur ist nicht vorhanden , also trifft den
Radfahrer die Schuld , der teilnahmslos neben
seinem demolierten Fahrzeug steht . Wie ge¬
wöhnlich bei Betrunkenen, ist ihm selbst kein
Schaden zugestoßcn . . ." " Weiker. Dstich SW RiMürrer SffoWVfift' W
nach Rüppurr hinein . Die Kontrollstelle „Rttp -
purrer Schloß" meldet verschiedene Radfahr¬
sünder . Außerdem wurde ein Motorrad , das
großzügiger Weise auf hinteres Kennzeichen
samt Rücklicht verzichtete , gefaßt . Ans der Wci-
tcrfahrt , die Ettlingen zum Ziel hat , bemerken
ivir Dutzende von Radfahrern , denen entivcdcr
Beleuchtung oder Rücklicht fehlt . Sic anzuhal-
tcn , überlassen ivir den Kontrollstellen und den
Motvrstreifcn, die diese Strecken unter Kon¬
trolle halten.

In Ettlingen mahnt ein zertrümmertes Auto
ans hohem Podest an die Gefahren der Straße .
Wir durchfahren den Scheibenhardt. Die Kon¬
trollstelle beim Badenwerk weiß nichts Wesent¬
liches zu berichten , zudem diese Strecke als
Straße zivciter Ordnung des nachts nur schwach
befahren ivird .

In Bulach Radfahrer , von denen der eine be¬
leuchtet hatte , der andere jedoch zu seinem Glück
jenen sechsten Sinn besaß, der ihn rechtzeitig
an das Absteigen gemahnt , wenn ihm das ent¬
gegenkommende Auto nicht recht geheuer er¬
schien . Solche Fahrer gibt cs nur allznvielc,-
sie sparen das Licht in wahrhaft ökonomischer
Weise und fühlen sich recht befriedigt , wenn sic
wieder einmal der Polizei „überlegen" waren.

So werden alle Kontrollstellen passiert . In¬
zwischen ist cS halb zwölf Uhr geworden , die
Aktion hat damit ihr Ende gefunden . Um diese
Zeit finden sich Fahrzeuge und Fahrer wieder
im Hof der Unterkunft ei» , wo die Ergebnisse
abgenommcn werden .

Das Ergebnis der Aktion
Im Verlauf der Kontrollaktion m » sie g gen

263 Personen polizeilich eingeschrittcn lverdcn.
Davon wurden 183 Personen mündlich be¬
lehrt , also kostenlos verwarnt, 56 Sünder je¬
doch gebührenpflichtig , weil ihr Verhal¬
ten eine Gefahr für die Allgemeinheit dcrr-
stcllte . 19 Personenkraftwagen wnrd - n in tech¬
nischer Hinsicht beanstandet .

Dieses Ergebnis der Kontrolle liefert wie¬
derum ' den Beweis , daß, trotzdem erfahrungsge¬
mäß am ersten Werktag der Woche die Verkehrs-
ziffern des allgemeinen Verkehrs recht niedrige
sind , immer noch genug junge Leute gibt , die
ihre oft genug gerügten Fehler nicht oblegen
können , und die somit im modernen Majsenver-
kehr , der durch die immer mehr ausgedehnte Mo¬
torisierung an vielen Stellen das Gepräge ame¬
rikanischen Mnsscnverkehrs trägt , eine nicht zu
unterschätzende Gefahr darstcllen .
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Zur Beachtung für SteuerzahlerZtöer Volksgenosse trügt am 16. und
17. Aval den Tiroler Alvengruß!

1 Nun sind die Tage da , Volksgenossen, daß
wir Mutter und Kind unser Opfer bringen kön¬
nen , das Opfer für die Mütter- und Kinder¬
erholung . Die HauSsammlung geht von Tür zu
Tür , und in den Straßen werden die Sammler
die Tiroler Alpenblumen anbieten . Der
Preis dieses Alpenstrüußchens beträgt 20 P ?g .
Enzian und Edelweiß übermitteln uns die Grüße
deutscher Brüder in Oesterreich; Enzian und
Edelweiß spornen uns zu neuer Opferfreu¬
digkeit an !

Volksgenossen , keiner von uns darf in die¬
sen Tagen ohne diesen Alpengruß sein . Volks¬
genossen , wißt ihr , was diese Alpenblumen uns
sagen wollen ? In Schnee und Eis auf höchsten

Graten wächst und gedeiht noch immer das
Wunder aller Alpenblumen , das Edelweiß : in
höchster Not und Bedrängnis aus den Graten
deutscher Volks - und Schicksalsge¬
meinschaft lebt unvergänglich die deutsche
Opferung !

Erholungsbedürftige Mütter und Kinder war¬
ten auf ihre Erholung . Wer wollte da nicht mit¬
helfen , mitopfern ! Das deutsche Kind wird ob
unserer Opferfreudigkeit der Gegenwart in der
Zukunst noch einmal dankbar aufhorchen, ob
der Treue der deutschen Volks- und Schicksalsge¬
meinschaft zum deutschen Kind und seiner deut¬
schen Mutter ! Volksgenossen , nur die geeinte
Tatkraft und Opfcrfreudigkeit kann uns zum
Ziel führen .

Deutsche Opferung sei deutscher Zweck! Helft
alle mit für Mutter und Kind .

Brovagandaumzug der NSKK.
Im Rahmen der Verkehrssichcrheitswoch « die

vom 0 . bis 18 . Juni 34 durchgeführt wirb, ver-
anstaltet die Kraftwagenbereitschaft III/ö3
( NSKK. ) am Mittwochabend einen Propa -
g a n d a u m z u g , der wohl . berechtigt sein
dürfte, dik allgemeine AüstttttksckiEtt aüf sich
zu ziehen . Der Zug der am Schmieöerplatz
seinen Anfang nimmt , bewegt sich durch die
Beiertheimer - Allee . Kriegs- , Marienstr ., Wer¬
berplatz , Wilhelm-, Luisen -, Rüppurrer - , Kapel¬
len -, Ludwig - Wilhelm-, Gcrwig- , Tullastraße
Robert -Wagner- Allee, Kaiserstr ., Mühlburgcr
Tor , Amalienstr. und zurück zum Schmieder -
platz.

Im Interesse der Verkehrserziehung der ge¬
samten Bevölkerung wäre es wünschenswert ,
wenn sich jedermann den Zug ansehen würde,
zum eigenen und zum Nutzen der Allgemein¬
heit.

Das Finanzamt Karlsruhe -Stadt teilt uns
folgendes mit :

Seit 1 . April d . I . können Steuergut -
scheine zur Zahlung verschiedener Reichs -
st e u e r n verwendet werden. Die Einzahlung
auf Einkommensteuer und Körperschaftssteuer ,
mithin auch auf Steuerabzug vom Arbeits¬
lohn , vom Kapitalertrag , von Aufsichtsratsver-
gtttungen und von beschränkt steuerpflichtigen
Einkünften, auf Ehcstandshilfe und Abgabe zur
Arbeitslosenhilfe, auf Kriscnsteuer der Veran¬
lagten und Krisenlohnsteuer ist indessen nicht
möglich. Ferner dürfen die Steuergutscheine
nicht auf Strafen und Kosten und nicht auf die
Steuern «nd Abgaben der Länder, Gemeinden
(Gemeiudeverbände) «nd sonstigen Körperschaf¬
ten des öffentlichen Rechts sz . B . der Kirchen) ,
eingezahlt werden . Neben der hiernach mög¬
lichen Anrechnung von Stcucrgntscheinen auf
die in Betracht kommenden Besitz - und Ver¬
kehrssteuern sind die Steuergutschetne auch bei
der Bezahlung von Zöllen und Verbrauchs¬
steuern anrechnungsfähig.

Für die Annahme der Steuergntscheine
sind 2 Gruppen zu unterscheiden . Die erste
Gruppe umfaßt die Steuergutschcinc zu 10,
20 und 80 RM ., die zweite Gruppe die Steuer¬
gutscheine zu 100, 200, 1000, 10 000 » nd 20 000
Reichsmark . Die Steuergntscheine der ersten
Gruppe bestehen ans einem Stamm mit 8 Ab¬
schnitten, von denen jeder auf ein Fünftel
des Gesamtbetrages des Steuergutscheincs zu¬
züglich eines Aufgeldes lautet . Von diesen
Steuergutscheinen dürfen im Rechnungsjahr
1934 salso seit 1 . 4 . 34) jeweils nur die als erste
Abschnitte bczeichneten Abschnitte salso die Ab¬
schnitte mit dem Aufdruck „1 . Abschnitt" ! als
Einzahlung angenommen werden. Hierbei ist
ganz besonders zu beachten, wie dies auch aus
dem auf jedem Stcuergntscheinabschnitt aufge¬
druckten Hinweis hervorgeht, daß die Abschnitte
der Steuergutscheine zu 10 , 20 und 80 RM . nnr

Die Zahl der auf. dem Rhein .wandernden
Paddler nimmt von Jahr zu Jahr stetig , zu .
Dieser Zuwachs wäre im Interesse der Volks¬
gesundung sehr zu begrüßen, wenn nicht gleich¬
zeitig die Zahl der tödlich verlaufenen Unfälle
eine prozentual aufsteigende Kurve aufwiese .
Der in diesen Tagen wiederum zu beklagende
Verlust eines Menschenlebens an der Maxauer
Schiffbrücke dürfte weiten Kreisen zu denken
geben und .wird. hoffentlich mit der irrigen An¬
sicht aüfrä >imcn , nls ob man sich lediglich einem
Boot oder bootähnlichen Gebilde anvertrauen
müsse , um den Rhein kreuz und quer befahren
zu können .

Als größte badische Tageszeitung halten wir
es bei Beginn der Wandersaison für unsere
Pflicht , auf die Gefahren aufmerksam zu ma¬
chen, die mit dem Paddeln auf dem Rhein (be¬
sonders auf der badischen Strecke ) natürlicher¬
weise verbunden sind . Geht man den Ursachen
der vielen Unglücksfälle nach , so ergibt sich
folgendes Bild :

Wer paddelt, ist nicht immer ein geübter
Schwimmer .

von der Amtskasie , niemals vom Inhaber ab¬
getrennt werben dürfen.

Von den Steuergutscheinen der zweiten
Gruppe können im Rechnungsjahr 1934 nur die
rosaroten Steuergutscheine zur Zahlung der in
Frage kommenden Steuern verwendet werden.

Seit 1 . April d . I . werden auch die für die
Sclbstaufbringungsbeträge der Aufwendungen
für die Instandsetzungen und Ergänzungsarbei -
ten an Gebäuden und für Umbauten gewähr¬
ten Zinsvergütungsscheine von der Finanzkasse
eingelöst . Die Zinsvergütungsscheine lauten
auf 1 , 2, 8, 10 und 60 RM . Im Rechnungs¬
jahr 1934 salso seit 1. 4 . 34) kann von den
6 Abschnitten eines Scheines der 1 . Abschnitt
salso der Abschnitt mit dem Aufdruck : „1 . Ab¬
schnitt" ) etngelöst werben. Hierbei ist eben¬
falls zu beachten, daß die Abschnitte, wie dies
auch aus dem auf jedem Zinsvergütungsschein¬
abschnitt aufgedruckten Hinweis hervorgeht,
nur von der Amtskasse, niemals vom Inha¬
ber , abgetrennt werden dürfen. Da die

Hingabe von Steuergntscheine» zur Bezah¬
lung von Reichsstener »

und die Einlösung der Zinsvergütungsschein¬
abschnitte in der Regel am Kassenschalter der
Finanzkasie erfolgt, hat der VarzahlungSver-
kehr bet den Finanzkassen im Vergleich zu
früher erheblich zugenommen . Zu seiner Be¬
wältigung werden deshalb bei der hiesigen
Finanzkasse an den Hauptzahlungstagen 4 Kas¬
senschalter geöffnet . Gleichwohl läßt es sich
an manchen Tagen nicht vermeiden» baß das
Publikum während der Hauptverkehrszeit svon
10 bis 12 Uhr vorm. ) wegen des starken Schal¬
terverkehrs auf Abfertigung warten mutz . Die
Steuerpflichtigen sind indessen selbst in der
Lage, zu seiner beschleunigten Abfertigung bei¬
zutragen, indem sie die Kasse mehr als bisher
in der verkehrsschwachen Zeit zwischen 8 «nd
10 Uhr vorm, aufsuchen. Das Finanzamt bit¬
tet, dies in beiderseitigem Jntercffe zu beach¬
ten .

Ungeübte Schwimmer aber können sich bei rei¬
ßendem Strom und Wellen nur zur Not über
Wasser halten. Ihr Latein versagt restlos,
wenn Wellengang oder feste Hindernisse
(Brücke, Drahtseil , ankerndes Schiff ) das Boot
gekippt haben . Die Leutchen fühlen sich sicher,
so lange sie ihr Fahrzeug unter sich fühlen,
und sie verfallen in einen panischen Schreck ,
wenn sie, auf der großen Wasserfläche treibend,
auf sich selbst angewiesen sind .

Es fehlt so vielen Paddlern jede Erfahrung .
Erfahrung aber ist ein langer Weg und eine

teuere Schule. Es wäre richtig , sich an vor¬
handene Wassersportvereine anzuschließen , bei
denen eine Summe von Erfahrung schon im¬
mer vorliegt und die ihre Anfänger-Mitglieder
schrittweise ausbilden und mit dem Element
Wasser vertraut machen. Der zünftige Paddler
erkennt auch in fremden Gewässern die Strö¬
mungen, sieht rechtzeitig die Hindernisse und
ist vertraut mit der Fahrtechnik und dem Sig¬
nalwesen der Berufsschiffahrt. Das alles ist
aber notwendig , wenn nicht Paddler und Ge¬
rät gefährdet sein sollen.

Der Reiz , in DampserweLe« z» fahre« , de»
fahrenden Schiffen so nahe wie möglich zu kom¬
men , ist die häufigste Ursache zum Kentern. Ab¬
soluter Wahnsinn aber ist es, über die vom
Schlepper nach den Kähnen verlaufenden
Stränge zu fahren.

Schiffbrücken bedeuten für den wenig routi¬
nierten Paddler immer Gefahr,

weil der Strom vor den Pontons unberechen¬
bar ist , sich je nach Wasserstand ändert und im
gegebenen Augenblick eben gemeistert werden
muß . Für den fremden Paddler gilt die funda¬
mentale Regel, daß bei der Durchfahrt durch
Schiffbrücken immer die stromlosere Seite auf¬
gesucht werden muß , wo sich der Durchlaß für
Paddel- und Lotsenboote befindet . Beim letzten
Unfall in Maxau wurde die falsche , stromreiche,
bayerische Seite benutzt , wo die Pontons kreuz
und quer mit Drahtseilen gesichert und Abweis¬
balken vorgelagert sind . Im Zweifelsfalle stellt
der ortsfremde Paddler sein Boot gegen den
Strom auf, bis er seiner Sache sicher ist.

Hier könnten die Rheiubanämter etwas für
die Paddler tun.

Es würde für die weniger geübten Paddler
eine große Erleichterung sein, wenn mit weit¬
hin sichtbarem Schild (gelb ist der guten Sicht
wegen vorzuziehen) , der Durchlaß für Paddler
an allen badischen Schiffbrücken gekennzeichnet
würde, wie das in Koblenz mustergültig der
Fall ist . Es ist weiter vorzuschlagen , auf der
Durchlaßsette mindestens 1 Kilometer oberhalb
jeder Schiffbrücke dasselbe gelbe Schild anzu¬
bringen. Dadurch würde viel Unglück vermie¬
den werden.

Wir machen weiter den Vorschlag , grundsätz¬
lich dafür zu sorgen , daß hinter den erwähnten
Durchlaflen , nicht ausrangierte Pontons , Na¬
chen oder gar größere Kähne innerhalb der
nächsten 30 Meter verankert liegen dürfen. In
diese 30 Meter sollen -auch keine Stränge , Bal¬
ken usw. hincinreichen . Bei Hochmaffer geht eS
dann immer noch knapp zu, und es setzt im
schwer beladenen Wanberboot alle Technik und
Entschlußfähigkeit voraus , um diesen am Ober¬
rhein bestehenden unbeabsichtigten Bootsfallen
zu entgehen .

Wenn man noch weitergehenber die Paddel¬
bewegung unterstützen wollte — man läßt ja
auch Radfahrern behördlichen Schuh angedei¬
hen — , so würde ein Warnnngsschild 2 Kilo¬
meter vor allen Nachenfähren , die ebenfalls vie¬
len Sportbooten schon zum Verhängnis wur¬
den , zu begrüßen sein . Mehr kan« bann di«
Rheinausstchtsbehörde au vorbereitender Sicher ,
heit nicht leisten ; der Rest liegt bei de» Padd¬
lern selbst .

TkMsi'imlaer
Mittwoch, 13. Juni 1934 :

Theater :
Bad . StaatStkleater : 15 Uhr : Komtesse Guckrrl

19.30 Uhr : Arabella

Wm :
Atlantik : Dick und Dof, die Teuselsbrüder
Glort « : Wer kennt diese Frau ?
Kammerlichtspicle: Wie sag tchs meinem Mannt
Palt : La Bataille
Rest : Der Doppelgänger
Unton -Lichtsptelc : Die Welt ohne MaSke

Kvimrt:
Museum : Tanz -Abend Kapelle Runsky -Tschckan
Balcrland: Kapelle Harry Witz
K .D .W. : Kapelle Räckle°H>rgs>Stter
Odeon : Kapelle Hans Harlmann
Löwenrachcn: Mister Meschugge spielt
Roederer : Kapelle I . Tchmttt
WetnhanS Just : Kabarett
ltzrüner Baum : Tanz
Wiener Hos : Tanz

Pad -ler und Schiffbrücken
ein Appell an Babbler unb Aheinbauömter

Badisches Staatstheater :

Salome
Von Richard Strauß

Es gab und gibt heute noch solche, die sich be¬
rechtigt fühlen, auf die „Unanständigkeit" der
Straußschen Musik immer wieder mit kritischem
Finger hinzuweisen . Insbesondere will man in
seiner „Salome" nur ein Schwelgen in Perver¬
sität erkennen . Und wirklich enthält die von
Strauß Vorgefundene gleichnamige Dichtung
des Engländers OSkar Wilde Stellen , die an
der Grenze des Möglichen stehen. Wir aber ha¬
ben uns an dieser Stelle nicht zu befassen mit
der Frage nach dem Widerspruch zwischen
Form und Inhalt des Werkes bei Wilde , auch
kann uns nicht die für den Biographen notiven -
bige psychologische Frage anziehen , wieso
Strauß gerade diesen Stoff musikalisch gestal¬
tete . Für UN» besteht die Tatsache , daß er es
getan hat und daß es seinem Genie gelungen
ist, diesen Stoff durch die Musik ins Gewaltige
zu erheben . Und am 70. Geburtstag des Mei¬
sters steht für uns die Wertung der musikali¬
schen Gestaltung im Vordergrund . Das sei aus¬
drücklich hervorgehobeu . Gewiß versteht ein
großer Teil unseres Volkes seine Musik noch
nicht voll und ganz , gewiß mag man ihn noch
da und dort im stillen ablehnen unb mit dem
Vorwurf kommen : er wäre zu modern. Dieser
Vorwurf blieb selten einem Neuerer erspart,
wir erinnern an Beethoven , Wagner u a ., die
von ihren Zeitgenossen für „irrcnhanSreif " er¬
klärt wurden. Das Ohr jedes Jahrhunderts
hört anders , es muß sich au alles Neue , noch
Niedagewesene erst gewöhnen . Wer empfindet
die Musik Beethovens heute noch „hirnverrückt
und närrisch "

, wer die eines Wagner als „Ka¬
kaphonie" ?

*
In Salome und Jochanaan (Johannes der

Täufer ) stehen sich zwei Welten, Heidentum

und Christentum gegenüber . Die Musik zu Jo -
chanaans Worten ist am ergreifendsten als sie
in ausdrucksvollen Tönen von dem redet , der
zu Kapernaum Tote erweckt und Wunder über
Wunder tut . Hier liegt der Höhepunkt der
Schilderung, den nur die Musik erreichen
konnte und ein weiterer Höhepunkt ist eS, wenn
nun der Fluch des weltentsagenden, starren
Christen und der Wunsch der liebenden Heidin
(Laß mich deinen Mund küssen ! ) gleichzeitig
durcheinander weben und fluten, wenn bas
wunderbare Bild , wie die Beiden verzückt zu¬
gleich in das Mondlicht die Arme erheben und
doch so ganz Gegensätzliches von den Göttern
oder von Gott erflehen, in einem musikali¬
schen Strom verdichtet wird.

Die Musik läuft unstreitbar auf ein« Ver-
herlichung her Salome hinaus , sie mutz es,
oder sie wlfte eine schöne Lüge . Man ginge
unbefriedigt nach Hause , wenn man die Musik
der letzten Szene vor der ganz kurz abgetanen
Tötung Salomes als eine Verklärung , al§
ein Hinaufheben der Salome zu einer Art
Heldin nicht in diesem Sinne deutete . Alle
Schönheit der Musik ist über jene Sätze aus¬
geschüttet, da Dalome klagt , daß Jochanaan vor
dem Gott des Jenseits , nicht den lebendigen
Gott des Diesseits , die Liebe, gesehen. „Wa¬
rum sahst du mich nicht an ? Hättest du mich
angesehen , du hättest mich geliebt und das Ge¬
heimnis der Liebe ist größer als das Geheim¬
nis des Todes.

" Als Salome wirklich den Mund
des toten Jochanaan küßt , da ist aller Abscheu
und alles Gräßliche , Abstoßende vor die¬
ser Orientalin von uns gewichen, da
wirkt sie übermenschlich und als sie
nun gar singt : ,Hch habe deinen Mund
geküßt"

, da einen sich Gesang und Or¬
chester zu einer Pracht und Steigerung , daß es
uns mit Schauern überläuft . Die Prinzessin
Salome wirb durch die Musik vollends zur
Heldin, weil sie nichts für größer und not¬

wendiger im Leben erachtet als di« Erfüllung
einer großen Sehnsucht . Und in dieser Sehn¬
sucht ihrer Liebe — sie wirft sie ja in der Tat
nicht an einen Unwürdigen weg — geht sie bis
zum Letzten in trunkener Besessenheit nach .
Die eigentliche Tat vergeffen wir ganz gegen¬
über der Ganzheit ihrer leiblich - seelischen
Liebe, aus der sie entsprungen und wie ein
jubelnder Triumphgesang findet sie Erlösung in
den Worten : „Ich habe deinen Rdund geküßt !"

Gewiß man bäumt sich in bestimmten Krei.
sen gegen diese Auffassung , aber nichtsdesto¬
weniger : die Musik , in einem Strom von Er¬
habenheit und Schönheit hier ihren Höhepunkt
erreichend , läßt für bas Werk keine andere
Deutung zu, die auch dem Willen oder der
Absicht des Dichters und Komponisten gleich¬
läuft.

Eine herrliche Partitur ! Generalmusikdirek¬
tor Klaus Nettstraeter dirigierte und
holte das Letzte aus dieser Partitur .

All di« vielen klanglichen Herrlichkeiten , be¬
ginnend mit dem schlangengleich aufzüngeln¬
den Lauf der Klarinetten zu dem Tremolo der
Geigen und dem schwebenden Akkord der Trom¬
peten , Flöten und Oboen und weiter über den
sinnlich-nervösen Themen Salomes und dem
unheimlich -beredten Tanz der sieben Schleier
bis zum grandiosen Schluß , wurden durch das
Bad . Staatstheater - Orchester zu
ausgezeichneter Wiedergabe gebracht . Zwar
hatte man manchmal den Eindruck , als würde
das symphonische Riesenorchester die Sing¬
stimmen ersticken .

Else Schulz , die vor einigen Wochen als
Salome auch in Zürich mit außergewöhnlichem
Erfolg gastierte , sang die Titelpartie . Ihr
Ruhm als Künstlerin bedeutet uns viel — sehr
viel. Wir hoben schon immer an dieser Stelle
ihre hohe Gesangskunst , ihre schöne , biegsame ,
blutvoll- warme Stimme und ihr tief -erfassendes
Spiel hervor. Schaustellerisch sehr zu Nutzen

kommt ihr hier noch der mädchenhaft schlanke
Körper, ein wunderbares Mittel für alle Nuan.
een des Ausdrucks . Schlangenhaft krümmt sich
ihre Gestalt und stolzstarr verharrt sie , als
flösse wirklich das Plut der jungen Königs¬
tochter dieser Prinzessin von echtem Geblüt, in
ihr.

Sie sah in Solome eine Gestalt , die behaftet
ist mit krankhafter Triebhaftigkeit ihrer Mutter
her ; sie muß in dem Augenblick , wo sie auf
die abgeklärte Kühle eines Jochanaan stößt,
ausarten in ein kaum stillbares Begehren, das
ungehemmt allen pathologischen Neigungen die
Zügel schießen läßt.

Die physischen und psychischen Anforderun¬
gen, die an die Sängerin gestellt werden, sie
sang am Abend zuvor die „Arabella"

, sind
wahrlich außergewöhnlich hoch, so daß unS oft
die ernstliche Befürchtung erschleicht, durch
Raubbau mit den Kräften der Künstlerin
könnte unsere Bühne einen wohl fast unersetz¬
baren Verlust erleiden.

Die Partie des Jochanaan war Carsten
O e r n e r übertragen , der sich dieser Aufgabe
mit viel Geschick und Können entledigte; den
Narraboth , der die Prinzessin Salome mit ver¬
zehrender Liebe verfolgt, gab Wilhelm Nent -
w t g mit seinem Hellen , lyrischen Tenor aus¬
gezeichnet. Darstellerisch gut Theo Strack als
fiebergepeinigt- kranker , senil - lüsterner Hero -
des , ihm ebenbürtig Fine Rcich - Dörich ,
in der Rolle der lasterhaften, ruchlosen und
giftigen Herodias. Auch die übrigen Partien ,
vor allem die zeternden, „mauschelnden Juden "
wurden durch zuverlässige , vollgültige Sänger
besetzt .

Viktor P r u s ch a, der kluge und unermüd¬
liche Regisseur hatte die szenische Leitung, die
sorgfältig ausgeführten Bühnenbilder stellte
Heinz Gerhard Z i r ch e r und für die farben¬
frohen Kostüme zeichnete Margarete S ch ei¬
le n b e r g . H . S . W ö h r l i n .
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Deutsches Kulturgut aus der Hand eines Juden gerettet
Versteigerung der Sammlung Moste in Berlin

Besitze des Grafen Pourtales , beides kleine
Stücke , 2 400 und 3 MO RM . brachten .

Von Friedrich Kallmorgen kam „Der
Fcnerreiter " unter den Hammer (1100 RM . ) ,
ein Bild aus einem holländischen Dorf , das
sehr bekannt ist . Ludwig von H o f m a n n s
„Frühlingsstnrm "

, ein Bild , das in der Gro¬
ßen Berliner Kunstausstellung zu Anfang der
00er Jahre Aufsehen erregt und Widerspruch
hervorgerufen hat , ein Hauptwerk des Mei¬
sters , erreichte nur 1930 RM . Auch Oskar
Begas kam mit seiner „Pauliuc Lucea "

, der
Wiener Sängerin , der in den 60er Jahren Ber¬
lin zu Füßen lag , nur auf 660 RM ., ebenso
wie Walter Lcistiko w mit seinem schönen
„Buchenwald "

, einem Waldbilde an einem See
im Frühsommcr , nur bis 1200 RM . stieg . Zu
den teueren Bildern gehörte nur noch des gro¬
ßen Romantikers Arnold B ö ck l i n „Hehre
Muse " (6 300 RM .j .

Aber auch drei Bilder von Hans T h o m a
fanden sich in dieser auseinanderstiebcnden
Sammlung .

Das eine ist ein doppelseitiges Bild und
zeigt auf der einen Seite ein Schwarzwald -
mädchen und auf der anderen Seite einen
Knaben . Die Bilder sind in den Jahren 1868
und 1864 entstanden und auf braunen Maha¬
goni gemalt . Sie sind unendlich schlicht, aber

Armer Mozart !
Daß Beethoven , besonders in seinem Alter ,

allseits auf Mißverstünduis und Ablehnung
stieß , verstehen wir : er hat seine Zeitgenossen
vor zu große neue Probleme gestellt. Wir
sehen auch ein , daß sich eine Erscheinung wie
Wagner mit all ihrem Neuen nur nach unsäg¬
lichen Kämpfen durchsetzen konnte . Aber eines
will ' uns garnicht in den Kopf, der Kampf ,
den die zeitgenössische Kritik und ein großer
Teil der Zuhörer gegen Mozart gekämpft , dem
Schivülstigkeit , Melodielvsigkeit nsw. vorgewor -
fcn wurde . Und doch haben diese Stimmen
lange nicht verstummen wollen . Da ist noch im
Jahre 1809 — man bedenke 18 Jahre nach
Mozarts Tod ! — in Karlsruhe bei Macklot ein
merkwürdiges Büchlein erschienen : „Briefe
über den Geschmack in der Musik" heißt es,'
verfaßt ist es von dem „König ! . Württb . Hof¬
musikus " Johann Baptist Schau l. Wes
Geistes Kind der Mann ist, dessen Wcrkchen
übrigens schon drei Jahre vorher italienisch
erschienen war , zeigt eine „Borerinnerung " .
In einer Zeit , „ wo der Luxus in der Tonkunst
so sehr überhand genommen hat "

, freut er sich,
lobende Anerkennungen von Salieri und Cle -
menti über sein Opus anzuführen , der ihm
der „König der Tousetzer für das Fortcpiano "
ist .

Das Büchlein könnte uns heute gleichgültig
sein . Aber in einem Brief bringt Schau ! ein
Gespräch über die deutsche und italienische
Oper . Dies scheint wert , der Vergessenheit ent¬
rissen zu werden .

Die „Z a u b e r f l ö t e" läßt unser Kritikus
wenigstens zum Teil gelten : „obgleich auch sie

sprechend und von einem liebevollen Eingehen
aus das unfertige Kindcrgesicht.

Das andere Bild stammt aus der Zeit , als
Thoma mit seiner Frau in Italien war . Hier
steht sie , die unvergeßliche Eella Thoma , im
italienischen Baucrnkostüm , hält eine Spindel
in der Hand und schaut über eine Mauer hin -
iveg aufs Meer hinaus . Aber man glaubt die¬
ser Frau die Italienerin nicht. Die herbe Ruhe
des Bildes und des Ausdrucks der Figur darin
ist Thomas Hand . Das letzte Bild ist „Abend
im Schwarzwald "

, eine Kuhhcrdc am Wald¬
rand , aus dem Jahre 1880. Es ist dunkler und
schiverer im Ton als die meisten seiner Land¬
schaften . Die Bilder gingen für 1130 RM .,
3100 RM . und 16M RM . in neuen Besitz über .

Auch die holländischen, belgischen oder ita¬
lienischen Bilder erzielten teilweise gute Preise .
Ten Höchstpreis aber erreichte die „Dorslust -
barkcit " von Adriaen van O st a d e von 1640,
das trotz der heftigen Bemühungen eines Ber¬
liner Kunsthändlers ein holländischer Konkur¬
rent für 16 5M RM . kaufte . So ergab schließ¬
lich die Gesamtansbcute der Bilder fast
1ö0 060 RM ., ein Betrag , der sich am 2 . Tage
der Versteigerung durch den Verkauf der Pla¬
stiken , der antiken Kunstwerke , der Möbel und
Textilien auf rund eine Vicrtelmillion er¬
höhte . Dr . R . Bolz .

viel Gemeines hat ." Die Chöre kann man gel¬
ten lassen, doch über die Arien muß Herr
Schaul leider das harte Urteil füllen , daß sie
„Gassenhauer sind und auf dem Theater nicht
zu dulden wären ." Leider bleibt er einen Bc -
iveis dafür schuldig . Aber das Terzett der drei
Knaben im Finale lehnt er wenigstens mit
einer Begründung ab . Sie ist lustig genug und
bezeichnend für ein musikalisches Banausentum ,
bei dem einem die Haare zu Berg stehen. „Ver¬
trügt sich" — heißt cs da — „der Anfang des
letzten Finals in der Zanberslötc , ob er gleich,
ich gesteh es selbst , eine schöne Melodie hat ,
mit der gesunden Vernunft , wenn er drcy
kleine Knaben in so schweren Halbtönen singen
läßt , daß es einem geübten Sänger schwer
wird , dieselben rein zu treffen ? Wer eine Oper
schreibt, wie Mozart , muß auch dabet bedenken,
daß er nicht für den Ort und die Snbjekte/wo
er sich befindet , allein schreiben darf , sondern
so , daß es überall ausführbar ist !" Ucberhaupt ,
die Schwierigkeit der Ausführung macht un -
scrm Kammermusikus große Sorge und läßt
den Verdacht aufkommen , daß es mit seinem
eigenen Können nicht zu weit her war . „Er
setzte, was ihm einficl , und ivie es ihm be¬
liebte , ohne sich um die leichtere oder beschwer¬
lichere Ausführung zu kümmern ." Und ans den
Einwand , Mozart habe eben nicht für mittel¬
mäßige Spieler geschrieben, entgegnet er :
„daß ein Komponist sehr zu tadeln und zu be¬
dauern ist , wenn er nicht auf minder Geschickte
Rücksicht nimmt : denn cs gibt beinahe kein
Orchester, wo man nicht auch minder fähige
Subjekte findet ." Und was ihm an Mozarts

Die großen Versteigerungen des Nachlasses
bekannter Sammler fanden in den Jahren nach
dem Kriege , in der Scheinblüte der Inflation
und dann vor allem in den Tagen der großen
Ernüchterung statt , als die Wiedergewinnung
der Festmark Wert und Unwert schied.

In jenen Jahren des Ausverkaufs ist unend¬
lich viel Kunstbcsitz zerschlagen worden und in
alle Winde gegangen . Wertvolle Sammlungen
sind unter den Hammer gekommen . Viele schöne
Stücke gingen ins Ausland bevor die Ausfuhr
geschützt war .

Wohl ist immer die Kraft des einzelnen
Kunstwerkes für den Menschen, dem es gehört
oder der es erlebt , entscheidend, aber eine mik
Bildung und Geschmack aufgcbaute Sammlung
kann schließlich ebenso als ein Ganzes scheinen
wie ein einzelnes Stück , und wenn dann eine
solche Sammlung zerbricht , daun vergißt der
ästhetische Betrachter nur zu leicht, daß diese
Sammlung auch einmal nur dadurch zustande
kommen konnte , daß ihre Teile aus anderem
Besitz herausgenommen wurden .

Es ist schwer , sich entweder nur für die
Sammler zu entscheiden, die nach allerhöchsten
Ansprüchen nur das Allerbeste sammeln oder
für die anderen , die aus ihrer Zeit zwar auch
die führenden Künstler mit ihren Werken für
ihre Galerie zu geivinnen trachten , die aber in
der Hauptsache darauf auSgchcn , nach einem
mehr oder weniger freien , gut oder schlecht
beratenen Geschmack auszuwählen .

Die Sammlung Rudolf M o s s e wurde in
den 80er Jahren begonnen , nachdem der Ver¬
leger des „Berliner Tageblattes " sich von dem
Architekten Eberhard Ihne am Leipziger
Platze seinen Wohnpalast hatte errichten lassen.
Die mit großer Raumverschwendung angeleg¬
ten Räume waren von vornherein darauf be¬
rechnet, durch eine Kunstsammlung zu voller
Wirkung gebracht zu werden . Als der zwei¬
stöckige Barockpalast fertig war , konnte Rudolf
Moffe seine Sammlerleidenschaft verwirklichen ,
die von Anfang an ihre eigenen Wege ging . Es
verdient besonders hervorgehoben zu werden ,
daß er im Gegensätze zu vielen anderen Kunst¬
freunden der P l a st i k einen erheblichen An¬
teil an der Sammlung ließ . Zn den unver¬
käuflichen Stücken der Versteigerung gehörte n.
a . auch der Marmorlöwe von August Gaul ,
und mit Ankäufen von Lederer , Begas ,
Eberlein , Klimsch , Schott , Meu -
nier , Lambeaux u . a . wurde die Samm¬
lung Mofle schon bald auf eine nicht alltägliche
Linie geführt .

Der Andrang zur Versteigerung war unge¬
wöhnlich groß . Am ersten Tage wurden wider
Erwarten hohe Preise sowohl für die Bilder
aus dem 19 . Jahrhundert wie auch für die Hol¬
länder des 17 . Jahrhunderts erzielt und die
Schätzungen meistens hoch ttbcrboten . Es ka¬
men teilweise Preise zustande , die vielleicht so¬
gar zu peinlichen Vergleichen Anlaß bieten
können .

Wenn bas ausgezeichnete Bild von Wilhelm
Leibl „Appellationsrat Stenglcin " den höch¬
sten Preis von 16 000 RM . erzielen konnte , so
ist dem Schweizer Museum , das ihn erwerben
konnte , dieser Gewinn zu gönnen , zumal das
Bild damit sicherlich jeder weiteren Verschleu¬
derung entzogen bleibt .

Leibl ist nicht der einzige M it n ch euer in
dieser Sammlung , aber das versteigerte Bild
gehört durch die lebendige und geistige Auf¬
fassung, die Wärme des Tons und durch die
unendlich leicht und wie spielend hingeworfcne
Darstellung zu den vorzüglichsten Werken des
Meisters . Auch ein Bild von Johann S p e r l
und ein sehr schöner U h d e wurden ansgebo¬
ten : „Gang nach Bethlehem "

, ein Bild aus dem
Jahre 1890, eines der Hauptwerke des Künst¬
lers , ähnlich dem bekannten Gemälde in der
neuen Münchener Pinakothek . Dann wurde
ein vortrefflicher Spitzwcg ans die Staffelei
gesetzt , der „Eremit mit Raben "

, eine wunder¬
bar besinnliche, heitere Arbeit , nicht groß , nur
30X43 Zentimeter . Dieses kleine versonnene
Bild hat 8 800 RM . gebracht.

Auch Franz von L e n b a ch fehlte nicht, sein
„Bismarck " in Kttrassieruniform mit Helm und
Mantel und sein „Moltke " fanden für 2400
RM . und 1800 RM . neue Liebhaber . Dann
traf man Walter F i r l e , von Heinrich Z ü -
g e l , eine Schafstudie , die nebenbei zeigt , was
Künstler dieses Schlages unter einer „Studie "
verstanden haben und wie bescheiden und ge¬
wissenhaft sie ihren Beruf verwalteten . Das
kleine Bild brachte 530 RM .

Noch ein anderer Künstler aus der Münche¬
ner Epoche stieg auf 1700 RM ., Alfred Wie -
r u s z - K o w a l s k i mit seiner „Ausfahrt zur
Hochzeit". Anders Z o r n ' s „Blondes Bauern¬
mädchen am Fenster "

, eine seiner beliebten da¬
lekarischen Bäuerinnen , ein bewegtes Bild mit
leuchtendem Grün und Rot ließ die Begeiste¬
rung bis zu 4100 RM . anschwcllcn.

Unter den Berliner Bildern fanden die
fünf Menzel die stärkste Aufmerksamkeit .
„Der Werber "

, ein Bild aus dem Jahre 1851 ,
stieg bis auf 4 600 RM ., eine ausdrucksvolle ,
von malerischen Gegensätzen der Beleuchtung
erfüllte Szene in einem düsteren Kncipraume ,
während zwei Pastellbilder aus dem früheren

Hjalmar Bergman :

„Der Nobelpreis "

Erstaufführung im Münchener Schauspielhaus

Als vor drei Jahren in Berlin Hjalmar
Bergman , der schwedische Deutschenfreund , nach
einem arbeitsreichen , ungeheuer produktiven
Leben von 47 Jahren starb , wußte in Deutsch¬
land fast niemand von seinem reichen Schaf¬
fen, wußte vor allem das deutsche Theater
nichts davon , daß hier ein Mensch, der echte
Komödien hatte schreiben können , also Stücke,
in denen bei aller Fröhlichkeit deS Geschehens
als tragischer Unterton die ganze dunkle Selt¬
samkeit und Schwere des Daseins schwingt,
von uns gegangen war . Erst in dieser Spiel¬
zeit, als Mainz seine Komödie „Der Nobel¬
preis " und die württembergischen Staats -
thcater in Stuttgart die schöne Komödie „S e i-
n e r Gnaden T e st a m e n t" zur überaus
erfolgreichen Uraufführung brachte, wurde
Hjalmar Bergman fiir die deutsche Bühne ent¬
deckt . Und bei der Münchener Erstaufführung
von „Der Nobelpreis " durch das ausgezeichnete
Ensemble der K a m m e r s p i e l c im S ch a u-
s p i e l h a n s wurde , wenn auch dieses Stück
nicht ganz die Geschlossenheit und die Klarheit
des Aufbaues wie „Seiner Gnaden Testament "
hat , von neuem bestätigt , daß wir in Hjalmar
Bergman einen Dramatiker gefunden haben ,
der das Handwerk versteht , der seinen Stücken
Bühnenwirksamkeit geben, das Geschehen vor -
bercitcn und dabei doch die Spannung wachhal-
tcn kann . Vor allem haben wir in ihm aber
eben wieder einen Dichter erleben dürfen , und
das heißt einen Gestalter , der mit seiner schöpfe¬
rischen Hand wirkliche Menschen und keine vom
Herrn Autor an Drähten bewegte Puppen vor
uns hinzustellcn vermag , Menschen in ihrer
Ganzheit , in ihren kleinen menschlichen Schwä¬
chen u n d in jener Größe , der eben auch dieses

seltsame Wesen Mensch fähig ist . Deshalb ver¬
mochte diese echte Komödie uns im Innersten
anzurühren .

Bergman läßt uns hier die Tragödie der
Swedenhjelms erleben , einer alten Familie ,
deren jüngste Glieder in ihren Lebensgcsctzen
aber bereits unsicher geworden sind , mit be¬
denkenlosem Leichtsinn ein fröhliches Leben füh¬
ren , bis auf einmal das Schicksal Vernichtung
drohend über ihnen zu stehen scheint . Denn
allen SwedenhjelmS ist das Höchste in diesem
Leben ihre Ehre , ans deren Besitz erwächst
ihnen ihr inneres Glück und damit ihre Fröh¬
lichkeit , die sic immer wieder über alle Widrig¬
keiten ihres Geschickes hinwegträgt . Jetzt aber
scheint ein Smcdenhjclm eine unehrenhafte
Handlung begangen zu haben . Darüber geht
der alte Twedenhjelm , dem soeben nach einem
von harter Arbeit erfüllten vierzigjährigen Er¬
finderleben doch noch die äußere Anerkennung
in Gestalt des Nobelpreises zuteil geworden
ist , schier zugrunde . Bis sich dann gerade noch
rechtzeitig heransstellt , daß die ewig scheuernde
Tante Boman , die diesen genialischen Haushalt
mit dem alten Rolf Swedcnhjelm , in dem ein
tüchtiger Schuß übermütig leichtlebiges Knnst -
lerblnt pulst , an der Spitze , mit seinen wohl
anspruchsvollen , aber im Grunde ebenfalls lie¬
benswerten Kindern , führt , den ganzen Betrieb
schon seit Jahren nur dadurch noch iiber Was¬
ser halten konnte , daß sie immer wieder auf
des Hausherrn Namen , der zugleich auch des
ältesten Sohnes Namen ist, Wechsel ansstcllte
und immer noch ist ihr deren Einlösung gelun¬
gen, bis ans die beiden letzten, die dann auch
das Gewitter heranfbeschwörcn . All die Swe -
denhjclms erkennen beschämt , daß nur die Treue
und hemmungslose Hingabe dieser nie ganz
voll genommenen Tante ihr ganzes genialisch
großzügiges Leben überhaupt ermöglicht und
zusammcngehalten hat .

Kam auch dieser Schluß vielen der Zuschauer

Schreibung so mißfällt , - aS bemerkt man an
dem Mißbehagen , das er hat , „wenn man die
Position der Hand oft oder gar alle Augenblick
ändern oder mehrmal den kleinen Finger plötz¬
lich von einer Quinte auf die andere setzen
muß , oder wenn in einer anderen lebhaften
Bewegung die Akkorde ohne einigen Zwischen¬
raum schnell aufeinander folgen !"

Aber nicht nur für die armen Geiger tritt der
gute Mann gegen den bösen Mozart ein , auch
die Säuger muß er verteidigen . „Die Sing¬
stimmen sind nicht selten gezwungen und haben
gar nicht den natürlichen Klang , der den italie¬
nischen Gesang so vorteilhaft auszeichnct : seine
Harmonie ist oft hart , äußerst gesucht : die
Quartette , Quintette , Sextette , Septette und
Finale seiner Opern sind nicht selten überla¬
den, und wie oft hat nicht gegen die gesunde
Vernunft gesündigt !" Und was hat der arme
Mozart fiir eine Begleitung zu dielen Gesän¬
gen geschrieben? „Es ist unverzeihlich , konzert¬
artige Begleitung für ein Orchester zu schrei¬
ben, soivie auch die Violinen mit einer Menge
der lärmendsten Instrumente mit Gewalt zu
lähmen , zu Boden zu drücken, wie Mozart cs
getan hat : Pauken , Trompeten , Posaunen ,
Waldhörner , Elarinettc , Fagotte , Hoboe , Flö¬
ten , Kontrabässe . Violincelli , alle bekriegen die
armen Violinen , ohne von der Singstimme zu
reden . Ich bitte Sie , sagen Sie mir , wo ist der
Sänger , dessen Stimme durch das Geräusch
der Harmonie , durch die so vielen aufeinander -
licgcuden Töne , durch die Millionen Noten ,
welche die vielen und mannigfaltigen Stimmen
erfordern , durchdringen könne ? Und welche
Poesie wird nicht dadurch bedeckt , ja vernich¬
tet ? Anstatt daß die Vokal - und Instrumental¬
musik miteinander Hand in -Hand gehen und die
Instrumente den Singstimmen nur als Stütze
dienen sollten , wie cs die Ordnung und die
Natur erforderten , so verwirrt jene diese, so
daß man mit Recht sagen kann , die Instrumente
singen, nicht der Sänger . Und was folgt dar¬
aus ? Daß der Zuschauer alle Täuschung ver¬
liert , weil er nichts anderes hört , als den Lärm
der Instrumente und nicht weiß , auf welche
Worte , ans welche Gedanken sich alle jene üp¬
pige Harmonie bezieht .

"

In diesem blühenden Unsinn geht es wei¬
ter : aber zum Schlüsse möge ernsthaft auS
diesem Büchlein ein Beispiel gegeben werden ,
bis zu welch würdeloser Fremdländerei man
sich damals in deutschen Landen — wenigstens
in gewissen Mnsikcrkreisen — verstiegen hat , 4
Jahre vor der Geburt Wagners ! Schaul läßt
seinen Dialogpartuer sagen, daß die Italiener
Mozart nicht begreifen könnten , weil sie zu
weit hinter ihm zurück seien, um folgende
Tiradc vom Stapel zu lassen : „Schade also, daß
der Tob dieses Unbsgreiflichen sie auf - ciit'ö 'so
unbarmherzige und mißgünstige Weise des
Glücks beraubt hat , ihn znm Meister und Leh¬
rer der wahren Schönheiten der Kunst zu ha¬
ben . Armer Tacchiui , Sarti , Salieri , Eimarosa ,
Paer usw. , ihr wäret und seid nichts als Neu¬
linge in der Kunst ! Hättet ihr den großen Mo¬
zart studieren können und studiert , dann hättet
ihr euch einige Hoffnung machen dürfen , etwas
Gutes ans Licht zu bringen : denn Deutschland
ist der erste und wahre Boden der Melodie und
aller musikalischen Wissenschaft ! Allein ich
fürchte mich nicht vor dem Bannstrahl aller sei¬
ner Anhänger insgesamt : man werfe mich auch
in den glühenden Fcuerofcn , ich werde dennoch
der schönen Natur und ihren Nachahmern , den
Italienern , Loblieder singen !" W . M .

sehr überraschend , so ist er doch in der Hand¬
lung immer wieder vorbereitet , also innerlich
völlig berechtigt und gerade in seiner schönen ,
mit seinem Humor gegebenen Menschlichkeit
ehrlich erschütternd . Mag man auch manche
Schivächen entdecken , wie einige Längen , wie
manchmal epische , nicht dramatische Stellen in
der Handlung , ivie die gespenstischen Schatten
Ibsens und Strindbergs , die einige Male un¬
organisch die Welt des Stückes zu überdunkeln
drohen , im Ganzen siegt das Dichtertum Berg -
mans über alle Holprigkciten . Daß manche
scheinbare Widersprüchlichkeiten , die das Stück
zwischen Lustspiel und ernstem Drama schwan¬
ken zu lassen schienen , überhaupt so stark erschei¬
nen konnten , lag in Wahrheit nicht am Stück,
sondern an der Spielleitung von Fritz Peter
Buch , der die beiden ersten Akte ganz ans das
nur Lustspielhaftc spielen und die tiefen tra¬
gischen Töne kaum aufklingen ließ , während er
den zweiten Teil dann viel zu schwer und zu
zerdehnt nahm , so kam ein , sonst am Schauspiel¬
haus nicht gewohnter , Bruch in den Darstcl -
lnngsstil . Doch umreit die schauspielerischen
Einzelleistungeu wieder ganz ausgezeichnet .
Hier muß vor allem Will Dohm als Rolf
Swedenhjelms senior genannt werden , doch auch
alle die andern Mitwirkcnden wie Edith
S ch u l tz e - W c st r n m als Fräulein Tochter
Schauspielerin , Otto Eduard H affe und Os¬
kar Dimroth als die beiden Söhne , Gina
Falckcnbcrg , Lotte Brackebn sch , Wil¬
lem H o l s b o c r und Max Schreck gaben im
allgemeinen geschlossene Leistungen , so daß von
den Darstellern ans der durch die Spielleitung
verursachte Zwiespalt wenigstens teilweise wie¬
der iibcrbrttckt wird . Ungewöhnlich herzlicher ,
nicht cndenwollender Beifall des dichtbcsctzten
Hauses dankte für diesen Abend , der noch ein¬
mal einen , kaum mehr erwarteten , Höhe¬
punkt dieser zu Ende gehenden Spielzeit be¬
deutete . Dannecker .

„Der Führer ' Mittwoch, 18. Juni 1934, Folge 160, Seite 11
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ROMAN VON KURT PERGANDE

Liebe auf
amoa

( 17)
„Es sind nur ein paar Gewehre , die schießen ,

da bist du nicht notwendig . . . Warum mag
Miiliofi nicht den Weg zurückgekommen sein '? "

„Es wäre schade , wenn er nicht zurückkäme" ,
sagt Fiamee plötzlich, seine Stimme ist ganz
dunkel geworden , und in seinem Blick ist wie¬
der das Störende , das Nuni sofort bei ihrem
Eintritt bemerkt hatte.

Kiamces Stimme wird noch dunkler: „Mu-
liofi war ein tapferer Krieger . . ."

Nuni sieht mit einem spitzen Blick auf Fia -
mcc und weiß nun alles,' weshalb Muliofi
nicht den Weg zurückgekommen war , weshalb
ihr niemand im Lager sagen konnte , wo er sei
und weshalb jeder so schnell gegangen war und
weshalb auch vorhin die drei Krieger so schnell
die Wachhiitte verließen . . . jetzt weiß sie den
Grund .

Sie sitzt ganz steif und starrt ans Fiamee : sie
kann keinen vernünftigen Gedanken denken, sie
denkt nur , daß es töricht und irgendwie beschä¬
mend sei, hier allein vor Fiamee zu hocken , den
kleinen Hund wie erstarrt am Ohr zu halte»
und aus diese Weise ans Muliofi zu warten,
der ein tapferer Krieger war .

Dann geht Fiamee, und als er nach zwei
Stunden wieder zurückkommt, hockt Nuni noch
immer auf derselben Stelle am Boden. Ihre
Hände liegen zusammcngedrückt im Schoß , der
Korb mit Früchten steht unberührt , und der
kleine Hund liegt neben ihm , genau so re¬
gungslos wie Nuni.

Als sei sie im Sitzen gestorben , so sieht sie
aus , denkt Fiamee beklommen .

„Nuni ?" ruft er vorsichtig.
Sie bewegt sich etwas und hebt den Kopf,

ihr Blick ist so abwesend , daß ihn friert .
Fiamee weiß nicht, was hier zu sagen ist, er

sagt : „Ja , es ist schlimm - "
In Nuni kommt immer mehr Leben zurück,

ihre Augen verlieren den leeren, abwesenden
Ausdruck , und ihre Hände führen kleine Be¬
wegungen aus : und als sie dann spricht, kann
Fiamee aufatmen : sie redet ganz vernünftig :

„Wie ist es gekommen , Fiamee?"

Wftnwe , zögert und. mjM OM UnA -Mst -
erfchoßen worden, wie jeder andere Krieger
erschossen werden kann ,

Nuni glaubt ihm nicht, „Du kannst cS ru¬
hig sagen , ich bin nun vorbereitet."

„Sic sind gestern in Apia gewesen, Muliofi
und die anderen, sie wollten einen Anschlag aus
Malietoa machen dabei sind sic entdeckt und
erschlagen worden."

„Wann war das ?"
'

„In der Nacht.
"

Nuni nickt . „Ich hatte in dieser Nacht eine
schreckliche Stunde Fiamee : ich wachte plötzlich
auf und zitterte und hatte Angst und wollte
schreien, ohne zu wissen warum . Der Hund
zitterte auch . In dieser Stunde wird es gewe¬
sen sein , . . ."

„Ja, " antwortet Fiamee und beginnt wieder
zu frieren . Sprach sie im Ernst, oder war ihr
Sinn dunkel geworden ?

„ Du könntest mir zürnen," sagt Nuni plötz¬
lich und sieht ihn an .

Er verstehe nicht, warum sollte er ihr plötz¬
lich zürnen ?

„Wegen des kleinen Spasscs damals im
Wald," sagt sic und wartet auf eine Antwort.

„Ich habe das Gifttier zu töten versucht,"
sagt Fiamee bitter , „es war schwer genug , es
fertig zu bringen, und ganz tot, glaube ich,
ist es auch heute noch nicht. Aber zornig bin
ich nicht mehr auf dich : jetzt ist Krieg , jetzt
geht cs um eine viel größere Sache als um den
Tod eines kleinen Gifttieres im Herzen ."

„So ist es recht," sagt Nuni . „Jetzt geht es
um eine viel größere Sache . Nur noch eins,
Fiamee , denkst du schlecht von mir ?"

„Hast du ihn geliebt ? " fragt Fiamee dage¬
gen .

„Ich liebe ihn noch ."
„Dann denke ich nicht schlecht von dir . Bist

du zornig auf mich , daß ich es einmal getan
habe ?"

„Heute nicht mehr, " sagt sie und sieht ihn frei
an , „denn jetzt , Fiamee, jetzt geht es um eine
andere Sache ."

Tann schweigt sie und sicht ans den Boden :
Fiamee beobachtet sie genau und bemerkt , wie
es hinter ihrer Stirn arbeitet.

Sie hat etwas vor , denkt er plötzlich , will
sie etwa Muliofi rächen?

Nuni sitzt eine lange Weile schweigend, hin¬
ter ihrer Stirn arbeitet cs , cs ist deutlich zu
scheu, und als sic sich dann erhebt , stößt sic mit
dem Fuß den Früchte- Korb um . Die Früchte
fallen heraus und rollen auf dem Boden hin
und her . Nuni achtet nicht darauf, sic geht
an Fiamee vorbei zur Hütte hinaus .

„Ich will in den ersten Graben"
, sagt sie nur .

Ter kleine Hund winselt: er will darauf aus-
merksam machen, daß man den Korb und die
Früchte vergessen hat .

Nuni sagt zu ihm : „Ja , ja , komm nur : Mu¬
liofi ist tot . . . Aber wir werden uns furchtbar
rächen.

"
Sie geht durch das Lager bis zur ersten Ber-

schanzung und sieht angestrengt zum Malietoa -
lager hinüber : sic entdeckt auch die vier aufge¬
pflanzten Köpfe.

Fiamee ist ihr gefolgt und denkt, daß sie bei
diesem schauerlichen Anblick zusammenbrechen
werde , aber von Nunis Platz kommt kein Laut.
Tic steht und schweigt und starrt hinüber. Wei¬
ter nichts .

Als sie sich endlich zurückdreht und auch jetzt
noch keine Spur von Erregung zeigt , stottert
Fiamee, ob sie denn nicht gesehen habe !

„Sie nickt : „Wir werden uns rächen , Fiamee.
"

Dann ruft sic den Hund und geht mit schnellen
Schritten zurück.

Fiamee sicht sie bis zum Abend nicht mehr ,
und er denkt schon, daß sie in ihre Hütte zurück-
gcgangcn ist . als erste am nächsten Morgen
wieder ans den ersten Berschanzungen trifft.
Sie steht schweigend wie am Bortag und starrt
hinüber. Ter kleine Hund hockt hinter ihr.

Die Krieger, die im ersten Graben liegen ,
wissen nicht, was sie denkt und sinnt . Dian hat
ihr schon ein paarmal gesagt, daß sie ungedeckt
an einer gefährlichen Stelle des Grabens stehe ,

sie solle vorsichtiger sein : aber sie hat auf diese
Warnungen hin nicht einmal den Kopf gedreht ,
geschweige denn , sie wäre zurückgcgangen .

Fiamee erfährt dies von einem Krieger, den
er fragt, was sie hier wieder mache .

Wie lange sie schon dastehe?
„Vom frühen Morgen an," antwortet der

Krieger.
Das sind schon mehrere Stunden , denkt

Fiamee betroffen , aber was soll das? Wo soll
das hinaus ? Sie kann doch nicht jeden Tag
wieder kommen, sich auf die Berschanzungen
stellen und wie verrückt hinübcrstarrcn und
nichts essen und nichts trinken!

Man muß einen großen Generalangriff
machen, denkt Nuni in diesem Augenblick. Man
muß den Gegner an einer Stelle mit wenigen
Leuten heftig beschästigen, als habe man gerade
an dieser Ecke etwas Großes vor . Dann ivird
er einen großen Teil seiner Leute in diese Ecke
werfen . . . und dann werden ivir plötzlich
aus den Berschanzungen hervorbrcchen , seine
Gräben nehmen und die wenigen Leute nic -
dermachen . Und dann das ganze große Lager
ansteckcn ! Und dann nach Apia hinein und
Apia niederbrenncn . . . und Malietoa töten!

Sie hört Fiamees Stimme hinter sich und
dreht sich schnell zurück. „Gut , daß du da bist " ,
sagt sie fiebrig . „Komm schnell , ich habe mit
dir zu sprechen ."

Sie zieht ihn mit sich, bis sie eine Stelle ge¬
funden haben , wo sie ungestört sind .

Was hat sie? Sic fiebert förmlich ! depkt
Fiamee » nd wartet schweigend, weil eZ hinter
Nunis Stirn wieder zu arbeiten scheint .

Dann hebt sie den Kopf. „Wieviel Leute
haben wir ? Wieviel Bewaffnete?"

„Viertausend ungefähr," antwortet Fiamee
betroffen . „Wieso?"

„Gut . Viertausend. Und die anderen?"
„Sind weniger, ich glaube bedeutend weniger

sogar . Manche sagen, es können tausend we¬
niger sein.

" (Fortsetzung folgt ) .

Wisente in der Schorsheide
in dem Gehege , das aus Veranlassung des Reichsjägermeisters Hermann Göring in einer
Größe von 240 Morgen geschaffen und durch ihn jetzt seiner Bestimmung übergeben wurde .

Nus Heimweh in den Tod / Von
Felix Rohner

Manchmal erwachte Fritz mitten in der
Nacht. Dann blickte er vor sich hin , ohne die
Lampe auf dem Nachttisch auszudrehen. Und
die Schwärze , die Finsternis der Nacht wurde
zu milchigem Nebel , der Nebel verdichtete sich
und nahm eine Gestalt an . Ein Gesicht wuchs
aus den Schleiern, das Gesicht des Toten.

„Warum tat ich das ?" fragte Fritz sich dann,
und ein entsetzliches Kältegefühl kroch seinen
Rücken entlang. „Warum tat ich das ?" wieder¬
holte das zitternde Herz des Mannes .

Die nnansgesprochcnc , nur gedachte Frage
fiel in das umgebende Schweigen wie ein Stein
in einen Sumpf . Ohne Widerhall, ohne Ant¬
wort . Es gab ja keine Antwort !

Um eines Mädchens willen? Natürlich um
eines Mädchens willen . Damals war er blind
gewesen vor Eifersucht , rasend vor Wut, Em¬
pörung und Zorn . Gedemütigt hatte er sich ge¬
fühlt und verraten , und schließlich gar keinen
anderen Ausweg gewußt , als den nicdcr-
zuschicßen, der ihm diese Demütigung ange¬
tan . Ein paar Freunde hatte » ihm in höchster
Not bcigcstandcn , ihn mit Geld und den nöti¬
gen Papieren versehen , ihn so dem Arm der
strafenden Gerechtigkeit entzogen . . .

Um eines Mädchens willen ! Seltsam , immer
häufiger kamen jetzt die Augenblicke, ivo es
ihm schwer fiel , sich des Namens jenes Mäd¬
chens zu erinnern . Wie sie aussah, ausgesehen
hatte, das vermochte er sich seit langem nicht
mehr vorzustcllen . Nur das Antlitz des Toten,
das war ganz unverlierbar in sein Hirn ein¬
gebrannt , das wurde klarer, deutlicher , pla¬
stischer mit jedem entweichenden Tag.

In solchen Nächten hätte es mohlgctan , eine
warme, tröstende Frauenhand zu halten, den

Atem eines geliebten , sorgenden , teilnehmen¬
den Wesens nahe zu spüren . Biktorias Hand ,
ja . Aber ivo ivar Viktoria ? Sie schlief im
Zimmer nebenan, und das hieß , sie war ir¬
gendwo ans einer anderen Welt.

Unmöglich zu denken — Fritz lächelte böse
und zerquält bei diesem Einfall — er könnte
jetzt aufstehcn , den Schlafmantel Überwerfen
zu ihr Hinübertasten in das anstoßende Zim¬
mer und sie wecken .

Nur seltsam : in diesen Nächten , wenn er so
jählings aufwachte aus dumpfen und schweren
Träumen , dacht er an jene Stadt , die seiner
Jugend lärmende und unschuldige Spiele und
Streiche gesehen hatte: an diese alte, graue
Stadt , mit den hohe» , ernsten , himmelstürmcn-
den Türmen , den spitzgiebeligcn Häusern, den
Toren und Gassen und Brücken , und das Herz
wurde ihm schiver . Ein Würgen saß ihm in
der Kehle , und heiß schoß es ihm in die klu¬
gen . Und das Wort „Heimat" , so lange nicht
gehört , bekam einen wunderbaren, überirdi¬
schen , quälenden und beseligenden Klang. Jetzt,
wo er es nur noch in der Verbindung „ver¬
lorene Heimat " gebrauchen durste .

Dann stattd er auf . Er trat an seinen
Schreibtisch ' und blätterte den auf einer schille¬
ren Marmorplattc befestigten Kalendcrblock
durch. Ta war ein Tag rot angckrcuzt , der
zehnte Oktober war es . Und nur er , Fritz
oder Fred Brinkmann , wie er hier hieß , wußte ,
was es bedeutete , dieses Kreuz . Daß es hieß :
am zehnten Oktober ist deine Straftat ver¬
jährt. Am zehnten Oktober und nicht einen
Tag früher darf dein Fuß wieder Deutschlands
Boden betreten, ohne daß du befürchten mußt,
doch noch bas Schicksal zu erleiden, dem du dich
damals durch rasche Flucht entzogen hast.

Jetzt , freilich, jetzt war erst Ende Juni «nt
mehr als ein Vierteljahr mußte noch vergehen ,
ehe seine Hand jenes Kalenderblatt abreißen
durfte. Er würde sie ja wohl ertragen , immer¬
hin , diese drei , vier Monate. Wo er eben so
viele und mehr , viel mehr Jahre ertragen
hatte.

Und dennoch geschah es , in einer dieser hei¬
ßen Hochsommernächte, doppelt schwül und un¬
erträglich zwischen den steinernen Mauern der
Stadt , daß Mr . Fred Birnkmann , Chefingenieur
des Industrial Works Ltd ., wieder einmal auf-
stand : diesmal aber begnügte er sich nicht da¬
mit, leise auf und ab zu wandern, einen trau¬
rigen und verzweifelten Blick auf den Ka¬
lender zu werfen und schließlich erneut sich nie¬
derzulegen , um schlaflos den anbrechenden
Morgen zu erwarten . Vielmehr begann er so¬
fort, ungeheuer geschäftig zu werden . Er holte
den kleinen Rcisckoffer aus dem Ankleide -
schrank, der dort stets für seine häufigen ge¬
schäftlichen Fahrten bereit stehen mußte, stopfte
mit fliegenden Händen einen Anzug , etwas
Wäsche und jene Kleinigkeiten hinein, die man
für eine nicht allzu lange Reise benötigte, nahm
aus dem Safe in der Wand hinter seinem Bett
ein Päckchen Banknoten, kleidete sich an und
schlich hinüber in Biktorias Zimmer . Da lag
sie , zart und kühl und schön, umgeben von all
dem Luxus eines reichen und gepflegten Haus¬
halts , und atmete sanft und friedlich. „Vik¬
toria"

, slüsterte der Mann , und seine Hand strich
zärtlich , abschiednehmend über die seidene Decke ,
welche die Ruhende wärmte und verhüllte. Er
wagte nicht, sie zu küssen , denn er fürchtete , sie
zu wecken . Einen Brief , lange vorbereitet, legte
er aus die elfenbeinfarbene Gondel vor dem
Ankleidespiegel — dort würde sie ihn bestimmt
finden . Dann verließ er das Zimmer so laut¬
los, wie er cs betreten hatte, nach einem letz¬
ten , schweren Blick auf dies kleine Paradies
des Friedens und Wohlstands, der Behaglich¬
keit und Sicherheit.

Ter Mann schlich aus seinem Hause , heimlich
und mit klopfendem Herzen , wie ein Räuber.
Eine Taxe brachte ihn im Morgengrauen zu
den Piers am Hafen .

Das Schiff glitt hinaus in die Unendlichkeit
des Ozeans, eine knappe Stunde nur , nachdem
der Fuß des Fliehenden sein Teck betreten
hatte . Tie fünf , sechs Tage der Ueberfahrt vcr-
gjngc » qualvoll langsam wie ebenso viele Ewig¬
keiten . Abyr .sic vergingen — und da man Do¬
ver hinter sich hatte und den Kanal , war Fritz
Brinkmann sicher, daß ihn jetzt nichts mehr
daran hindern würde, sein Ziel zu erreichen . . .

Die Beamten der Hasenpolizei in Hamburg
mußten ein fabelhaftes Gedächtnis haben oder
ein ganz besonders gut ausgeklügeltes Fahn -
dungs- und Ueberwachungssystem . „Folgen Sie
mir", sagte der eine , nach einem Blick in den
Pqß und ein paar kurzen Fragen . Der Passa¬
gier nickte nur .

„Mann Gottes"
, staunte der Kommissar , der

ihn vernahm, „ich begreife Sie nicht. Wenn
Sic noch drei Monate gewartet hätten, dann
wäre die böse Geschichte verjährt und Sie hät¬
ten völlig unangefochten einreisen könüen .

"

, „Ich weiß , ich weiß "
, nickte Brinkmann und

lächx) te wunderlich , dg man ihn abführte.
„Ich verstehe das nicht" , wiederholte der Be¬

amte und blickte dem Entschwindenden nach .
Ein Kollege kam ihm zu Hilfe .
„Das ist so ' ne seltsame Sache mit dem Heim¬

weh"
, meinte er . „Man lebt da draußen ir¬

gendwo gänzlich unangefochten , und plötzlich
überfällt es einen, daß man alles stehen und
liegen läßt und hcimkchrt , selbst ans die Ge¬
fahr hin , daß nur die Mauern eines Kerkers
einen erivarten. Das ist ein Gesetz in uns
und eine Bestimmung, und wer einmal befal¬
len wird von so einem richtigen deutschen
Heimweh , der kann nicht gegen an . Nicht ein¬
mal warten kann er — und wenn es drei Mo¬
nate wären .

"

Ser schlagfertige Bismarck
Bismarck hatte einst die Gattin eines aus¬

wärtigen Gesandten zu Tisch geführt. Tie
suchte ihm begreiflich zu machen, daß die deut¬
sche Sprache unter zu vielen Wörtern leide , die
alle das Gleiche bedeuteten : dieser Uebersluß
erschwere nicht nur das Erlernen , sondern
mache die ganze Sprache unklar . Bismarck
meinte natürlich, daß gerade in dieser vielfa¬
chen Ansdrucksmöglichkcit der Reichtum einer
Sprache liege : im übrigen gäbe cs keine Worte
mit ganz derselben Bedeutung. Die Gräfin
ließ sich nicht belehren und begehrte den Unter¬
schied zu missen zwischen „speisen" und „essen" .
Bismarck erwiderte : „Frau Gräfin , Sie wer¬
den wissen, daß Jesus Christus Zehntauscnbe
speiste aber er aß sic nicht" . Zugegeben , aber
dann gäbe cs keinen Unterschied zwischen „sen¬
den" und „ schicken "

. „Doch "
, war die Antwort ,

Ihr Mann , Frau Gräfin , ist ein Gesandter,
aber kein Geschickter !" Die Dame war so un¬
vorsichtig, noch weiter zu forschen und begehrte
den Unterschied zu wissen zwischen „sicher" und
„gewiß "

. „Sehen Sic , Frau Gräfin "
, erwiderte

mit tödlichem Ernst Bismarck, „ ich gehe unter
den Linden spazieren , da entsteht ein Volksaus¬
lauf, bei dem Sie unglücklicherweise ins Ge¬
dränge und in eine sehr unangenehme Lage
kommen . Ich sehe das, bahne mir durch die
johlenden Menschen den Weg zu Ihnen , biete
Ihnen meinen Arm und führe Sie an einen
sicheren Ort , aber an keinen gewissen !"

Die Wißbegicrdc der Gräfin war gessillt.

,Der Führer " Mittwoch , 13 . Juni 1934, Folge 160, Seite 12
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Bei unsere« Fußballern in Gingen
Der des Reichösportsiilmrö - Was die Spieler von Stallen erzWen

Bon unserem nach Singen entsandten Sonderberichterstatter

Am Abend der Rückkehr aus Italien waren,
wie wir schon berichteten , die Sportkameraden
zu einer kleinen Abschiedsstunde zusammenge¬
kommen, um sich dann wieder am nächsten Tage
in alle Gegenden Deutschlands zu zerstreuen.

Bürgermeister Tr . Hein von Singen be¬
grüßte im Namen seiner Stadt die tapferen
Jungens , die in ihrem schmucken Dreß erschie¬
nen waren, der in Italien so viel Aufsehen er¬
regt hatte. Anschließend sprach Gausührcr
Linnenbach im Namen des Reichssport¬
führers und des Sportbeauftragten für Baben
der deutschen Vertretung , die nicht nur in sport¬
licher Hinsicht dazu beitrug, das Ansehen un¬
seres Vaterlandes im Ausland zu heben , den
herzlichsten Dank aus für den Erfolg, den sie
dank ihrer Opferfreudigkeit erringen konnte.
Und nachstehendes

Begrüßungsschreiben des Reichssportführers
löste bei der Verlesung ungeheuren Jubel aus .
An die deutsche Nationalmannschaft im Fußball.

Nach drei angestrengten, interessanten und in
der Tat erfolgreichen Wochen kehrt die Deut¬
sche Fußball -Nationalmannschaft in die Heimat
zurück. Ich möchte nicht versäumen, ihr an¬
läßlich des in Neapel errungenen Sieges um
den 8. Platz in der Weltmeisterschaft meinen und
der deutschen Sport - und Turngemcinde auf¬
richtigen und herzlichen Glückwunsch zu über¬
mitteln. Der Kampf gegen Oesterreich , den wir
begeistert am Rundfunk mit anhörcn konnten ,
enöete mit einem wirklich verdienten Sieg . Ich
bin stolz auf Euch , liebe Jungens und Kame¬
raden , und sehe in Eurem Siege die praktische
Auswirkung eines herrlichen kämpferischen
Mannschaftsgeistes , wie er im nationalsozia¬
listischen Staate Vorbild für alle Sport und
Turnen treibenden Menschen sein muß . Wer
wie Ihr an sich selbst gearbeitet und aus dieser
Arbeit zur Einheit gefunden hat , die letzten
Endes den Sieg verbürgt , darf für sich in An¬
spruch nehmen , von der Nation anerkannt zu
werden . Die deutsche Fußballmannschaft hat
nun als beste Nmateurmannschast der Welt,
darüber hinaus aber auch als eine disziplinierte
Einheit in Italien der Welt gegenüber den Be¬
weis erbracht , daß sie so zu bewerten ist, wie
sie sich geschlagen hat.

Nochmals aufrichtigen und herzlichen Glück¬
wunsch. Weiter in diesem Geist und in diesem
Tempo !

Dem deutschen Fußballbund gratuliere ist zu»,
Erfolg seiner prächtigen Jungens

Heil Hitler !
Der Reichssportsührer
gez . von T s ch a m m e r .

*
Der „Führer " als größte Zeitung der Süd¬

westmark , und Gauorgan der NSDAP ., hatte
es sich nicht nehmen lassen, der tapferen deut¬
schen Fußballmannschaft zum Willkommen ein
Blumengebinde durch ein Mitglied der Redak¬
tion überreichen zu lassen, das viel Freude bei
der Mannschaft auslöste. Dann ergriff

Bnndessührer Linnemann
das Wort um noch einmal die bitteren und scho¬
nen Stunden , die er mit seinen Jungens da
unten in Italien erleben durfte, zurückzurufen :

Das Hauptmerkmal und auch der Haupt¬
grund für unsere Erfolge in den Kämpfen um
die Fußballweltmeisterschaft ist ohne Zweifel
eine Erscheinung bei der Mannschaft selbst, die
in den vergangenen Jahren sehr oft zu missen
war nämlich eine Kameradschaft und ein Zu¬
sammenhalt untereinander und mit der Lei¬
tung, die ihresgleichen suchen kann . Niemals
wurde die Harmonie der Mannschaft , die be¬
strebt war , Deutschland auch im Sport würdig
zu vertreten , gestört , und wie gut gerade un¬
sere Jungens da unten in Italien nicht nur
auf dem Spielfeld gefallen haben , das zeigen
viele kleine Erlebnisse , von denen ich einige
wenige herausgreifen will .

Immer wieder mutzten unsere Spieler den
Italienern Autogramme geben , und wo sie
hinkamen wurden sie in wirklich herzlicher
Gastfreundschaft ausgenommen . Und wenn die
Mannschaft mit ihren Führern einmal unter¬
wegs war, so wurde sie immer von einer
riesigen Zahl von Neugierigen begleitet, die
sich darin nicht genug tun konnten , die blonden
deutschen Jungens zu bestaunen .

Und als unsere Expedition Neapel verließ,
da wurde ihr von einem begeisterten Italiener
mehrere Körbe von Apfelsinen in den Omnibus
der Mercedes- Benzwerke geworfen . (Der Wa¬
gen wurde übrigens in Italien immer und
immer wieder bestaunt) . Gibt es wohl für die
Beliebtheit unserer Jungens ein schöneres
Zeichen ?

Zum Abschluß des Abends wurde den ein¬
zelnen Spielern die Ehrenplakette des Deut¬
schen Fußballbundcs übergeben, die goldene

Medaille, die höchste Ehrung , die der Fußball¬
bund verleiht. Dann verweilten die Spieler
» nd ihre Führer noch einige Stunden in
kameradschaftlichem Kreise , um , wie schon
berichtet , am Tienstagmorgcn die Weiterreise
in die Heimat anzutrcten.

Im weiteren Verlauf des Abends hatte unser
Berichterstatter Gelegenheit , sich mit Spielern
unserer Mannschaft ungezwungen zu unterhal¬
ten und so aus dem Munde der Spieler selbst
ihre Eindrücke und Erlebnisse während des
dreiwöchentlichen Aufenthaltes in Italien zu
hören .

*

Für alle gibt cs eigentlich nur ein Spiel ,
nämlich das Spiel gegen Oesterreich . Gegen
dieses Spiel müssen die Siege der Vorsonntage,
ja sogar das Spiel , das uns aus dem Nennen
um die Weltmeisterschaft warf, zurücktreten .
In Neapel, da war das Spiel !

Der 19jährige Eoncn , der deutsche Mittel¬
stürmer und Torschütze, ist erstaunt über das
Publikum in Neapel, denn im Gegensatz zu
den vorhergehenden Spielen standen diesmal

150 ooo Menschen waren zu dem größten
Kunstflieger -Trcffen, das die Welt bisher ge¬
sehen har, nach dem Flugplatz Bincennes geeilt .
Die weite , gelbe Tandwüstc des Flugplatzes
war umsäumt von schwarzen Menschenmassen,
deren Hintergrund die grünen Baumwipfel des
Bois bildeten,' der alte , graue Schloßturm run¬
dete das Bild ab. Die französischen Fahnen
flatterten im Winde und vor den Tribünen
stehen die 19 rassigen Flugzeuge der Teilnehmer
in einer geraden Linie aufgebaut. Bor jedem
Einzelnen weht munter die Flagge seiner Na¬
tion im Winde . Die Deutschen galten als Favo¬
rit , da Gerhard Fieseler im schweren Vorkampf
am Samstag , der das gesamte Pflichtprogramm
enthielt, mit 138 Punkten den ersten Platz be¬
legt hatte. Zweiter wurde im Vorkampf Mi¬
chel D'Ltroyat , Dritter Gert Achgelis . Mit dieser
Leistung waren schlagartig die beiden Deutschen
in den Vordergrund des Interesses gerückt.

Um 2 Uhr kündeten drei Kanonenschüsse den
Beginn des großen Wettkampfes der Kunstflie¬
ger an . Als Erster startete der Engländer
Clarkson auf seinem Tiger -Moth-Doppel-
dccker,- ihm folgte der Italiener Colombo
auf seiner Breda 28 mit 350 PS . Piaggo- Mo-
tor . Beide konnten mit ihren Leistungen nicht
hundertprozentig entsprechen, und nur verhal¬
ten erklang der Beifall. Erst als Colombo nach
Schluß seines Kürprogramms sich über den
Tribünen abtrudcln ließ und seinen Flug mit
einigen schneidigen Loopings in Bodennähe
beendete , brach das Publikum in starken Bei¬
fall aus .

Die Flagge geht aus Halbmast
Dann folgte der traurige Unfall des portu¬

giesischen Fliegers d ' Ab reu , der mit außer¬
ordentlichem Schneid und mit größtem Wage¬
mut seine Maschine flog. Bei einem Flug in
Rückenlage in niedriger Höhe ereilte ihn das
Mißgeschick . In ungefähr 80 Meter Höhe
rutschte sein Apparat über den linken Flügel
ab . Der Flieger hatte keine Möglichkeit mehr
das Flugzeug zu fangen . Mit furchtbarem
Krach schlug cs in den Boden , eine riesige
Staubwolke wirbelte auf und in Augenblicks¬
schnelle schlugen Flammen und schwarze Rauch¬
wolken aus dem Trümmerhaufen . Nur die
Leiche des Fliegers konnten die Rettungsmann¬
schaften noch bergen. Als erste ging die portu¬
giesische Flagge aus Halbmast , alle anderen
Nationen folgten . Die melancholische Hymr»e
Portugals klingt auf , ergriffen und ehrfürchtig
vor der Allmacht des Todes entblößten Hun¬
derttausend ihr Haupt. Ter Monteur des To¬
ten , der ihm seit Jahren in treuer Kamerad¬
schaft gedient hat, bricht zusammen und wird
mit einem Weinkrampf von den Sanitätern
vom Platz geführt. Als erste begibt sich die
deutsche Mannschaft unter Führung ihres lang¬
jährigen Meisters Gerhard Fieseler, zu dem
Gesandten Portugals , um das Beileid der deut¬
schen Flieger auszusprcchen .

Im Sinne echten Fliegergeistes und sicher
auch im Sinne des Toten portugiesischen Flie¬
gers stellen die übrigen Teilnehmer den An¬
trag , den Kampf fortzusctzen , wenn der portu-

glcich von Anfang weg die Zuschauer auf Sei¬
ten der Deutschen.

„Ich kann nur immer wieder sagen"
, so er¬

zählt uns Conen , „wenn die österreichische
Hintermannschaft sich nicht allzuost in der un¬
fairsten Weise an uns vergangen hätte, dann
iväre in Neapel ein Sieg herausgespielt wor¬
den, der auch in der Tordifferenz unsere Ueber -
legcnheit zum Ausdruck gebracht hätte ."

Alle aber waren sich darüber einig, daß
wir bestimmt ins Endspiel gekommen wä¬
ren, wenn nicht zwei unserer Besten , der eine
durch Verletzung , Hohmann , der andere aus
geschäftlichen Gründen, Grämlich , ausgeschie-
dcn wären. Aber wenn cs auch diesmal nicht
zum Fußballweltmeister gelangt hat, sie alle
die Spieler und die Führer , freuen sich über
den Erfolg, den unsere junge Mannschaft ge¬
gen das österreichische Wnndertcam erzielen
konnte.

Als die b e st e Nmateurmannschast
der Welt hat die deutsche Elf in Italien
mit dem dritten Platz eine Stellung erobert,
um die sie von vielen Ländern beneidet wird.

Pariser Mitarbeiters )
giesische Gesandte sein Einverständnis dazu er¬
teilt . Nach einer kurzen Besprechung mit die¬
sem entscheidet der Luftfahrtminister, daß der
Wettkampf fortgesetzt wird, jedoch mit der Ein¬
schränkung, daß unter 299 Meter Höhe keine
Kunstflugfiguren mehr vorgcführt werden
dürfen.

Die durch den Unfall entstandene Pause be¬
trug eine Stunde ? Als nächster stariM Är
Tscheche Nowak auf „Avia 122" mit 269 PS -
Walter -Motor . Er flog eine ausgesprochen
gute Kür.

Zum erste » Mal geht die deutsche Flagge am
Mast hoch .

Gert Achgelis , der blonde Friese, startete
mit seinem Focke -Wulf- „Sticglitz" mit Sie¬
mens Sh . 14a -Motor . Et war Dritter im
Pflichtprogramm und berechtigte zu größten
Hoffnungen. Sein grauer Vogel mit dem Ha¬
kenkreuz an der Schwanzflosse ivird von dem
Siemens -Motor fast senkrecht hochgerissen. Ter
Achgelisschen Flugkunst war es Vorbehalten ,
die erste fliegerische Großlcistung des Tages
zu vollbringen. In einer Form , die fast un¬
erreichbar erschien, zog das glänzende Flug¬
zeug hoch am blauen Himmel Figur um Fi¬
gur . Mit einer bewundernswürdigen Exakt¬
heit vollführtc es die Flüge , die das Flugzeug
frei von jeder Schwerkraft erscheinen ließen.
Nach der eleganten Landung des Deutschen
setzte ein Beifall und Händeklatschen ein , wie
es wohl selten ans einem Flugplatz zu beobach¬
ten war . Niemand glaubte, daß diese Leistung
noch übertroffen werden kann . Man wußte
zwar, daß diese Leistung noch übertrosscn wer¬
den kann . Man wußte zwar , daß der fran¬
zösische Spitzenslieger Michel D ^ tronat und der
deutsche Meister Gerhard Fieseler noch starten
werden , glaubte aber , daß Gerr Achgelis zu
einer Hochform aufgelaufen war , die zu über¬
treffen unmöglich sein werde .

Als nächster startete D ö t r o y a t auf Mo¬
räne mit 225 PS Gnome et Rhsne - Motor .
Das flammend rote Sportflugzeng begann Fi¬
guren zu zeigen , die denen des Deutschen in
nichts nachstanden . Das Unglaubliche erschien
glaubhaft : der französische Spitzenslieger war
dabei , den Deutschen in Schmierigkeit der Fi¬
gur und in der Eleganz der Ausführung zu
übertreffen. Eine tadellose Zicllandung schloß
das Kürprogramm ab, und Dötroyat erlebt
von seinen temperamentvollen Landsleuten
eine Beifallskundgebung, wie er sic sicher nie
zu hören bekommen hat. Altes stand nun auf
einer Karte. Die Deutschen konnten nur noch
gewinnen, wenn Gerhard Fieseler diesen
bewundernswürdigen Flug des Franzosen
übcrtraf .

Ein Meister holt sich den Meistertitel
Die französischen Zuschauer waren über-

zeugt , daß Michel Dstroyat nicht zu ttbcrtrcf-
fen war . Aber das internationale Publikum
und vor allen Dingen die kleine Gruppe Deut¬
scher, wartete mit fieberhafter Spannung auf
das, was der zweimalige Europa - und sieben¬
malige deutsche Meister dieser Ansicht cntgegen -
zusetzen hatte.

Fieseler flog, er flog bestimmt die Kunst¬

flüge seines Leb e ns . Fieseler hat nicht
nur Detroyat übertroffen, nein — er hat sich
selbst üücrtroffen.

Seine Tiger -Schwalbe mit 499 PS . Walter-
Motor hob sich in eleganter Linie vom Boden
ab . Man hatte sofort das Gefühl, daß hier
der größte Könner der Welt die Hand am
Steuer hatte. Wie ein Pferd, das in Hoher
Schule geritten wird, folgte das Flugzeug sei¬
nem Meister. Gegen Ende seiner Kür merkte
man jedoch unter den Zuschauern ein leises
Staunen . Alle, die Fieselers Kunstslüge kann¬
ten , wurden unruhig , denn die sonst unfehlbare
Sicherheit, die mathematische Genauigkeit seiner
Flüge, ließen sonst ein Ueberschrcitcn der Zeit
nicht zu und Fieseler war , wie die Stoppuhr
bewies , schon etwa 1 ^ Minuten zu lange in der
Luft , als er zur Landung ansetzte. Ein banges
Raten setzte ein — war der Punktvorsprung ,
den er durch sein meisterhaftes Fliegen errun¬
gen haben mußte , um den Punktverlnst , der
durch die Zeitüberschreitungentstand , auszuglci-
chen ? Was mag der Grund gewesen sein, daß
er länger brauchte als sonst?

Die Haliegnrte haben sich gelöst!
Nach der Landung gab Fieseler die Antwort

auf alle Fragen . Mitten in den Beifall hinein
kam die Nachricht, daß sich während eines Loo¬
pings ein Teil seiner Haltegurte gelöst habe
und er so vor der Aufgabe stand, entweder
mitten im Kttrprogramm die Gurte wieder zu
befestigen oder , falls das nicht gelang, seinen
Flug abzubrechen . Er entschloß sich den Versuch
zu machen sein Programm zu beenden . Das
gelang ihm auch fehlerlos, an seinen Figuren
war in Bezug auf Genauigkeit nichts anSzu -
setzen . Nur die Zeit hatte er etwas über¬
schritten.

Noch ehe die Schiedsrichter - Entscheidung ge¬
fallen war, ließ der Luftfahrtminister D e n a i n
Fieseler zu sich bitten und sprach ihm für seine
hervorragenden Flüge seine volle Anerkennung
aus . Der General begrüßte Fieseler als alten
Bekannten, da er vor 17 Jahren die französi¬
schen Luftstreitkrüftc an der Balkanfront kom¬
mandierte und der gefährlichste Gegner jenseits
der Linie , der deutsche Kampfflieger Fieseler,
ihm , gut bekannt war.

Kurz nach dieser Unterredung wurde bekannt
gegeben , daß Fieseler Erster, Michel Detroyat
Zweiter-! Uitö Gert Achgelis Dritter ln ' diesem
schweren Kunstslugwcttbewerb geworden ŝ i.
Damit hat Deutschland einen Fliegercrfolg er¬
rungen, wie cs sich ihn schöner nicht wünschen
kann .

Ieutschlanb beste Ratten
Abschluß des Warschauer Reit -Tnrniers

Einen für die deutschen Farben erfolgreichen
Abschluß nahm das am Montag beendete in¬
ternationale Reit -Turnier in Warschau . Die
deutschen Reiter kamen zu ihrem siebenten Er¬
folg und schnitten damit von allen Nationen
iveitaus am erfolgreichsten ab . Polen folgt im
Gesamtergebnis an zweiter Stelle vor der
Tschechoslowakei. Die wertvollste Prüfung des
Schlußtagcs, der Sicger -PreiS , brachte wieder
einen deutschen Sieg . Dex nicht sonderlich
schwere Kurs führte über 18 Hindernisse . Un¬
ter den 15 Bewerbern belegte Oblt. Brandt
auf Baron IV mit 5A Fehlern {A Zeitfehlcr)
den ersten Platz . Auf den nächsten Plätzen en¬
deten Lt . Gudin de Vallcrin auf Ecunerc mit
7 ' /- Fehlern und Lt . de Bardia mit Wilcomc .
Die beiden weiteren deutschen Teilnehmer
schieden vorzeitig aus . Axel Holst auf Sachsen¬
wald scheiterte am Graben , und auch Obltn.
Momm auf Benno konnte den Kurs nicht be¬
enden .

Deutschlands Wasserball -Sieben
gegen Frankreich

Nach den letzten Uebungsspiclen der deutschen
Wasserball -Mannschaft in Barmen , Köln und
Duisburg ist die Sieben für den Länderkampf
gegen Frankreich vom Wasierballreserenten des
Deutschen Schwimmvcrbandes ivie folgt ausge¬
stellt worden:

Heinrich
sMagdeburg 96)

Tr . Schürger Amann
sBay . 97 Nürnb . ) tHellas Magd.)

Gunst
(Wsr . Hannover)

Schulze Schwartz Lemp
sMagdeb . 96) sPoseidon Köln ) sBay . 97 Nbg .)

Radsport
Am Sonntag , 17 . d . M . kommt in Lahr dal reichs -

osscnc Strakenrcnnen „Rund um den Schönbcrg" über
ca . 135 Km . zum AuStrag . ES wird daraus hinge-
wiesen, daß der erste badische Fahrer dieses Rennens
den Titel „ Gaumctstcr 1M4 " erhält . Am Nachmittag
desselben TagcS werden sür die am Strastcurcnncn
beteiligten Fahrer noch Aschcnbahnrcnncn veranstaltet .
Wertvolle Ehrenpreise sind beschassl.

Wie Fieieler siegte
Ein Augenzeugenbericht von der Weltmeisterschast lm Kunstslug

iS o n d e r b e r i ch t u n s e r e s
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Handel und Wirtschaft
0aimlfir -B6az AG., siungart-untcrtarMeuii

Der AufstchtSratssttzung der Daimler -Benz AG . vom
16 . Mai 1931, die am Montag ihre Fortsetzung und
ihren Abschluß fand , lag der Geschäftsabschluß für die
Jahre 1932 und 1933 vor . Obwohl das Jahr 1932 ein
Jahr des Ttcsstandes in der Erzeugung und im Absatz
von Personen - untz Lastkraftwagen war , ist es der Ge¬
sellschaft durch die crsolgrciche Einsllhrung ihrer Per¬
sonenwagen mit Schwingachsen und der Diesel -Last,
wagen gelungen , weiter « Fonschritic zu erzielen . Der
große Umschwung des Jahres 1933 und die ( akkrästtgcn,
der Initiative des Führers entsprungenen Maßnahmen
der Reichsregierung zur Förderung der Motorisierung
haben auch für die Gcscllschasi einen grundsätzlichen
Wandel zum Besseren gebracht. Der Umsatz stieg aus
rund 199 Mill . XU . Die Belegschaft der Firma End«
1933 war rund 14 (XX) und Hai sich Inzwischen aus rund
29 090 erhöht . Damit beträgt die Gesamizahl der seit
dem 1 . Januar 1933 Ncucingesiclltcn rund 11 090 . Wäh¬
rend das Jahr 1932 nach dncn lausenden Abschreibungen
von 3 992 725 X)l und nach Sondcrabschrcibungen von
3 168 778 XU noch mit einem Verlust von 4 954 797 XU
abschließt , ergab das Jahr 1933 nach Abschreibungen von

4 655 446 XU (cinscbl. 1223 290 XU Sondcrabschrcibun¬
gen ) einen Ucberschuß von 2 470 474 XU. Tic Gesell¬
schaft hält den Zeitpunkt für gekommen , die Neuord¬
nung ihrer Bilanz voizunchmen . Zur Deckung der Ver .
Inste aus früheren Jahren , welche nach Abzug des
Ucbcrschusses vom Jahre 1933 19 915 032 XU betragen
und zu weiteren Sonderabschrcibungcn in Höhe von
5 728 967 XU , und zwar aus Vorräte 3 384 519 XU , ans
Forderungen an abhängige Gesellschaften und Konzcn -
gcsellschastcu 2 970 (MX) XU , aus sonstige Forderungen
225 000 XU , aus Beteiligungen 103 448 XU sowie zu
Rückstellungen für Bürgschastsverpslichtungeu wird ein
Betrag von insgesamt 17 448 900 XU benötigt . Der aus
den 3 . Juli 1934 etnznberuscnden Generalversammlung
soll vorgeschlage » werden , das Aktienkapital in Höhe
von 43 620 000 im Verhältnis von 5 :3 aus 26 172 (XX) XU
herabzusetzen und den so enlstchcudcn Buchgewinn zur
Durchführung der vorgesehenen Maßnahmen zu ver¬
wenden . Das Gescbäst hat sich im lausende » Jahre de -
friedigend weiter cntwickctt. Ter vorliegende Auftrags¬
bestand sichert der Gesellschaft ausreichende Beschäfti¬
gung für die nächsten Monate .

Von den Märkten
Landwirtfdiaftliche ErzeugniNe

Berliner Getreidegrobmarkt
Berlin , 12 . Juni . Märk . Weizen gesctzl. Erzeugerpreis

199 , 1993 , 195 , gesetzt . MUHleneinkausspreis ab Station
196 , 199 , 201 . Wetzen frei Berlin 199 . Tendenz : stetig.
Märk . Roggen gesctzl. Erzeugerpreis 160, 163, 165, ge¬
setzt . Mllhlcncinkausspreis ab Station 166, 169, 171.
Tendenz : fest . Sommergerste frei Berlin 178— 132, ab
märk . Station 169 —73. Tendenz : scsi . Märk . Hascr
frei Berlin 190— 194 , ab Station 181— 85. Tendenz :
fest . Weizenmehl unverändert . Tendenz : stetig . Roggen¬
mehl II . 22,59 , III . 23,10 , IV . 23,40 . Tendenz : stetig.
Weizenkleie 21 , Roggcnklcie 11,75 . Tendenz : fest . Allgc -
meine Stimmung . ruhig .

Per 59 ttg . .(kleine Erbse » 16,59— 17,59 , Peluschken
9,59 —19 , Ackcrbohncn 8,75—9,59 , Wicken 7,59 - 8, Lu-
pinen , blaue 6,25 — 6,75 , Lupinen , gelbe 9—9,69 , Lein¬
kuchen , Basis 37 Prozent , ab Hamburg 6,49 , Erdnuß -
kuchcu , Basis 59 Prozent , ab Hamburg 6,19 , Erdnuß -
kuchcnmchl, Basis 59 Prozent ab Hamburg 9,10— 9,29,
Trockenschnitzcl ohne Angebot , Extrahiertes Soyaboh -
nenschrot, 46 Prozent , ab Hamburg 4,95 , Extrahiertes
Soyabohncnschrot , 46 Prozent , ab Stettin 5,39 , Kar-
tofselflocken, Stolp 7,45 , Stettin 7,85 . Tendenz : ruhig .

Metalle
Berliner Metall -Notierungen

Elektrolvtkupser iwirebares ) , prompt , eis Hamburg ,
Bremen oder Rotterdam 47, Standardkupser , loco 41
bis 41,50 , Originalhüttcnwcichblci 16,50— 17 , Stan¬
dard -Blei per Juni 16 —16,75 , Originalhüttenrohzink
ab nordd . Stationen 20,25 — 29,75 , Standard -Zink 19,75
bis 20,50 , Original -Hiilten -Aluminium , 98— 99 Pro¬
zent , in Blöcken 169, dcSgl . in Walz - oder Drahtbar¬
ren 166, Reinnickcl , 98— 99 Prozent 273 , Antimon -Re¬
gulus 41 — 43 XU für 100 (kg . Silber t . Barren ca.
1000 fein per (kg. 37—40.

Londoner Metallbörse
London , 12. Juni . Nachbürse . Kupfer . Tendenz :

kaum stetig . Standard per (fasse 32 .50 3 Monate
3211, bz . ff . — Ztnn . Tendenz : kaum stetig . Standard
p . (fasse 226 .59 ff ., 3 Monate 225 .75 bz . ff . — Blei . Ten¬
denz ruhig . Ausländ , prompt 11 w . , ents . Sichten
llty, , bcz . Zink . Tendenz : ruwig . Gewöhnl . prompt
14ii/i 6, ents . Sichten 14 %.

Offizielle Verbandönotierungcn der Hänte und
Fellcauktion

Karlsruhe , 12. Juni . Für das dad .-psälzische Gefälle
wurden folgende Preise erzielt ( in Pscnnigen ) :

Kuhhäute , bunt« ohne Kopf , rein und beschädigt 25
bis 28. rote ohne Kops, rein und beschädigt bis 49 Psd .
40—46, 59—59 Psd . 40— 44 , 60— 79 Psd . 43- 48, 80 bis
99 Psd .,45 — 47 .5 .

Ochs« ,häute , bunte ohne Kopf , rein und beschädigt
25—30. Lckisenhänte, rote ohne Kops rein nnd beschä¬
digt : BiS 29 Psd . 29 , 30— 49 Psd . 37.5— 40 .5, 50—59
Psd . 38.5—42 .5, 60- 79 Psd . 48.5—52, 80— 99 Psd . 41 .5
bis 46 , 100 u . IN. Psd . 39— ll .

Rinderhäute , bunte ohne Kops , rein und beschädigt
35—45. Rindcrbäute , rote ohne Kops, rein und beschä¬
digt : Bis 29 Psd . 43 , 30- 49 Psd . 59— 64 , 50- 59 Psd .
47 .5— 52, 60 - 79 Psd . 47— 50.5 , 80 u . m . Psd . 46— 49.

Bullcnhäute , bunt« ohne Kops, rein nnd besstädigt
24 Bullenhänte , rote ohne Kops, rein und beschädigt:
Bis 29 Psd . 32, 30- 49 Psd . 39 - 44 , 59—59 Psd . 38- 42,
60—79 Psd . 37 —49.5 , 80—99 Psd . 36—38, 199 u . Nt. Psd .
30—36, Schußhäut « 30.

Angebot : 15 581 Stück Großviebhäutc .
Kalbfelle , bunte ohne Kops, rein und beschädigt : Bis

9 Psd . 46- 48, 9,1— 15 Psd . 44 - 45, 15,1 —20 Psd . 42.
Kalbselle , rote ohne Kopf , rein und beschädigt : Bis
9 Psd . 57 —84 , 9,1—15 Psd . 53— 55 , 15 .1— 20 Psd . 51
bis 52, Schußkalbsclle 37, Frestersellc 20 u . m . Psd . 29%.

Angebot : 24 051 Stück Kalbfelle .
Schaffelle , grobwollig , vollwollige 45 , Halbwollig 36,

Blößen 28, Lammfelle 32.
Angebot : 467 Stück Schasscllc .
Marktvcrlaus : Verlaus slott . Tie Preise stnd der

Auktion voni April gleichgestellt .

Vieh
Stimmungsbcricht von den badischen Schlacht¬

viehmärkten
Ter Austrieb auf den heutigen Schlachtvichmärkten

war infolge der Trockenheit sehr reichlich ausgefallen ,
insolgedessen mußten auch die Preise aus allen Märkten

nachgcbcn . Das Angebot In Kühen war sehr groß , es
konnten sich daher die Preise der letzten Notierungen
nicht halten . Bei de » Rindern war sehr geringe Ware
ausgctriebcn , die bei dem großen Austrieb kaum abzu-
sctzcn waren . Nur die Spitzentierc konnten einigermaßen
normal cklbgesetzt werden ; auch für diese Qualitäten
flaute der Markt am Schluß ab.

Die Kälber konnten die Preise der letzten Woche hal¬
ten , auch bei Schweinen wurde zu alten Notierungen
gehandelt , obwohl auch hier Ucbcrständc verblieben .
Falls die Trockenheit anhült , ist mit einem viel zu gro¬
ßen Angebot in halbreifer Ware zu rechnen und die
Preise werden für Großvieh noch weiter hcrabsinken.
Auch die Kälberpreisc werden durch die Trockenheit stark
veeinslußt , indem die Auszucht von Kälbern ans dem
Lande nachlätzt. Obwohl in Baden die Schweine
beständc sehr groß sind , ist doch ein wesentlicher Preis¬
rückgang nicht zu befürchten, da aus den norddeutschen
Märkten die Preise sich Ivtedcr etwas gebessert haben .

Karlsruher Fleischgrobmarkt vom 12 . Juni
Der Flcischgroßmarkt in der Flcischgroßmarkthalle des

Städt . Schlachthoscs war beschickt mit 164 Rindervier -
tcln , 3 Schweinen , 6 Kälbern , 16 Hämmcln . Preise
für 1 Psnnd in Pscnnigen : Kuhsleisch 34— 49 , Färscu -
sleisch 56— 62, Bullensletsch 50— 56, Schweincslcisch 88
bis 79 , Kalbfleisch 50- 60, Hammclsleisch 64— 68 . Ten -
dcnz : slott .

Viehmarkt Karlsruhe vom 12 . Juni 1981
Zusuhr : Ochse » 19 Stück, Bullen 63 , Kühe 63, Färsen

165, Großvieh 319 Stück. Kälber 388 Stück. Schweine
966 Stück. Gcsamtzusnhr 1664 Stück. Preis sllr den
Ztr . Lebendgewicht Rinder : 28— 31 , 27 — 28, 26—27 ,
25—26, 22- 24 , Bullen 28—29 , 24 — 29 , 23- 24 , 21— 23,
Kttbe 22- 23, 18—22, 12— 17 , Färsen 33— 34 , 30— 32, 28
bis 29 , 24 —27 . Kälber : 46—48, 43— 45 , 39 — 43 . Schwein «
43 — 44 , 42— 43, 49 — 42 , 38— 40, 34 — 38 , 30— 32. Bei Schwei -
ncn u . Kälbern beste Qual , über Notiz . Tendenz des
Marktes : Großvieh und Schweine langsam , Ueberstand ;
Kälber langsam , geräumt .

Mannheimer Schlachtviehmarkt
Austrieb ; Rinder 1240, Kälber 889 , Tchlvcine 2198 .

Marktvcrlaus : Rinder schleppend, großer Ueberstand ;
Kälber mittel , geräniiit : Schweine niittcl , Ueberstand .
Preise : Ochsen I . 26— 29 , II . 23 —25 —. —. Bullen
28— 30. 25— 27, 23 - 25 , — . KUH« 24—28, 20- 23 , 15
bis 18, 10— 14 . Rinder 30—31 , 26- 29 , 23— 26 , — . Käl¬
ber —, 47—52, 39 — 45, 32— 38, 25— 30. Schweine —,
41— 44 , 40- 44 , 38— 43 , —. Sauen — .

Pforzheimer Schlachtviehmarkt
Auftrieb : Rinder 199, Kälber 176, Schweine 356.

Marktverlaus sehr schleppend, Ueberstand . Preise :
Ochsen 28, 26, 23 . Bulle » 28— 29 , 26—27, 23— 24 .
Kühe 25 , 20— 22, 11 —15 . Rinder 30—32 , 27—29 , 24— 26.
Kälber 42— 44 , 37—41 , 39 — 36 . Schweine 42— 43 , 40 — 42,
38— 40, —. Sauen : 33— 37.

Freiburger Schlachtviehmarkt
Austrieb : Rinder Hl , Kälber 299 , Sckiasc 28, Schweine

393 . Marktverlaus sehr langsam , Ueberstand . Preise :
Ochsen 28— 30, 24- 27. Bullen 26 — 28 , 23- 25. Kühe
—, 17 — 20, 13 - 16 . Rinder 30— 33, 27— 29 . Kälber

Geld- und Devisenmarkt
12. Zuni 1934

Marktbericht
Obwohl heute schon die besten Stcucrschccks vor -

kamcu, war der Geldmarkt unverändert leicht. Der
Satz für Blankotagcsgeld für erste Adressen stellte sich
aus 3%—4%. Privatdiskontc waren eher gefragt .

Ter srauzöstsche Franc war in Zürich in de » Mit¬
tagsstunden etwas schwächer, die nordischen Valuten
konnten etwas anzichcn .

Tie Londoner Börse lag zuvcrstchtllch. Weiter fest
wären ftidafrikanisckic Goldminen , dagegen konnten die
anfangs festen deutschen Bonds ihre Gewinne nicht be¬
haupten .

Züricher Devifen
Parts 2932 .59 Belgrad 799
London 1555 Athen 293
Ncwyork 397 .25 Konstanttnopek 251
Belgien 7199 Helsingfors 686
Italien 2659 Japan 9259
Spanten 4219 Tägl . Geld 1
Holland 298 .9259 Privatdiskonsatz
Berlin 117 .59 Inland 15 -
Wien Ausland 2Ms

off4 5. Kurs 7314 £ li. 1 Mon . 2 dev .
JnlandskurS — £ p , 3 Mon . 12 dep.
Notcnkurs 8755 K p. 1 Mon . pari

Prag 1281 <tz p . 3 Mon . pari
Usancen und Reportsatze

Berlin , 12. Juni . London — Berlin 505i5/i «. London -
Amsterdam 744,5 , London — Paris 7653 , London — Mai¬
land 5868, London — Spanien 3690, London — Brüssel
2163.

Berliner Devisen

Kairo
Buen .»Aire <
« r,illei
Nis de I .
Sofia
Canado
Kopenhagen
Danzig
London
’KumI
helsgfft.
Paris
Alhen
Amsterdam
Irland
Italien
uopan
ftuflnfl .
Äigo
Kowno
O»Io
'Ui- n
Polen
Lissadcn
Bukarest
Stockholm
Schwei»
Spanien
Prag
Konstant .
Hudap.
Uruguay
Newyert

lag Pi
>

1011Big
l Mi!r

100 Lena
1 l . D.

100 Kr
100 ÄI .

1 Psd
100 eftn. Kr

100 i M
100 Au « .
100 Dich

1J0 ®
100 i. Kr.

100 Lire
l dien

100 Dm
UM) Laus
100 Lita

100 Kr
<00 Schiß

100 Zloty
Ha, £ ec

100 Lei
100 Kr.

100 ftu * .
100 Pei .
100 Kr .
1 t. Pi -

100 Pengo
1 Gold Pej.

1 Doll .

(Arid Brief Veld Brtfl
11. 6 11. 6. 12 6. 12 6 .
13.02 > 13.C55 13.045 13.075
t‘.6( 5 0.609 0.607 0.611
58.54 58 .66 58.57 58 .69
(U51 0. 15 > 0. 159 0. 161
3.017 3.053 3.047 3 .05 t
2.517 2.523 2.522 2.: 2 t
56 .49 50 .61 56 54 5.6. 6
81 .60 M .76 81 .60 81 .76

12 ( 45 12.675 12 655 12.695
T8.43 68 . 57 68 .43 68 .57
5.5' ^ .->.606 5.601 5.616
1 . 0 16.54 16.5( 10.54
2.4.< 2.536 2.497 01

u:9. ;3 170.07 109.73 , 70 .07
57 .24 57 .36 5.7 29 57.41
21 .68 21.72 21 64 21 .68
0.751 0.753 0.751 0 .753
5.664 5.676 5.664 5.076
.7 .42 77 .58 77 1k 77.58
42.12 42 .20 42 08 42. 16
63 .59 63 .71 ( 3 .60 42 16
47 .95 48 .05 47 .45 03 78
47 .25 47 .55 47.45 48 05
11.51 11.53 , 1. 53 11.55
2.488 2.492 2.488 2.49 ;
65 .23 65 . -'? 05 33 65 .47
81 .39 81 .55 81 .42 81 .58
34.29 34 .35 34 .3 > 3L38
1 ).44 10.46 10.44 l .). s6
2.( 28 2.032 2.028 2/32

0.999 1.001 0.999 1 001
2.499 2.505 2.505 2.511

—. 47- 49 , 43- 4« , 40—« . Schwell —, 43 - 45, 43 W*
45 , 40— 42. Schafe 31 — 36.

Stuttgarter Schlachtvichmarkt vom 12. Juni
Auftrieb : Ochsen 37, Bullen 73 , Jungbullen 232 , Kühe

473, Färsen 512 , Fresser 5 , Kälber 1449, Schweine 2428.
Unverlansl : Ochsen 6 . Bullen 13. Jungbullcn 39, Kühe
29, Färsen 69, Schweine 199 . Preise : Ochsen al '47 —29,
a2 23— 25 , b 21 — 22. Bullen a 27—28 , b 24—27,
c 24 —26 , d 21 —22. Kühe a 21—27, b 16— 20. c 11 —14 ,
d 8— 19 . Färsen : a 30— 33, b 24—28 , c 24— 26, d 20
bis 21 . Kälber : a 41 — 44 , b 36— 40, c 32— 35.
Schweine : al 38—39 . h 38— 39 .5 , c 38—39.5, d 36— 38,
c 33—35 . n Tauen 31 — 31 . Markiverlauf : Großvieh
mäßig , Ueberstand , Kälber ruhig , Schweine mäßig ,
Ueverstand .

Vermiedenes
Berliner Kartoffel- und Rauhsutterpreise

Berlin , 12. Im » . Nauhsultcr : Per 56 Kg . sr . Wagg .
ab märk. Skat . Trahlgcprctzi . Roggenstroh frei Berlin
0,95—1,00 , ab Station 9,70—80, dko . Weizenstroh 0,90
bzw . 0,60— 70, dko . Haserstroh 1,00 bzw . 0,70—80, dlo .
Gerslcnstroh 1,00 bzw . 0,75— 80 , gcbund . Roggcnlang -
stroh 1,15—20 bzw . 0,75— 85, bindsadengcpr . Roggen «
strob 9,85—90 bzw . 0,50— 65 , dio . Weizenstroh 9,80 bzw .
0,40— 00, Häcksel 1,70— 85 bzw . 1,45— 60, handelsübl .
Heu , gcs . ,irock . 2,70— 3,19 bzw . 2 .90—2,50 , gutes Heu
(erster Tckmitl) 3 .39— 50 bzw . 3,00— 3 .30, dto . (zweiter
Schilift ) 3,40— 50 bzw . 2,80—3,29 , Luzerne , lose 4,90
bis 4,2« bzw . 3,60 - 80, Kiecheu , los« 4,90—4,20 bzw .
3,60— 80, drahsgepr . Heu in Pfennig Uber Noiiz 40.
Tendenz : sest .

Magdeburger Zucker- Notierungen
Magdeburg , 12. Juni . Juni 14.20 B . 3,59 G . In «

4,30 B , 3,9« G . August 4,40 B , 4,29 G . September
4,50 B , 4,30 G . Oktober 4,69 B , 4,40 G . November
4.79 B , 4,50 G . Dezember 4,80 B , 4,60 G . Tendenz :
stetig .

Magdeburg , 12 . Juni . Gemahl . Mehlis prompt per
10 Tage 32,40 , per Juni 32,20 und 32,30 und 32,4«.
Tendenz : ruhig bis stetig.

Bremer Baumwolle loio v . 12. Juni 1934 ; 14,14 De .

Ncwyorker Banmwollkurse
Ncwyork , 12. Juni . Anfang . Januar 1234—35,

März 1245— 47, Mai 1253- 36, Juli 1193— 94 , Oktober
1217— 19, Dezember 1229— 31 . Stimmung : stetig .

Börse
Frankfurter Abendbörle

Ta Aufträge der Kundschaft nahezu fehlten , wies di«
Abendbörsc bei der Eröfsnung kleinste Umsätze aus . Die
Kniisse verhicli sich in Anbetracht der Einberufung des
Zenkralausschusses der Rcichsbank sowie in Hinstchi auf
die Aussührnngen in der heutigen AEG -Generalver -
sammlung etwas zurück . Die Grundstimmung war indes
IreundUch, und die Berliner Tchlußnokierungen konnten
sich größicnicils behaupten . Nur Daimler und AEG
bröckelten etwas ab . Weiler bcfestigl waren SchisfahrkS-
wcric .

Am Rcnienmarkt » okierien Ncnbesttz 5 Pfg . niedriger .
Allbesitz nannic man mit 9356 , während späte Reichs -
schulbbnchsordernngen nach den schlechteren Mittags -
noiicrnngen » m 0.5 Proz . erholt waren .

Auch im Verlaus waren dt« Kurse bei kleinen Um¬
sätze » kaum vcränderk . Lediglich Moiitanwcrtc , die gegen
den Berliner Schluß etwa 0.5 Proz . gewannen , wurden
Höver bezahlt . Die Börse schloß in freundlicher Hal¬
tung .

Nachbörslich nannte man Farben 145, Hapag 29, und
Neubesitz 22 .95.

Frankfurt . 12. Juni . 6proz . Dtsch. Rctchsanleihe von
1929 99 .60 . Ncnbesttz 22 .95, Altbesitz 1—90 000 92.75, Ver .
Stahlbonbs 74 .25 , 6proz . Fsm . Hvp .-Goldpsdbr . R . 90.25,
Bahr . Hbp.- n . Wechs .-Bk. 52.75 , Eommcrz - u . Priv .-Bk.
59 .5 , Dresdner Bk . 61 .5 , Rcichsbank 154. Kali 148,
Buderus Eiscnw . 76.5 , Gelscnkirchener 66, Harpcncr
104 .5 , Klöckncrwerke 71 .25, Manncsmannröhrcn 68,
Mansfeld Bergbau 77 .5 , Pbönir Bergbau 50, Rbein .
Stabs 98 .75 , Allg . Kunst Unte (Aku) 63 .75, Bemberg
71 .37, Zement .Heidelberg 105, I . G . Ehemte volle 148,
dto . 50proz . 135, Tniniler Motoren 49.5 , Dtsch. Erdöl
122 .5 , Dt . Gold - >i . Tllbcr - Tchd . 201 .5 , Elcktr . Liefe -
ru»gs -Ges . 199 , I . 0!. Farben 145, I . G . Farben
Bonds 125, Gcs . s. Elcktr . Untcrn . 192 , Goldschmidt . Tb ,
67, Holzmaiin , Pb . 62.5 , Jnag (Erlangen ) 39 .5 , Lccki.
Augsburg 83.5 , Rntgcrswcrke 41 .25 , Siemens u . Halsk«
111 .5, Strot,floss Dresden ca . 88.5 , Zellstoff Aschassen-
bürg 46, Sckiösscrbos-Biiidliig 168.25, D . Reichsbahn Bz .
110.25, A . G . sür Verkehr 65 , Tchankling 45.5 , Hapag 29,
Nordd . Lloyd 34 %.

Londoner Goldpreis
Ein Gramm Feingold 2 .80529 RM .

Berlin 12 . Juni 1934

11. 12. 11. 12.
Steoergntacbeine Pr . Centralbodrn

Or. 1 CaKurs Ö9.F 69.8 6 (8) Reihe 24 90 .5 50
Gr . 11 flltig 1934 1U3.6 103.6 5h (4*4 ) Reihe 26 Li 89 88.5
Or . II fftllig 1935 103.5 103.5 6 (8) Kom . 26 - 28 86 86.6
Gr . tl fftllig 1936
Gr . II fftllig 1917

19.8
£6.7

1( 0 2
97.1 Prruß . Plaodbribk .

90.2 90.2Gr . II fftllig 1938 93.2 94.5 6 (8) Reihe 47
6 (8) Kom . 20 86 85

fettverzioaliche Rh.Weit . Bodenkr .
Altbesitz
Neubesitz 94. 1 94.6

23
6 (8) Reihe 4 u. w.
h (8) Kom . 16

90.7
90.7

90.5
90.5

6 Reichs 27
6 Schatzanw . DR. 23 07.2 96.7

77 Wesid . Boden .
90.4 90Youogaal . 91 .5 91 6 (S) Reihe 20 u. 22

6 Baden 27 95 95 ö (8) Kom 21—23 85 .2
6 Bayern 27 96.2 96
6 Sachsen 27
6 1 hüringen 26 93.8

92
63.5
91 .7 Auslaodareolen

6 Post 30 1! 100.1 100.2 6 Mea . abg . 8.6 8.9
Schutzgebiete 1908 9.2 9.1 4 öst . Gold 27.4

4 ! ürk. Bagd . I 6.7
Pfandbrief »

4 1 ürk. Zoll 7.3 7.7
4 ung . Gold

öltentl .-recbtl . Anatol . 1. 25er — —
Pr . Plandbrielanstalt

Aktien
6 (3 Reihe 4 94 94 Verkehrawerte
Pr . Zentr .*Stadtschaft AG. Verkehr 66.8 65 .8
6 (8) Reihe 3. 6. 10 62 92 Canada
6 (6) Reihe 9 92 92 D. Eisenb . Bed . 60 .5 60 .2
6 13) Reihe 14, 15 7 Reicht-b. Vz . 109.8 no . i
6 (8) Reihe 20. 21 92 92 26 28
6 (7) Reihe 28 92 92 Hamb.-Süd 25

Nordd . Lloyd 31.8 33.7
Südd . Eisenb .

Obligationen
6 (8) hoesch KM.
6 Krupp 27 KM.
6 (7) Stahl * .
6 rarbenb.

91 .5 92.2 Bankaktien
92.9 91.1 Bad. Bank 111 110

Braubank »00.(5 101.2
125 124.8 Barr . Hypotheken 70 70

Bayr . Vereinab , 100 100
Hypotbekenb .PIdbr .

N .S

Berl . Hdlg .
Commerzbk .

88
53

88
52 .7

Rh.Hypothl’lbr, £1.5 DD -Bank 57 .7 59.5

Dt .Cenfr .ßod.
Dresdner
Meimng . Hyp .
Reichsbank
RhHypoth .

lodustrieaktien
Acctimulat .
Aku
AE .Ü.
Aoh . Kohle
Aach. ZelUt.
Augsb . NM .
B.M.W.
Bemberg
Berget l Ib.
Berlin - Karlsr .-Ind.
Berliner Kindl .
Berliner Kraft Licht
Berliner Masch .
ßubiag
BreinBesigh .
BrownBov .
Buderu »
Charl . Wasser
J. ü . Chemie
do . (-hem , 50% Einz .
Chem. Heyden
Chade
Coot Gummi

.. Linoleum
Daimler
Dt .AtU ei .

„ Cont .Gas
.. Erdöl
„ Linoleum
„ Steins .
,, lötMein
„ Eisenh .

Düren Met.
EILieler .
EI.LichtKrH.
Enz. Union
1. U. Farben
Feldmühle
FelftnCiuiU .
Oelsenberg
Germania
Porti . Zement
üe .'lürel
Gritmer
GrünBill .
Harprner
HemmorZem .
Hilpert Nbg .

11. 12
68 66.7
64.5 64 .5
6L5 6f .7

152.8 154. 1
105 105.5

1R0 179.2
63.5 63
26.6 26>
92 92.5
45 .2 45.7
66 .2 635

130 ,32
70 76.5

106.2 106
109.4 110.5

137.2 137.7
88 87.5

186.6 187',5 75

76 76
87.6 80.5

191
150 148

87.1
197.7 193
138 135
68 67 .7
51.8 49 .6

112 114.5
127.6 128.2
121 4 122.5
64 .2 64 .5

62 .2 63
60 58.5

117
95 .4 92.5

109.2 108.5
93 94

144.4 145
99 .9 100
60 .1 62.7
63 .4 63 .7

— 70.7
101.1 102
2 1,2 -

101.7 101.4

— 35 .5

Hoesch
Hot/mano
Ilse Berg
do. Genuß
lunghans
Ka!» Chemie
Kali Äscherst .
Klöckner
Knorr , Heilbr .
Koksw . u. Chem .
Koltm . lourd .
Lahmerer
Lindes Fism .
Lingnerwerke
Mannesm .
Mansfeld
Ma<chB .U.DQ.
Metallges.
MezAG . Freib .
Miag
Neckarwerke
Oren >tein
Phönix Bg .
Rheinfelden
Rh. Braunk .

Elektra
.. Stahl

R. W. E.
RUtgers
Salzdetfurth
Sch. Bind . Frkl .
Schub . Salz .
Schuckert El .
Schultheiö . P .
Siem .Halske
Sinner AG .
Stöhr Kamrag.
Südd . Zucker
Ver. Glanzstoff
Ver. Stahl
Westeregelo
ZelUt . Waldhot
Ver. Dsch . Nickel

Veriicberungea
AllStuttg .Ver».
Dto . Leben
Mannh . Vera.

Kolonialwerfe
Otavi Mine
Schaotung
Tendenz : t

11. 12.
75.2 75. 1
63 .2 61 .5

159.2 156.7
120 123.5
40 19 .6

114.8 116.5
120
71.2 —

99.7 99 .8

119.7 118.5
86.5 87 .5

109.2 108
67.7 67 .6
77.2 77.6
46 .7 46 .5

64 65
86 .2 86 .5
63 .5 64
49. 7 49 .7
92

237 241
99 .6 98 .6
97.7 98

101 1008
40 .2 41

158.2 158.2
166.2 167.5
, 46 155
92 .3 91. 1

1084 108. 1
140.2 141.1
77.4 77.5

140.2 101.5
175 179
140
43.2 43.2

120.2 119.7
48.7 49

102.2 102

216 217
208

-

iw 14 7
44 1 «

schwächer

Fra

Dt . Sfaafspapiere
Dt.Wertb .Anl .üold
b% Reichsanl .
Bad. Freist .
6V6 Hessen Volksst .
Altbesitz m. Abi .
Neubesitz o . Abi .

1

1008
1000
1910
1911
1913
1914

Anal . Staatspapiere
+ 4 Bagdad I
■f dto . II.

+ 5 Mex . inn. abg .
■+• dto . iuß . Gold
+ 3 dto . inn. S. abg
4% Irrigation

Deutsche Stadt»Aul .
6 Berliner St. 24
ö Darmstadt 26
7 Dresden 26 R. I.
7 Frankfurt 26
0 Heidelberg Gold 26
8 Ludwigshateu 26
8 Mainz 26
8 Mannheim 26
6 dto . 27
8 Pforzheim 26 .
8 Pirmasens 26
S% B.-Bad. Gold 26

Sacbwert -Aal. o . Za
0 B.-Badtu Hol zw .24
5 Ptandbrb . Gold
b OroÜkr . Mannh. 2'
6 Mannh . St .Kohl . 23
5 Südd . Festwertbank
6 B.Komm .LBk.20R .l

Dto. K. ll
Dto . R. lll

1 Bad. Komm .U. 26
8 Bad. Komm .O. 30

! 2 .7
94 .2
22 .2

82 .5

83

r t IS . Juni 1934 Industriellen
11.

12.
Pfandbriefe

11. l ».
Löwenhrftu München
Brauerei Plorzhejro
do . Schwartz -Storch
do . Eichbaum - Werg .

216

70
77.7 8 Plälz. Hyp . R 2-9 94 94 Brauerei Wulle 39
»6.4 8 do . R 13 94 04 Adt. Grnr . 42

26 895 8 do . R. 16—17 04 94 .2 AEG .-Stamm
92.5 8 do . R 21- 22 94 5 94 . : Bad. Ma <h. Durl , 122
91 .6 7 do. Gotdpfbr . R 11 14.5 94.2 Bayr . Spiegel 40
92 .5 6 do. R 10 04/ Bergmann 19
— 4% do . Liquid , o. 1.5 02 Brem .-Be»igh . Oe ! 74

do . do . m. 5> Brown -Boveri 13
9.2 8 Rhein . Hyp . K 5*9 01 01 .5 Oment Heidelberg 103.7
9.2 8 do. do . 18—25 01 01 .5 Daimler 51

8 do . do. 26—30 91 01 .5 Deutsche Erdöl 122
8 do. do . R 31 91 91 .5 Dt. Gold - u. Silber *0l .5
8 do . do . R. 35 01 91 .5 Dt . Linoleum 64.6
8 do . Gold K R 4 88 .5 8̂ .5 Deutscher Verlag 70

7.1 7 do . do . R 10—11 01 91 .5 + Dyck . u. Widm . 95
7 do . do. R 17 91 91 5 EI. Licht u. Krall
6 do . R 12- 13 01 91.5 El . Lieferungen 90
4H do . Liq. Pldbr . 90.5 00 .5 Enzinger -Umoo 94 .5
8 Wtt . Hyp . S lu ll 04.5 91 .5 Eßlinger Maschinen 38 .5
8 .. ( .rxditv . R 1 95 95 + Fab . u. Schleicher .' 2.5
8 do . do . R 111 95 J. ü . Farben 144
4*4 Anat . 1 u. 11 37 36. Feinmech . fetter
3 Salonioue Mon . 4.7 Felten u. Guilleaume 63 .4
5 Tehuanlepec 5.1 5 Frankfurter Hof

Geiling u. Co . 10.5

62 .5 Bankaktien
45 2 45 .5

-f Gesfürel
Gold *chmidt

,01 .8
68.7

AJg . Dt . Kreditb . üritzner 2 ‘.4
77.5 Badische Bank 110. Grün u. Bilfinger 196
84 Bank tür Brau 101 HafenmühlelO Bayr . Bodrnkredit 121 Haid u. Neu 22
83 Bayr. Hyp . u. W.Bk . 70.5 Hanfwerke Füssen 36
79.7 Berliner HandtUges . 06 / Hilpert Armaturen
M .2 D.D.-Bank 59 .7 HocH u. Tiefbau 109.6
84 Dt . Hvp . Meiningen 69 .5 Holztr.ano 63
82 Dresdner Bank 64.5 Inag Erlangen84 Frankfurter Bank 80 lunghans 40

Frankl . Hyp .-Bank Klein , Schanzlin
Luxemb . Bank Knorr Meilhronn
Pfälz . Hyp .*Ban>' 60.7 Kolb u. Schüle
+ Reichxbank 153 Konserven Braun
Rhein. Hyp .-Bank 103 Kmuß Lokomotiven 65
Südd . Bodtniftedit Lahmsyer

15 7̂
13.7
2.5

Württ . Notenbank

Iraoaportanstalten

100 HO l ech Augsburg
Ludwigsh . Walzm .
Maiokraltwerge

85
72.5

03 .5 Dt. Reichsb .-Vorz . 169 7 110.2 Metallgesellschalt 83.5
93 .5 Hapag 26.2 28 Mez AXL
93 .5 Heidelb . Str .-B&hn Miag
90.5 Nordd . Lloyd 31 .5 34 Moenus Maschinen 62
— + Baltimore — — Motor Darm stadt 64

196

35 .1
35

109 7
62 .7

33

39.5
65

118
88.5

Neckarw . Eßlingen
üesferr. Eisenbahn
Reiniger Gehbert
Rhein El. Vorz .
+ de. Stamm
Röder üebr.
Rütgerswerke
Schiink
Schoellpr . Franken !.
Schriftgieß . Stempel
Schuckert
Seilinif ««trir Wo 'tl
Siemens u. Halike
Sinalco
Südd . Zucker
+ Strohst . Dresden
Thür, Lief.'Gotha
Ver. Deutsche Oele
Ver. Faß . Kassel
Voigt u. Hftffoer
Volthom
Württ . Elrktr .
Zellst. Aschaffend ,
«b do . Memel
do . Waldhof

Monlanaktien
Buderus
Eschweiler
Gelsenkirchea
HarpC**
Ilse Bergbau
Kali Aschersleben
4- do . Saizdctfurtb
do . Westeregelo
Klöckner
Mannesmann
Mansfeld
Phönix
•f Rhein . Braunk .
Rheinstahl
Rifbeck Montan
Salz werk Heilbronn
Tellus
Vr. Kö . n. Laurah .
Vereinigte Stahl » .

VersichernngsaU'en
Allianz
Frankotu oena
do. 300er
Mannh . Ver».

Tendenz freundlich

11. 12.

104 104
»8 .1

4i r
—

72.5
8 7.8

90 .629.7 19 .5
140.2 140.2
175.5 17Ö
70 71.1

INI

!

SS
45 46
37 37
49.2 49.S

75.6 76.5242 242
63.7 ( 3 .7102 101.2

158

119.5 118 5
71 70.7
67 .6 68
78.1
50 , 9 .6234 Ml
08 .7 »8.7
13 93

2 > 20.7
43 .5 43

_ 216
114 115
34 345
22 22

Der „Führer - Mittwoch, 13 . Juni 1984, Folge 160, Seite 14



Srvßer Walbbrand bei Selzen
1800 bis 1700 Morgen Wald vernichtet

* Uelzen , 12. Juni . In der Nähe der Sied¬
lung Rheinmctall an der von Uelzen dorthin
abzweigenden Nebenbahn entstand ein um¬
fangreicher Walübrand , der zunächst an den La¬
gerbeständen von Trockenholz reiche Nahrung
fand und sich rasch ausbreitete . Nicht weniger
als 1500 bis 1700 Morgen Wald wurden von
dem Feuer ersaht , das bald ein gewaltiges
Flammenmeer bildete und eine Ausdehnung
in der Breite von 500 bis 700 Meter und in
ö . : Tiefe von fünf bis sieben Kilometern ge¬
wann . Zum kleineren Teil war es alter bis
70jähriger Baumbestand , zum größeren Teil
wurde etwa 20jühriger Wald vernichtet . Man
vermutet , daß Funkenflug die Ur¬
sache des Brandes war .

Bltterfel-er Segelflieger tödlich
abgestürzt

* Bitterselb , 12. Juni . Der 23jährige Bitter¬
felder Segelflieger Dr . Wolfgang Bönning¬
hausen ist am Montag anläßlich der Able¬
gung der U - Prüfung im Segelflug tödlich v^r -

Er ist der Sohn beß bekannten Bitterfelber
Ballonfahrers Bönninghausen . Die Segelflie -
gcrgruppe der Ballon - und Flieger -Ortsgruppe
in Bitterfeld verliert in ihm einen ihrer hoff¬
nungsvollsten Segelflieger .

50 neue englische Slugzeuggeschwader
„Daily Telegraph " kündigt erhebliche Verstärkung

der Luftstreitkräst« Englands an .
- London, 12 . Juni . „Daily Telegraph " mel¬

det, die Regierung werde voraussichtlich in abseh¬
barer Zeit ein Programm für die Vergrößerung
der Luktstreitmacht ankündigen , das die Bildung
von nicht weniger als 50 neuen Flugzeug¬
geschwadern vorsehen werde . Die Verstärkung der
Luftmacht würde in drei bis fünf Jahren voll¬
zogen werden . Insgesamt würde Großbritan¬
nien dann 1490 Flugzeuge besitzen, während
die Luftstreitmacht des benachbarten Frankreich
aus 1650 Flugzeugen bestehe . In ministeriellen
Kreisen herrsche allgemein die Auffassung, daß
die Vertagung der Abrüstungskonferenz auf un¬
bestimmte Zeit keine andere Wahl lasse , als
das im vorigen Monat von Baldwin gegebene
Versprechen zu erfüllen .

kommen . Ein Aachener Vertreter einer bel¬
gischen Motorradfirma hat es längere Zeit ver¬
standen , durch ein fein ausgeklügeltes
System die Verzollung von belgischen Mo¬
torrädern zu umgehen , die er dann in Deutsch¬
land als ordnungsgemäß verzollt mit großem
Gewinn (bis zu 500 NM . je Stück absetzte . Er
reiste in seiner Eigenschaft als Vertreter häufig
nach Belgien und fiel deshalb den Beamten
der Zollfahndungsstelle , die er chet seinen
Schmuggelfahrten passierte , nicht mehr sonder¬
lich auf . Er begab sich, nachdem er sich vorher
das Nummernschild seines in Aachen zugelasse¬
nen Motorrades zusteckte , auf Umwegen nach
Belgien . Das Nummernschild befestigte er bann
an die neue belgische Maschine und fuhr so un¬
behelligt am Zollamt vorbei , da die Beamten
der Meinung waren , es sei sein eigenes Mo¬
torrad . In zahlreichen Straßen Aachens hat
man bereits eine ganze Menge unverzollter
Motorräder beschlagnahmt, die vermutlich alle
von diesem Schmuggler über die Grenze ge¬
schafft wurden .

1,3 Millionen für den Ausbau des
Bahnhofes der Relchsvarteilage

Zu diesen Konsequenzeu gehört der unerläßliche
Ausbau des Bahnhofes Nürnberg -
Dutzendteich . Der neue Bahnhofbau erhebt
sich bereits bis zum ersten Stock . Die Kosten des
Gesamtbaues werden auf 1,3 Millionen RM .
veranschlagt. Es wird auch ein größerer Ver¬
kehrsplatz vor dem Bahnhof Dutzendteich ange¬
legt werden . Um die notwendigen Fristen cin-
haltcn zu können, muß man teilweise zum
Dreischichtenbetricb übergehen.

Soldaten dürfen im Sport nur für das
Relchsheer starten

Die besten Sportöleute des Heeres werden
auf die Deutschen Kampfspiele in Nürnberg
durch den Lehrgang für Leibesübungen
Wünsüorf vorbereitet . Falls außer den durch
diese Lehrgänge erfaßten Soldaten weitere
Soldaten an anderen Sportarten (außer Rei¬
ten ) aufgrund besonders hervorragender Lei¬
stungen tetlnehmen sollen, sind sie sobald wie
möglich dem Reichswehrmtnisterium zu mel -

unglttckt. Das Unglück ereignete sich gestern
abend als Tr . Bönninghausen um 20.30 Uhr
in Schkeuditz zum dritten R-Flug aufstieg . Kurz
nach dem Ausklinken des Schleppseiles stürzte
das Flugzeug ans ungefähr 50 Meter Höhe ab.
Tr . Bönninghausen erlitt einen doppelten Schä-
drlbruch und starb kurze Zeit nach dem Unfall .

Großer Motorradfchmuaael
aufgedeckt

• Berlin , 11 . Juni . Der Aachener Zollfahn¬
dung ist es gelungen , hinter die Schliche eines
ganz raffinierten MotorrabschmugglerS zu

* Berlin , 12 . Juni . Der Reichsparteitag der
NSDAP , wird auch in diesem Jahre wieder
riesig« Menschenmassen nach Nürnberg brin¬
gen . Es ist selbstverständlich , daß die zuständigen
Stellen aus den im letzten Jahre gemachten
Erfahrungen die Konsequenzen gezogen haben .

den. «Soldaten des Reichsheeres dürfen , wie
das NdZ -Büro einem Tagesbefehl des Neichs-
wehrmintsters entnimmt , nur für das Reichs¬
heer starten . Die Nennungen zu den Kampf¬
spielen erfolgen dann durch SaS Reichswehr -
ministerium , daS auch die Kosten trägt .

ivvermieten
Schöner Laden %

Nalscrstr. zw . Waldstr. u . Post auf
1 . Ott. evtl . früher zu verm. AuS -
kunsl Dietrich, Kaiserstr. 121.

In Weingarten i . B.
ist zum 15. Septem-
der 1831 geräumiger

Arzt - Haus
in welchem seit zirka
10 Jahren eine gut-

f
lehende Praxis be-
lkht , an tüchtigen,

gemütvollen Herrn ,
(mögl. verheiratet),der die Eigenschaft
besitzt, seine Klienten
nicht nur als Arzt,
sondern auch al«
Mensch z. behandeln,
unter allgemein gün¬
stigen Bedingungen
zu vermieten. Gefl.
Ang. u . 46590 an
den Führer -Berlag .

Laden
Sftl . Kaiserstr. mit
Sieben ) . u . m . ober
ohne 3>Aimm»r<Woh >
nuna zu verm. Näh.
Bartenstp. 19, II .
1527

öaraqe
p. I .Juli . Bahnhof-»
nähe, zu verm. Zu
erfrag . Klauprechtstr.
9, Büro im Lost

Telephon 1815
1523

Möbl. 1528

Mans. - Zimmer
sofort zu vermiet,
lioonstr . 27, I .et . l .

Leerei
Balkonzimmer

ev . möbl., und eine
Wohnmansarb« fos .
zu verm. Winterftr .
15 , II. link «. 1507

Bnt möbliert«
Zimmer

auf 1. 7. zu verm.
Das. einfach möbl.
Zimmer fof . An,ns .
8- 12.30 Uhr. West ,
enbftr. 38. (1502)
In Mühlburg ist

eine große
I -Zimmer -Wohn.

P.I . 7. zu verm. Zu
«rsr . bei Köhler,
Leopolbftr.I». <1521)

1 - 8. Vohng.
für alleinsteh, grau
auf 1. Juli zu ver¬
mieten. Zu erfragen
Kaiserstr. 8», I . St
18810

Schöne
2 - 3 Zimmer-

Wohnung
neu . mit reich! . Zub.
u . Äartenant . in sch.
Rbeindorf b. KarlSr.
fof . od . spät, zu vm.
Ang. unt . 46616 an
den Führer -Berl .

2-3 Zimmer -
Wohnung

auf dem Lande
sof . zu vm . Zu erfr .
u . 46645 b. Führer -
Verlag.

Sonnige
3»Zimm«r-Wohnung
Bad , Loggia, a . 1.
Okt. zu verm. Zu
erfr . Diakonissenstr .
IS , l. St . (1509;

Herrschaftliche

3 S . 'WolMg.
Neubau üaristr . 125
fofori zu vermieten.
Näh. Dlehm, Karl¬
straße 127. (18811)

Mobcrne

4 S. 'Wodng.
II . Stock , freie Lage .
Etagenheizung, Bad ,
Maus , auf 1. 7, zu
Perm . Näh , gorkstr.
87, III . <15812i

Herrschaftliche
48 . WohNg .

8 Balkone, eing. Bad
warm k̂alt , Ztr .-Heiz .
Mans ., Keller. Vor¬
garten uiw . Körner-
ftr. 4L per 1. Juli
zu verm. Näh. Aka»
oemieftr. 35. Tel.2435
46360

Schöne 1481
4 z. -Wohng.

mit Mansarde auf
1. Aug. ob . 1. Okt.
zu vm. Näh . Win-
terftr. 5«, 1. St .

Neuherg. sonnige
48 . 'Wohng.

mit Badezimmer
a . 1. 7. zu verm.
Marirnftr . 86, II .
10—13, 3—5 Uhr.

(46600)

Sep ., einst Zimmer
ober Werkstatt

hell , heizd .. m . el .
Licht und fl. Wasser
<evil. Benütz .), un-
möbl, o . möbl., von
alleinst, lelbst .Dauer ,
Mieter ges. Preis -
ang , u . 1508 an den
Führer -Berlag .

Schöne
3-Zim .<Woh » uug

<2 Perl .), pünkll.
Zahler , auf 1. Okt.
gef . Ana . u . 1511
a . d. Führer -Berlag .

Sonnig« , j - i» .
v. jg . Ehep. a . 1.10.
ges. Weststadt bevorz .
Angeb . u . 1505 an
den Führer -Verlag.

3 z. -Wohn«.
geräumig, mit Bad,
I . od . II . St ., von
Beamten , 2 Pers ., z.
1. 10. 84. Weststadt
bevorzugt. Ang. u.
1474 an den Füh¬
rer -Verlag.

d Z .»Wohng.
aus 1. Okt . zu miet.
ges. Ang. u . 1520
a . b. Führer -Berlag .

verbreitet
unser« Zeitung l

Verloren
Dienstag , 5. Juni ,

blieb i . d . Maihtzftr.
b, d. Hirschbr , leer.
Handwagen sie-
heu . Der ehrl, Fm -
ber wird gebest , ben -
felb . gcg . Bel , abzu -
aeb , Sosienftr . 55.
Zu erfr . b . Bäriner .
1533

Statt jeder besonderen Anzeige .

Todes-Anzeige.
Nach Gotte « unerforschllchem Ratschluß wurde heute Mittag meinlb unvergeßlicher Vater , unser guter Bruder , Schwager und Onkel

Philipp Müller, Finanzrat
nach langem , mit großer Geduld ertragenem Leiden , wohlvor .bereitetdurch die hl . Sterbesakramente , nach einem arbeitsreichen , pflicht¬getreuen Leben in die ewige Heimat abgerufen .

Br folgte der lb . Mutter ln kurzer Zelt nach .
Verwandte , Freunde und Bekannte wollen auch an dem uns be¬troffenen neuen schweren Leid stillen Anteil nehmen und des lb.Dahlngeschledenen lm Gebete gedenken .

Im Namen der tieftrauernden Hinterbliebenen !
Maria Müller

KARLSRUHE . 12. Juni 1934.
Trauerhauai Oeorg -Friedrtdi -StraBe 28,1V. 18816

Die Beisetzung Findet auf Wunsch des Id. Entschlafenen In aller Stille statt . Wir bitten vonBeileidsbesuchen abzusehen . Seelenamt am Preilag , 9. l5Uhr , In der St . Bernhardusklrche .

Offene Stellen

Vertreter
mit eigenem Wagen

zum Vertrieb einer epochema¬
chenden Artikels der Auiobranche
mit größten Vcrbtenstmögltchket -
len gesucht . Angcv. unser AK .
2521 TAV . Rcklamebüro, DUI-
seldorf-Oberkassel . 16615

Jüngeres , tüchtiges
Sürolräulein

mit Kenntnissen in Buchhaltung für
Hotclbctrteb z»m sofortigen Eintritt
gcsnchl .

Angebote mit Zeuani «adschrift «nund Lichtbild unter Rr . 18616 an
den Führer - Berlag .

hkhrliche», willige»
Mädchen

welche» kochen kann ,
für sof. od. spät , ge¬
sucht. Bisel, Rudolf-
straße II . 71513'

Tüchtige»
lagesmä - chen

los . ges. Schnmann-
straße 3, II . <1526)

Auf I . Ost . gesucht

z- Zimmer-
Wohnung

von pünktl. Zahler .
Zuschr . unt . 1355 an
den Führer -Berlag .

Zum alsbaldigen
Eintritt wird ein
ehrliches , fldißigeS
und sauberes

Mädchen
nicht unter 17 Iah -
ren , gesucht , ev.. zur
Mithilfe im Haus¬
halt und Geschäft ,
(Bäckerei und Wirt¬
schaft). Mädchen , die
ähnliche Arbeit schon
geleistet haben, oder
sich dazu eignen,
werbt- bevorzugt.

Ang. u . 46608 an
den Führer -Berlag .

16—17jähr. ordentl.
und ehrl. Ausläufer
in Bäckerei fof . gef.
Ang. u. 46589 a . d .
Führer -Verlag.

Tiermarkt

Mredale
Klasse -Hündin, prim .
Stammb ., seit , schön.
Tier , 8 Mon, , vrei».
wert zu verk , Bad .»
Baden. Rh- inst . 103.
Parst 8839

2 Kuchs.
Wallache

1,50 groß, evtl, mit
Feberpritschenwagen

und Mähmaschine zu
verkaufen. Zuschrift,
unter 18603 au den
Führer -Berlag .

Arbeitsfreudige
HERREN U. DAMEN
mit guten Umgangsformen , die sich auf
ehrliche, reelle Art eine
gesicherte EXISTENZ
schaffen wollen , gesucht »

Praktische Einarbeitung durch Fachkräfte . Hohe Provision .
Bevorschussung , wöchentl . Auszahlung . Bei Bewährung
feste Zuschüsse und Aussicht auf feste Anstellung . Vorzu-
steilen Dienstag , 12. u . Mittwoch, 13 . Juni , von 9— 15 Uhr
Deutscher Lloyd Lebensuerslcherungsbank AG.
16296 Bezirksstelle Karlsruhe , KarlstraBe 29

1.eit <r.
Bersanenwage»

zu kauf , ges, Aua,
m . Prei », Baujahr
usw . u , 1508 an den
Führer -Berlag .

Motorrad
steucrfr., gut erh., , .
tauf . »es, Pieiranä .
m . Beschreibung und
Baujahr u . 1519 au
den Führer -Berlag .

Wer verk . Neuwert.
Motorrad

geg . bar ? Ang. u .
1503 a . d. Führer -B.

Gut erhaltener

Flügel
od. Klavier zu kauf ,
gesucht . Angeb . u .
18801 an den Fith-
rer -verlag .

Wenig gebrauchte ,
neuwertig«

Bade«
Einrichtung
mit Kohlenbadeosen,
gegen Kasse zu kau-
sen geluchst Angeb .
Nr . 18812 an den
Führer -Berlag .
Bebrauchte

vadeeinrichtun »
zu kaus . ges. Ana . u .
1188 an den Führer .
FahrrabauhSuger zu
kaus . ges. Ang. unt .
1528 an ben Führer -
Berlag .

Lieferwagen
gebraucht ab . n . gut
-rhlt . 1000- 1200 Kg .
Tragkraft , sofort zu
kaufen gesucht . Ang.
u . 1518 an den Fütz -
rer -Berlag .

Inseriert im
FÜHRER

tu verkaufen
Herrenfahrrad
nirb ., sehr gut «rh .,
für m 25 .— ,u vk.

Raget , Wolfart»-
weierer 8st 4. 1510

But erhaltener
Vipl -Schrribttsch
zu verk , Klanprecht.
ftr. 0, in . et .
(1512)

piano
:t . Eiche n . neu,

Tilch . ölst Bettstatt ,
eins , Waschtisch, »sch,
Lampen, Bilbee,

Spiegel , Krautstön.
der, Waschlessel zu
jed , aunehmb. Prei »
abzüg, Waldstr. 51,
Part . (1511)

vüf «K - Schränk«
Möbel

aller Art verk . btll.

Hischmann
Zöhriu,erste . >9.

(1189)

Lhevroletwage»
komb., 8-Ztzl, , abgel.
Baujahr Sl t prima
Bergsteiger, auß , gst .
Belegend, s. Geschm .
z. vk. Näh. Dnrlach,
Lammftr.25, Bäckerei
16598

Ofsener 1-Sttzer-

Opel
18 PS ., in gutem
Zustand« bill. adzug,
Ang. u . 1501 an den
Führer -Berlag .

8/10 PS ..
Mereebil -Venz .

Kabriolett
1-sitzig, neueste Au »,
sührung, ganz kurz
gefahren, sür M
1000.— unter Reu-
prei» abzugeben,
Daimler -Venz A.B .,

BerlausSftelle
Baden-Baden.
Teles. 1178.

(10813)

G
2-Iennen .

Utrctk <»>ffelt|

Diesel«
Lastwagen

mit Ilb -Tounen -An-
hänger, Plane , mib
Bestell , IVß Kahre
alt , I» , Zustand,
preiigünstig zu per«
taufen . Angeb . u.
18811 an den Füh-
rer -Berlag .

DKW -
2-Sitzer m . Notsitz ,
steuersr., Banj . 1092,
lmsst -halb. zu Verl ,

u , 1530

Math !»,
1/18 , 1-Sitzer, offen ,
überholst umstände-
halber äußerst preis¬
wert zu verkaufen.
Vaden-Oa», Stolzen,
bergftr. 13. (16812)

Adler - Standatt
SImoustne 10/15 ,

preisw . zu verkaufen
Ferd. « triebich

„Z . schön. Aussicht "
BauSbach, Post For -
bach, Tel . 213 .
(16808)

Opel
420, k» Zust ., Radio,
6 Röhr ., Netzannode
Ladeger. Akku, Laut>
spr . sof.
Saus

f. bill . zu vk.
aus 936 Frelstetl.

Schreibmafch.
neu u. gebraucht, ab
8 JSA monatl . zu vl,
« . « trödle, Karl»,
ruh«, Dammerstock ,

Dan,i,er Str . 8.
Tel , 7717 .

811

1 gebr . Zündapp,
Motorrad

250 ccm , mit elektr .
Boschlichtanlage, gut
erh ., sowie 1 gebr .
Triumph -Motorrad

250 vom , mit Dina -
mo - Lichtanl., ebenf
in gut ., fahrbereiten
Znstd. Max Schnurr ,
Fahrzeuge, Ottenho¬
fen. 46643

Leere

72 6!Ö (ß5ßÖ
frisch entleert , , . vk.
Sch. Zink, Essenwein .
ftr. 38. Tel. 3855.
1375

verkans«:
Nälfmaschtn«

versentbar, Schwing.
Ichiss, neuwertig .
1/18 PS . Opel.

Nato
l -Sitzer-pa . bi » ,
Km.-Std ., verst . u
Projektionsapparat
Normal -Film mit

Widerstand für alle
Spannungen .

Ciloff. u . 18601 an
den Führer -Berlag .

80

Immobilien
Vaugefchäst

Büro , massiv gebauten Lagerschuv -
pen , ca . 1266 gm Bodensläche , 200
qm Werkstlitte , graste Kellcriaume,
per 1. Oktober evtl, früher mit In¬ventar zu verkaufen oder zu vermie¬
ten. Offerten unter Nr . 46605 an
den Führer - Verlag.

Renlen-
staus

bei groß. An¬
zahlung zu kauf ,
ges. Ang. n .1521
a . d. Führer -Vl.

m . gr . Bart ., stener -
frei ln
Familie .
9900 .
frei ln Khe . s. kl.- -

. £ - —
Ferner Be

Prei» M

schüft»- u . Etageh.
Hier u . auSwärt » in
versch. Preislagen d .
Fe. Motzer , Sosieo-
ftr. »1, Teles. 7778 .
(1517)
Lrdrnsmtitrl -

Srfchäst
u. Einrichtung ganz
btll. fof . od.
abzu,

Gut rentabl .

Met -
Wohnhaus
4X2-Zinmer -Dohng .
1X3-Zimmer -Wohng.
umständeh. zu verk .
Zu erfr . unt . 6837
im Füyrer -Berl . B .«
Baden, AmLeopoldS .
Platz.

Lest den Führer
Schöne»

Schwarzwald '
Haus

5 Zimmer , Küche
Stallung , in Höhen -
luftkurort , Nähe Her.
zogenh ., z. verk. A5S
Jugendh .- od . Schi .

s
l '

oäes -iX.nreiße .
Wir «rkülien hiermit die traurige Pflicht unsere

Parteigenossen u . Parteigenossinnen von dem uner¬
warteten Hinscheiden unserer lieben Kamerad en

Pg . Dipl .-Ingenleur
Hermann Brands

Pol. Leiier der Ortsgruppe
und

Pg. Verw . O . Sekretär

Georg Weiss
geziemend in Kenntnis zu setzen . 1536

Antreten der uniformierten Parteigenossen
11 Uhr vor der Frtedhofkapelle . Vollzählige Beteili¬
gung ist Ehrenpflicht.

Ortsgrnppe der NSDAP Harlsrnhe -Südwest
Der Ortspruppenleiter :

Werle

Todes -Anzeige
Verwandten , Freunden und Bekannten die schmerz¬

liche Nachricht , daß mein herzensguter Gatte , unser
treubesorgter Vater und Großvater

Georg Weiß
unerwartet rasch sanft entschlafen ist.

Karlsruhe , den 12. Juni 1934
In tiefem Schmerz :
Mina Weiß , geh . Reiser
Erna Krieg geh. Weiß
Aug . Krieg, und Enkel
Gerhard und Heinz

Von Beieidsbesuchen bittet man hBfliehst abzusehen.Die Beerdigung findet am Donnerstag , den 14. Juni 19 .14,11 .30 Uhr statt Trauerhaus: Brauerstraße 3 1543

©runbftndt
geeign . öl» Wochen -
enbgarten i . b . Nähe
von Karlsruhe zu ts .
oh . zu Pacht , gesucht .
Off. u . 46395 an den
Führer -Berlag .

unsere 3ct !mtn

Darlehen
vergibt Haka -Kredit-
kasse unter Reich »,
anssicht . Beriretung
Karlsruhe , Karlftr .
8. I Tr . 35399

Nirlehm
zu günst. Bedingun¬
gen und bequemer
Rückzahlung erhalten
Sie von Deutsche
Bolksnotweude, Allg .
Zwecksparg . m . b. H.,
Stuttgart , Kronen-
strahe 18. — vez .-
Direktion f. Baden :

DUhrer-Berlag .

Todes - Anzeige.
Mein lieber Mann , unser treu¬

sorgender Vater und Schwiegervatei

Jakob Schiel
Bierbrauer

ist gestern vormittag sanft entschlafen .
KARLSRUHE , den 13 . Juni 1934
Hardtslraüe 110 1511

Im Namen der tieftr . Hinterbliebenen :
Frau Rosa Schiel nebst Kindern

Beerdigung findet Donnerstag , 14. Juni, 14 Uhr
von der Friedhofkapelle Karlsruhe aus statt

Sterbefütte Karlsruhe .
9. Juni :

Marie Huber geb . Zimmermann , Efr
v . Jakob , Hausmeister , 78 Jahre .

1V . Juni :
Georg Hopp, Hauptlehrer a . D ., Mit

tver , 82 Jahre .
II .Jnni :

Weiß , Kanzl .-Obersekretär , Ehe¬
mann , 64 Jahre .

tMllK'pch, 18. Juni 1934, Folge 160, Seit« 15



StollenImmer noch Eingang von
neuen Sommer *

in großer Auswahl
Seidenleinen — Organdi — Voile — Woll -
musslin — MattcrSp - Kunslseidendruck

468Q4

Braunagel Lammstr. 3

Badisches
SlaatSchcaier

Vom lO.— 17. Juni
Richard Strauß -

Woche
Mitlwoch , 13. Juni

Nachmittags
Schülermiete

Komieffe
Gmkerl

Lustspiel von
Schönthan und
Koppel -Ellscld

Anfang 15 Uhr
Ende . 17 4b Uhr

Preise 0.10- 2.60 *

Abends
A 29

lMitttvochmicte )
8 1, 15.

Dculiche Bühne
Sonoerring

<TK.- Gem . l70t 8M
und 1&01 — 1550

MeUfl
Lyrische Komödie
v . Richard Sirautz

Dirigent :
Netistraetcr

Regier Pruscha
Mitlvirlende :

Blank .
Fischdach a . K .,

Habcrlorn . Schulz
Seibcrlich . Burk ,
I Grötzinger ,

Permann a G .,
Kalnbach ,

Löser . Ncniwig .
Nillius . Schoepslin

Strack . Arrak ,
G . Grötzinger ,

Klcinbub . Lindc -
mann , Nagel ,

Matco , Schneitz
Ansang : 19.30 Utjr
Ende : 22 .30 Uhr

Preise C
(0.80—4 50 JH)

Fr . 15. 6.
Ter Rosenkavalier

$ oinJ *'ß a
werden , wenn alles S ~\

versagte , durch ml/sQJZUS
Stärke B beseitigt 1.60 . 2 .75 Gegen Pickel .
Mitesser Stärke A — Ärztlich emplohlea
Lauten Sie nicht länget so häßlich herum.

Drogerie Rote , iierrcn. tr. 16 - 8, Drogerie Hinz , Joily. tr, n
Bedenia-Drog. K. i. emr .245 , Mun barg , JtrauB-Drog Rheta . tr. 57
ffierkur-orogerit , rbtitpp. tr. 14.

Karlsruher Turnverein 1846
Sonntag , 17. luni nachm . 4 Uhr turnt die

neuischiand'Riege
ln der Festhalte , Karlsruhe .

Eintrittspreise L.- . 1.50, 1.- und - .60 RM . Vorverkauf Sport »
häuser Freundlieb und Müller, Holz- Karlstraße 64,
Dornheim - Schülzenslraße 38. ■ 46322

M
Heute
Mittwoch

468 3Cafe
USEUM

TANZ - ABEND
Kapelle
Rimsky

3 ) amenhttte

p . & J. Specht
WafdstraBe 35
Karlsruhe 20124

Grüner
Baum
Heute 465 U

ICSOOn LIEDEHHOLLE oaa »

Samstag , 16 . Juni 1934
abends ‘. « 9 Uhr

EINTRACHT - SAAL

lommersprossen
beseitigt verblüffend schnell
Cehafin » sommersprossencreme
Dose RM . 2 .40. Tube RM . 1.*0 .

Iltesser . Pleuel , Pusteln
verschwinden unt . Garantie durch
das TeintVerschönerungsmittel
Cehafin Fl . 2.30 und 1.30 RM .
Erhälil . in Apotheken , Drogerien
und Frisier - Salons . 45818

JULIUS
GRAF
ÄCIE . C.MB.H
KARLSRUHE
ItPPELIMSTR.6
TEl . 6926/27

ft»Küchen.SMw,M*uv
flurtum -SeukeramiV

Ko*t#n*n5chUg# Mi
feduniaiüKti«hralungC

Bodenbeläge u.
Wandverkleidung«,
aus Platten.

ETTLINGEN
Hindenburg - Realgymnasium
Der Unterricht * irJ am Donnerstag ,
den 14 . Juni wieder au 'genommen . 46617

in jeder Höhe , monatl - Rück¬
zahlung , durrh SSKG . unter
Reichrauisicnt . Ausk . kost ^nl .

Karl Graf * Karlsruhe
Kalsorstraty « 120 ' Hl 46 12

Der
Ktrschenmarkt
in Untergrombach

Ist ln vollem Gange und findet
täglich von 5 — 8 Uhr nachmittags
statt . 46597

ES kommt nur erftkl . Ware
auf den Markt . Interessenten
sind freundlich etngeladcn .

Frühjahrs -
Konzert

mit nachfolgendem BALL
Männer » Frauen » und Gemischte Chöre , 46639
Violinsoli : Herr Geihard Manko . Eintritt : für Mit »
giieder RM .- .50, f. NichtirÜgl. Saal RM . I .-,GalerieRM . -.fO

Jm FYit -7 KAi' illor Kaiserstraße 96
Musikhaus * T11Z IVIUIH &I » u . an der Abendkasse

Fort
mit qhauett flachen !

Einfach . Einreiben mil r Laurata v schafft Ihnen Jugendfarbe
und «frische wieder . Das beste auch gegen Schuppen und
Haarausfall , garantiert unschädlich . Keine Flecken und
MiMarben , » Laurata ^ erhielt die goldene MedailleI
Orig . -Fl. Jetjt nur M . 4.90 . Halbe *? !. M. 3.70. Porto extra .
Karlsruhe : Badenia «Drogerle , Kalserstr . 24i Drogerie
Weli > Jeltyitri 1Ti Friseur A. Kuli , Lammitrafye IS ,
Offenburg : Ad !er *ParfUmerie , Haupfstr . 53 ( 13797

SÄ Druchsactien
liefett schnellstens

Führer Druckerei, Ufaidsir. 28
Lichipmiskii

schnellste An fertig
Bet ® . THomn
ilindif ., Karlsruhe ,

Sofiensir . 115.
Tel . 5026 . (34578)

Versteigerungen

Konkursversteigerung
Jm Auftrag des

Konkursverwalters
werde ich am Don .
nerstog , den 14. Ju¬
ni 1934, vorm . 9
Uhr . in Rastatt am
Pfandlokal , geg . dare
Zahlung öffentlich
versteigern :

153 Paar Damen -
fchuhe.
Rastatt , 11. 6 . 1984 .

fl . FuchS,
Gerichtsvollzieher .

Zwangs¬
versteigerung

Donnerstag , 14.
Juni 1934, vorm . !
Uhr , werde ich in
Rastatt , im Pfandlo -
kal gegen bare Zah -
lung im Bollstrek -
kungswege öffentlich
versteigern :

1 aller Flügel . 1
Bücherschrank , ITisch ,
Schreibtisch , 1 Pho -
toapparat , Sofa . 1
Partie Kinderjäckchen
Pullover , Hemdchen ,
Anzügchen , Mützen .
1 Partie Panama -
riude . Waschblau , u .
a . m .

Rastatt , 11. VI . 34 .
ge; . Nagler .
Gerichtsvollzieher

46694

Paomider
Portraits

Amateurai beiten
beste Auslührung

Atelier Lenti
Ka -serstraHe 2 4 3
zwischen Hirsch -
u . l .eonoldsfr 41075

Soeben erschienen !
Das interessanteste Buch der Gegenwart

Reichsmini ster für Dolksaufklärung und Propaganda :

Di . Joseph Goebbels
Vom ckraiterhoß
, ur Reichskanzlei

DaS Buch behandelt in Tagebuchaukzeichnnngen und poli¬
tisch-kritischen Darstellungen die deutsche Entwicklung vom
1. Januar 1932 bis zum I. Mat 1933 und behandelt damit
die entscheidenden Phasen der Machtergreifung durch den
Nationalsozialismus . AIS engster Vertrauter und Mit¬
arbeiter des Führers war Tr . Goebbels Zeuge aller grö¬

beren Ereignisse und Entscheidungen

Umfang 350 Seiten / Leinen NM . 4 .50

Zu beziehen durch :

Führer-Verlag GmbH .
Buchhandlung / Karlsruhe , Kaiserstraße 133

Oeffentliche Sparkasse Hardheim/Aordb .
««v2 gegr. 1884 .

Bilanz auf 31 . Dezember 1933 .
Vermögen : Verbindlichkeiten :

Kasse . 4 964 .49 Spareinlagen . . 984 020.77
Guthaben b . Kommunaler Landes - Giro - n . Kontokorrenteinlagen 36 166.30

bank . 70 291.95 Rücklagen
Guthaben b . Bad . Bank , Postscheck a ) gesetzt . Rücklage . . . . 48 970 .50

u . Privatbank . 3 879.51 b ) Sonderrücklagen . . . . 14 454 .76
Wechsel . 6 163.45 Reingewinn 1933 . 13 930.77
Wertpapiere . 206 453.88
Darlehen in lfd . Rechnung . . . 38 161.15
Hypotheken . . 502 810 .50
Grundstt '.ckskaufgelder . . . . . . 41 646 .73
Schuldscheindarlehen . 30 685 .16
Gemcindcdarlchen . 157.540.02
Ginnahmerückstände . 22 944.31
Gerätschaften . . 3 090 —

1 097 548.10 1 097 548 .10

Berechnung der Rücklage
Die gesetzliche Rücklage soll betragen :

5 °/o aus RM . 1015 785 .83 . RM . 50 789 .20
sie beträgt am Schlüsse des Jahres . RMi 62 901 .27

somit mehr . . RM . 12112.01
Hardheim , den 80. Mar 1984.

Der Vorsitzende des Berwaltungsrates : Der Geschäftsleiter :
.Berberich , Bürgermeister . _ Heck .

Die TeuleMder
DICK und DOF

Atlantik Lichtspiels

nftCHSTE UIOCHE 6320

Bad. ROTE ^ L
Geldlotterie^
Ziehunq 23 * 3um
ÖU -M - Gewinne zus

10 .000
10 .000
3 .000
1 .000

Mt EÄ & Doppellos 1.- M
IUa - VH Porto u . Liste 30 /R

CtÜF|iipFM 3 i) nheirn' 0 ’7-ll
OllinnCI Posttch -17043Hrhe

und alle Verkaufsstellen

OrtsmuslHerschatt der
RelchsmusiKkammer .

Die Versammlung der Fachschafl 111
(Musikerzieher ) findet Donnerstag ,den 14 . Juni abends 20.15 im Konzert¬
saal desPad . Konservatoriums slai ' .
45ÜL9 Karl Lahn .

Am Samstag , den 16 . 6 . 1934 , abends
8 Uhr , findet im
Konzerthaus Karlsruhe
eine grosse

Kundgebung
der Relchsbeiriebsgemeinschafl 5 Holz
der Deutschen Arbeitsfront statt .

Sprechen wird Organisationswart

pg. Grau -Berlin
46752

sowie der Treuhänder der Arbeit
für das Wirtschaftsgebiet Südwest -
deutschland

pg. Dr. Kimmlch
Für den musikalischen Teil der Ver¬
anstaltung wurde die Kapelle der
NSKK . verpflichtet .
Der Eintritt zur Kundgebung Ist frei .

Amtliche Anzügen

Brudilal
Für de» Landwirt Gcorg Jäger V

in Hcidctshcim und dessen Ehefrau
Magdalena Jiigcr ged . Schweres
beide wohnhaft in Heidelsheim wird
heute vormittag , 10 Uhr , das Ent -
schuldungsvcrfahrcn eröffnet . AtS
Eiitschuldungsstellc wird die Länd -
liche ZentratgenosscilschastSkasie e . G .
i» . b . H ., Lndwigshascn a . Rb ., Ober -
rheinuser 83. bestimmt . Alle Ansvriichc
an den BelricbSinhaber sind bis zum
15 . Juli 198t beim Amtsgericht
Bruchsal oder der Entschuldungsstelle
aiizumcldcn . Tie Gläubiger haben
die ln ihren Händen befindlichen
Schuldurkunden bis zu diesem Tag
dem Gericht oder der EntichulduiigS -
stelle etnziirciche » .

Bruchsal , den 7 . Juni 1SZ4 .
Amtsgericht I .

Ettlingen
Au Dereinsrcgistcr 03 . 54 wurde

heute cittgctragc » : Rabattspargrubbc
tm Ettlin ^cr Einzelhandel , OrtS -

?
ruppc des Landesverbandes des
ad . Einzelhandels e. B . Ettlingen .
Ettlingen , den 8. Juni 1934.

Amtsgericht .

hasladi

0bstmarkt in Haslach t M.
Bis auf weiteres findet auch

an jedem Mittwoch und Samstag
von nachmittags 5 Uhr ab

in Haslach t . K . — Klostcrgarten —
Obstmarkt statt .

Die bisherigen Markttage Montag
und Freitag , vorm . 6 .30 Uhr , wer¬
den ebenfalls regelmäßig , wie bis¬
her , abgchaltcn .

Haslach l . St. , den 11. Juni 1931.
Der Bürgermeister :

Selz .

2 . jeder Zögling einer öffentlichen
Lehranstalt oder einer Privatlchnle
innerhalb des Jahres , in dem er
das zwölfte Lebcnsfavr zurllcklcgt ,
sofern er nicht nach ärztlichem
Zeugnis in den letzten fünf Jah¬
ren die natürlichen Pocken Ubcr-
standen bat oder mit Erfolg ge¬
impft worden ist :

3. ältere impfpflichlige Kinder und
Zöglinge , welche noch nicht oder
schon einmal oder zweimal , jedoch
ohne Erfolg geimpft wurden .
Eltern , Pflcgceltcrn und Vormün¬

der , deren Kinder und Pflegebefoh¬
lene dem Gesetze zuwider der Imp¬
fung entzogen bleiben , werden an
Geld bis zn XX 50.—, oder mit Hast
bis zu 3 Tagen bestraft . Für Kin¬
der , welche von der Impfung wegen
tibcrstandencr Pocken oder frübcrcr
Impfung befreit fein solle» , oder
s»r Zelt obne Gefahr für Lebe »
oder Gcsundbeit » icbt geimpft wer¬
den könne » , sind die ärztlichen Zeug¬
nisse dem Jmbfarzte vorznlcgcn .
Tie geimpften Kinder müssen bei
Ttrafvcrmeidcn zu der von dem
Jmpfarzte bei der Impfung be¬
stimmten Zeit zur Nachschau ge¬
bracht werden .

AuS einem Haufe , ln welchem an¬
steckende Krankheiten , wie Tivb -
tbcrie , Jlcclficber , übertragbare Ge¬
nickstarre , Kcncbbnstcn , spinale Kin¬
derlähmung , Masern , natürl . Pocken
(Blattern ) , rosenartigc Entzündun¬
gen , Scharlach oder TypbuS berr -
fchcn , dürfen Impflinge zum allge¬
meinen Termin nicht gebracht wer¬
den .

Tie Kinder müssen zum Jmpflcr -
min mit rcingcwafchcncnl Körper
uiid mit reinen Kleidern erscheinen .

Lahr , den 11 . Juni 1934.
Der Bürgermeister .

Mo <>5
farrenorthauf.

Die Gemeinde MooS (Amt Bllvi )
verkauft im SubmissionSwcae einen
fetten Farrc » . Angebote find ver¬
schlossen bis Donnerstagabend , 7 Uhr ,
aus dem Rathaus clnzurcichcn .

Der Gcmcindcrat .

mer Nr . 15, dar solgende Grundstück
»er Gemarkung KartSrnbc :

Lgb .-Nr . 1609 : 2 a 22 qm Hos-
rcitc mit Gebäulichkeiten , Anwesen
Markgrafcnstratze Nr . 6 .

Schätzungswert mit Zubehör
25 042 XH

Karlsruhe , den 7 . Juni 1931.
Notariat 5 (Rathaus )

als Bollstreckungsgericht .
Srunüllüc !zs . ;wangsvcrstcgrrung

6 BT . Nr . 76/33
TaS Notariat 5 versteigert am

Mittwoch , den 20. Juni 1934,
vormittags 9 Uhr

in seinen Ticnslräumcn im Rathaus
Karlsruhe östlicher Eingang . Zim¬
mer Rr . 15, die solgende,l Grund¬
stücke der Gemarkung Karlsruhe :

Lgb . -Nr . 4653 : 8 a 96 qm Hos-
Tcitc mit Gebäulichketten , Anwesen
Natscrallee Nr . 68.

Schätzungswert : > 35 200 Alk
Lgb .-Nr . 4653a : 1 a 10 qm Bau¬

platz , Bachstraße .
Schätzungswert 1300 XX
Karlsruhe , den 7 . Juni 1034.

Notariat 5 (Rathaus )
als BollftreikungSgericht .

PfänSer-verstetgerung .
Am Mittwoch , den 20. In » , 1934,

vo » 9 Uhr und 14 Uhr an , stndct im
PerstctgcrungSlolal des Städtischen
Leihhauses , Schwancnstr . 6 , 2 . St .,
die össentliche Versteigerung der ver -
sallcncii Psänder vom Monat Okto¬
ber 1933 Rr . 29 549 bis mit Rr .
32 361 gegen Barzahlung statt .

Zur Versteigerung gelange » :
Fahrräder , Rähnlalchinc » , Kosscr ,

Schubwcrk , Hcrrcnkleidcr , Wäsb »' ,
Stoss , Besteche, Feldstecher , gold . und
silb . Uhren , Juwelen , Musikinstru¬
mente , Radio usw . Fahrräder und
Rähmaschtncn , soweit solche vorhan¬
den , lommcn ab 14 Uhr mittags zur
Versteigerung .

DaS VcrstcigcrungSlokal wird ltz
Stunde vor VcrstcigerunaSbcgtnn ge .
öffnet . Die Kasse blctvt an dem
VcrsteigcrunaStagc und am Tag «
vorher nachmittags geschlossen.

Karlsruhe , den 31 . Mat 1934.
Stadt . Psandleihkasse . _

Kehl
Handelsregister . Firma Mützcn -

sabril Rcysus -Obcrländcr , Gcsctl -
schast mit beschränkter Haltung in
Kehl a . Rh . Gegenstand des Unter¬
nehmens ist : 1 . Tie Fabrikation und
der Verlaus von Viützcn jeglicher
?lrt und Slussührung , 2 . die Fabri¬
kation und der Verlaus von Hüte »,
insbesondere Haarhütc » . Zur Er¬
reichung dieses Zweckes ist die Gc -
sellschast berechtigt , sich an anderen
Uiitcriicbmungen gleicher oder ähn¬
licher ?lrt zn beteiligen . Die Gcsell -
schasl ist ferner berechtigt , Zwcignie -
derlassungen zn gründen . Der Ge -
scllschastSvertrag ist am 12. ?lpril
1934 festgestellt . Die Gescllschast wird
durch einen oder mebrcrc GeschästS -
kübrer vertreten . Sind mehrere
GcschästSMbrer vorbandcn , so wird
die Gesellschaft acmeinlchasllich ver -
lrcten . entweder durch zwei Gc -
schäktSlnbrer oder durch einen Ge -
lchästSfübrer in Genieinschgss mit
einem Prokuristen Geschästslübrer
ist : Earl RehfnS -Oberländer . Jobrt -
lont In Kehl . Slommkavilal : 20 000
Rcicb -?mark . Die Rekanntmachnngen
der Gesellschaft erlolacn . soweit sic
ösfcnttich ! >> oekcbeben haben , bnrck,
de» Deutschen ReichSanzciger .

Kehl , den 7 . Juni 1934.
Amtsgericht .

GnierreebtSreoistcr . Blatter Al -
>nnS . Schnbmachcr In Kcbl , » Nb To¬
ste acb . Knecht . Vertrag vom 4 .
Januar,1934 : Gütertrennnng .

Kehl , den 2 . Juni 1934.
Amtsgericht .

Lahr
Bekanntmachung

Die unentgeltliche Jmvfung der
tinpspslichtigen Kinder und Schüler
wird im Stadtteil Labr -DingUngen
am Freitag , den 15. Juni 1931 , nach¬
mittags 3 Ubr im Rathaus Labr -
Dingliiiacn dnrch den BczirtSarzt
vorgenommen . ES werden gcimvst .
die ErstiMbslinge sowie die Schüler
und Schiilcrii ' nen der PolkSschnle
deS StaditcilS Lahr -Dinalinacn .

Geimpst muß werden : .
1. jedes Kind vor dem Ablauf des

auf fein GeburtSiahr folgenden
KalcndcrlabrcS , sofern eS nicht

‘ näch ärztlichem Zeugnisse die na¬
türlichen Blattern überstanden
hat ;

- Amtliche -

Versteigerungen

Brudilal
Zwangs - Versteigerung .

Jm ZwangSwca versteigert daS
Notariat am Donnerstag , den 26.
Juli 1934, nachmittags 2 Uhr im
Rathaus in Bahnbrücken daS
Grundstück des Landwirts Gustav
Schrott , in Bahnbrücken ans Gc <
inarkung Bahnbrücken .

Die Versteiaerniiasaiiordiiniia
wurde am 12 . April 193t im Grund¬
buch vermerkt .

Rechte , die zur selben Zeit noch
nicht im Grundbuch einactraacii
waren , sind spätestens in der Vcr -
stciacrung vor der Aussorderung
zum Bieten anzumeldcii und bei
Widerspruch des Gläubigers glanb -
baft zu machen : sie werden sonst tm
gerinastci , Gebot nicht und bet der
Erlösverlctlnng erst nach dem An¬
spruch des Gläubigers und nach den
übrigen Rechten berücksichtigt . Wer
ein Recht gegen die Versteiacruna
hat , muß das Veisabrcn vor dem
Zuschlag ausbcben oder ciiistwcilcn
einstcllcn lassen : sonst tritt snr daS
Reckt der VersteiaeruiigSerlöS an die
Stelle des vcrstciacrlcn Geacnstands .

Die Nachweise über das Grund¬
stück sanit Schätzung lann jedermann
cinschcn .

GrundftückSbcschricb :
Grundbuch Bahnbrücken , Band 17 ,

Hcst 27 :
Lab .-Rr . 21 : 15.19 a Hosrcite mit

Hausgartci , in der Kirchgasse .
Aus der Hosrcite steht :
1 einstöckiges Wohnhaus mit zwei

Balkcntcllcrn . 1 anacbautcr Schovi .
eine Scheuer , Stallung und
Schweincställc .

EinhcitSwcrt 3000 XX
Bruchsal , den 8 . Juni 193 t .

Notariat III
als VollftrcckungSgericht .

46691

Karlsruhe
SrunSNücks - iwangkorrstelgerung.

5 V .T . Nr . 73/32
Das unlerzeichnclc Notariat ver¬

steigert am
Dienstag , den 19 . Juni 1934,

vormiitags 9 Uhr
in seinen Diensträumen tm RatbauS
Karlsruhe , östlicher Eingang , Zim -

Kehl
Zwangs- Versteigerung .

In , ZwangSwcg verstetaert dar
Notariat am Freitag , den 15 . Junt
1934, vormittags 9 .30 Uhr . in seinen
Ttcnsträumcn in Kehl daS Grund¬
stück deS Jakob Wcrtftcimcr , Vieb -
hündlcr in Kehl ans Gemarkung
Kehl .

Tie Versteigeruiig wurde am 6.
April 1033 im Grundbuch vermerkt .
Die Nachweisungen über dar Grund¬
stück samt Schätzung kann tcdcrmaiii ,
cinsehen . Rechte , die am 6 . April
1933 „ och nicht im Grundbuch eingc -
traaen waren , sind spätestens in der
Persteigernng vor der Anssordcruna
zum Bieten anziimelden und bei
Widerspruch des Gläubigers glaub -
bast zn machen : sonst werden sie im
acringsten Gebot nicht »» d bet der
Erlösvcrteilung erst nach den , An¬
spruch der Gläubigers und nach den
übrige » Rechten bcrückslchttgt . Wer
ein Reckt gegen die Verstetgerung
bat , mutz das Vcrsahrcn vor dem
Zuschlag aushcben oder einstweilen
cinstellen lassen ; sonst tritt sür daS
Recht der VerstctgerunaScrlöS an die
Stelle des versteigerten Gegenstan¬
des .

GrundftückSbcschricb :

Grundbuch Kehl , Band 37, Hcst 8 :

Lgb .-Nr . 2211 : 3 n 64 qm Hosrcite
mit einem Ilüstöckiacn Wohnhaus ,
Balkcnkcllcr und Durchsahrt , Seiten¬
bau links mit Waschküche, Stall und
Scheuer , Abortanbau ,

Rhetnstratzr Rr . 26.
Schätzung 12 000 .— XX

mit Zubehör 12 090 .— XX

Kehl , den 31 . März 1934.
Bad . Notariat Kehl

als VollftrcckungSgcrlcht .

AMigm -Lexte
gesondert beilegen I Nicht im
Brief mit anfiihren ! Rur

deuiliche SAist
garantier , sebterireie Wiedergabe
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